
AfD und BSW jubeln in
Thüringen und Sachsen

Für die Ampel-Parteien ist es ein bitterer Abend / CDU liefert sich Kopf-an-Kopf-Rennen mit AfD in Dresden

DRESDEN/ERFURT (dpa). Histori-
scher Erfolg für die AfD: Erst-
mals ist die rechte Partei bei
einer Landtagswahl stärkste
Kraft geworden. In Thüringen
liegt sie nach Hochrechnungen
der ARD auf Platz eins. Bei der
Landtagswahl in Sachsen legt sie
ebenfalls zu und liefert sich ein
enges Rennen mit der CDU um
den ersten Platz. Aus dem Stand
stark zweistellig wird in beiden
Ländern das neue Bündnis Sah-
ra Wagenknecht (BSW). Für die
Parteien der Ampel-Koalition im
Bund, die fast alle an Stimmen
verlieren, ist es ein bitterer
Abend.
In Thüringen steigert sich den

Hochrechnungen zufolge die
AfD auf 32,4 Prozent (2019: 23,4
Prozent), die CDU landet bei
23,8 Prozent (21,7). Aus dem
Stand schafft das BSW 15,6 Pro-
zent – und lässt damit die Linke
von Ministerpräsident Bodo Ra-
melow weit hinter sich, die auf
12,9 abstürzt (31,0). Starke Ver-
luste verbuchen die Parteien der
Berliner Ampel-Regierung: Die
SPD liegt mit 6,2 Prozent noch
unter ihrem bislang schlechtes-
ten Ergebnis in Thüringen von
2019 (8,2). Die Grünen scheiden
mit 3,5 aus dem Parlament aus,
ebenso die FDP (1,2 Prozent).
In Sachsen steht die CDU bei

31,8 Prozent (2019: 32,1 Pro-
zent). Die AfD liegt knapp dahin-
ter mit 30,7 Prozent (27,5). Das
BSW erreicht aus dem Stand
12,0 Prozent. Die SPD liegt bei
7,6 Prozent (7,7). Die Linke er-
reicht 4,1 Prozent – und kommt
damit auf nur knapp die Hälfte
der Stimmen von vor fünf Jahren
(10,4). Auch die Grünen müssen
mit 5,2 Prozent (8,6) zittern. Die

FDP verpasst erneut den Einzug
ins Parlament – wie schon bei
den vergangenen zwei Landtags-
wahlen. Alle Parteien, die unter
fünf Prozent liegen, können es
allerdings dann in den sächsi-
schen Landtag schaffen, wenn
sie zwei Direktmandate gewin-
nen.
Für die Ampel in Berlin sind

die Hochrechnungen ein Desas-
ter: Für die SPD wäre das Ergeb-
nis in Thüringen das schlechtes-

te Ergebnis bei einer Landtags-
wahl seit Gründung der Bundes-
republik. Die FDP ist in keinem
der Landtage vertreten. Die Grü-
nen erleiden in beiden Ländern
deutliche Verluste.
In Thüringen hat die bisherige

rot-rot-grüne Minderheitskoali-
tion unter Regierungschef Rame-
low (Linke), die seit 2019 auf
eine Zusammenarbeit mit der
CDU angewiesen war, keine rea-
listische Möglichkeit zum Wei-

terregieren. Die AfD, vom Lan-
desverfassungsschutz als gesi-
chert rechtsextremistisch einge-
stuft, bleibt bei der neuen Regie-
rung außen vor, denn die übri-
gen Parteien schließen eine Ko-
alition aus.
Trotzdem sieht Thüringens

AfD-Chef Björn Höcke den Re-
gierungsauftrag bei seiner Partei.
Er wolle mit den anderen Partei-
en über Koalitionen ins Ge-
spräch kommen, sagte der 52-
Jährige, der wegen der Nutzung
einer Nazi-Parole in erster Ins-
tanz zweimal zu Geldstrafen ver-
urteilt wurde. Die AfD hatte nach
gerichtlicher Auseinanderset-
zung alle Journalisten von ihrer
Wahlparty in Erfurt ausgeladen.
Die wahrscheinlichste Option

für eine Koalition wäre den
Hochrechnungen zufolge ein nie
dagewesenes Bündnis aus CDU,
BSW und SPD. Das BSW, eine
Abspaltung von der Linken,
dürfte damit eine entscheidende
Position einnehmen. Thüringens
CDU-Chef Mario Voigt sieht den
Auftrag zur Regierungsbildung

unter seiner Führung, wie er am
Wahlabend sagte. Er kündigte
an, auf die SPD zugehen zu wol-
len und auch zum BSW „ge-
sprächsoffen“ zu sein.
Gewinnt die AfD in Thüringen

und Sachsen jemehr als ein Drit-
tel der Landtagsmandate, hätte
sie eine Sperrminorität: Ent-
scheidungen und Wahlen, die
eine Zweidrittelmehrheit erfor-
dern, müssten ihre Zustimmung
finden, zum Beispiel bei Verfas-
sungsrichtern.
Sachsen hat seit der Wieder-

vereinigung eine CDU-geführte
Regierung – seit 2019 steht Mi-
nisterpräsident Michael Kretsch-
mer an der Spitze einer Koalition
mit Grünen und SPD. Nach den
ersten Zahlen könnte er diese
Koalition fortsetzen. Kretschmer
sagte, seine CDU stehe bereit,
wieder Verantwortung zu über-
nehmen und eine stabile Regie-
rung zu bilden. Mit der AfD, die
auch in Sachsen als gesichert
rechtsextremistisch eingestuft
wird, will keine der anderen Par-
teien koalieren.

Wird in Thüringen wahrscheinlich stärkste Kraft: die AfD mit ihrem Spitzenkandidaten Björn Höcke. Foto: dpa

Hofft darauf, Ministerpräsident von Sachsen zu bleiben: Michael
Kretschmer (CDU). Foto: dpa

Sechs Geiseln in
Gaza tot geborgen
TEL AVIV/GAZA (dpa). Die is-

raelische Armee hat die Lei-
chen von sechs Geiseln im Ga-
zastreifen geborgen. Das gab
das Militär auf seinem Tele-
gram-Kanal bekannt. „Wir al-
le wachen auf mit der schreck-
lichen Nachricht, dass sechs
weitere tote Geiseln gefunden
wurden, die von der Hamas
getötet wurden“, schrieb der
deutsche Botschafter in Israel,
Steffen Seibert, auf der Platt-
form X. Namentlich nannte
Seibert als einzige der sechs
getöteten Geiseln Carmel Gat.
Seit dem Überfall der Hamas
auf Israel am 7. Oktober habe
sich die deutsche Botschaft an
der Seite der Familie für ihre
Freilassung eingesetzt. Aus
dem Auswärtigen Amt hieß
es, die Hamas müsse endlich
alle Geiseln aus der Gefangen-
schaft freilassen. Wie viele der
in Gaza verbliebenen Geiseln
noch am Leben sind, ist nicht
bekannt.

Bayer Leverkusen
verliert mal wieder
LEVERKUSEN (bcs). Der deut-

sche Fußball-Meister Bayer Le-
verkusen ist seinen „Unschlag-
bar“-Nimbus in der Bundesliga
los. Die Rheinländer, die ihren
Titel 2023/24 ohne Niederlage
gewonnen hatten, verloren ihr
Heimspiel gegen RB Leipzig 2:3
(2:1). Auch Vizemeister VfB
Stuttgart kann in der neuen Sai-
son noch nicht an die Leistun-
gen des Vorjahrs anknüpfen.
Trotz 2:0- und 3:2-Führung kas-
sierten die Schwaben in der
Nachspielzeit gegen den FSV
Mainz 05 noch das 3:3 (2:1).
Deutlich souveräner löste Ein-
tracht Frankfurt die erste Heim-
spiel-Aufgabe der Saison.
Gegen 1899 Hoffenheim feierte
die Mannschaft von Trainer Di-
no Toppmöller einen ungefähr-
deten 3:1 (2:0)-Sieg. Weiter auf
der Erfolgswelle surft der 1. FC
Heidenheim, der nach dem 4:0
(2:0) gegen FC Augsburg neuer
Tabellenführer ist. BayernMün-
chen beschloss den zweiten
Spieltag mit einem 2:0 (1:0)-
Sieg gegen den SC Freiburg.

Nachfrage nach
E-Scootern steigt
BERLIN (dpa). Die Anbieter von

E-Scootern sehen trotz aller Dis-
kussionen rund um den Elektro-
roller und der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten der Branche
kein Ende der Nachfrage. „Die
geteilte Mikromobilität kratzt
noch nicht mal an dem Poten-
zial, was eigentlich möglich ist
in der Zukunft“, sagt Alexander
Jung, Sprecher der Arbeitsgrup-
pe Mikromobilität beim Interes-
senverband Plattform Shared
Mobility. „Die Nachfrage wächst
von Jahr zu Jahr.“ Im Jahr 2022
verzeichnete die Plattform rund
75,1 Millionen Fahrten mit
E-Scootern unter ihren Mitglie-
dern. 2023 seien es bereits knapp
80 Millionen Fahrten gewesen.
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Verhandlungen am Amtsgericht
Schöffen- und Jugendschöffensachen
im September. ®SEITE 11

Treffpunkt der Filmenthusiasten
Ludwigshafen: Das „Cannes am
Rhein“ zieht Zwischenbilanz. ®SEITE 11
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HEUTE LOKAL

Edelsteintage Speyer: ein
glänzendes Event für die
ganze Familie

Leises Getuschel, große
Augen und offen stehende
Münder: dieses Szenario
dürfte am Wochenende des
7. und 8. September zu
beobachten sein, wenn die
Edelsteintage Speyer wieder
ihre Tore öffnen und die
Stadthalle in eine riesige
Schatztruhe verwandeln.
® SEITE 11
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PRESSESTIMME

Straubinger Tagblatt/Landshuter Zeitung
zu Migration und Gedenken des Bundespräsidenten:

Beim Gedenken in Solingen forderte Steinmeier,
„jede Anstrengung“ zu unternehmen, um „be-
stehende und geplante Regeln zur Begrenzung des
Zuzugs“ umzusetzen. Ihm ist zuzustimmen: Die
Politik darf bei dieser Aufgabe nicht versagen.
Längst nicht nur am rechten Rand erwarten die
Bürger eine Umkehr in der Migrationspolitik. (…)
Es gilt zu bereden, was machbar ist, und nicht, je-
den weitreichenden Vorschlag mit der Populismus-
keule niederzuknüppeln. Denn das ist es, was der
AfD Rückenwind gibt – schon viel zu lange.

Seit Monaten stand es im Raum, jetzt ist es Gewiss-
heit: Die AfD ist erstmals die stärkste Kraft in
einem Landtag. Die Partei mit ihrem rechtsex-

tremen Spitzenkandidaten Björn Höcke hat die Wahl in
Thüringen gewonnen, in Sachsen liegt die AfD mit der
CDU gleichauf. Das ist mehr als nur ein Denkzettel für
die Volksparteien. Schließlich fährt das Bündnis Sahra
Wagenknecht (BSW) aus dem Stand in beiden Bundes-
ländern zweistellige Prozentwerte ein. Heißt: Die bei-
den Parteien, von denen bislang kaum jemand weiß,
wie sie Probleme ernsthaft lösen wollen, erreichen ge-
meinsam mehr als 40 Prozent, in Thüringen sogar fast
die Hälfte der Wähler. Die Alarmglocken bei SPD, Grü-
nen und FDP müssen schrillen. Das gilt auch für die
CDU, die sich nur bedingt als Gewinnerin fühlen darf.
Was allen bewusst sein muss: Die AfD hat viele Nicht-
Wähler angesprochen, die populistische Ansprache
funktioniert also. Die Volksparteien haben sich zu lan-
ge nicht mit den wahren Themen beschäftigt, zu lange
unbesorgt zugeschaut. Auch hier fehlen Antworten auf
drängende Fragen bei der Zuwanderung, beim Wohn-
raum, dem Ukraine-Krieg oder Bildung.

Schauen wir erst mal auf die Länder. In Thüringen
dürften extrem schwierige Sondierungsgespräche
anstehen. Die CDU dürfte die SPD zwar schnell

für sich gewinnen – aber kommt es tatsächlich zur Ko-
alition mit dem BSW? Sahra Wagenknecht wird die
Gunst der Stunde nutzen, hart in ihrem Sinne verhan-
deln. Gut möglich, dass sie am Ende gar nicht in die
Regierung gehen will, ist Wagenknecht doch noch da-
bei, rote Linien zu ziehen. Das Profil ihrer Partei zu
schärfen. Es ist weiterhin zu erwarten, dass Wagen-
knecht zwar ihren Aussagen treu bleibt, nicht mit der
AfD koaliert – Anträgen der AfD wird das BSW aber
zustimmen, wenn es sich mit den eigenen Interessen
deckt. Egal wer letztlich das Sagen im Landtag hat –
Probleme sind garantiert. Schließlich könnte die AfD
genügend Stimmen bekommen, um dank der Sperrmi-
norität wichtige Entscheidungen im Landtag zu blo-
ckieren. Und auch wenn es unrealistisch ist: Ganz aus-
geschlossen ist ein Ministerpräsident Höcke noch
nicht. In Sachsen dürfte Michael Kretschmer Landesva-
ter bleiben, es könnte auf eine Verlängerung der Kenia-
Koalition hinauslaufen.

Was heißt das jetzt für den Bund? Mit Neuwah-
len ist nicht zu rechnen – vorerst in jedem
Fall. Bundeskanzler Olaf Scholz wird darauf

hoffen, dass die SPD in Brandenburg in drei Wochen
ein deutlich besseres Ergebnis erzielen dürfte. Doch
auch da droht eine Abstrafung. SPD, Grüne und FDP
spielten in Thüringen und Sachsen historisch betrach-
tet zwar bisher ohnehin schon kleinere Rollen, dem
Abgesang der Bundesampel tragen die Ergebnisse den-
noch bei. Immerhin: Der Super-GAU ist ausgeblieben,
die SPD nicht aus einem der Landtage geflogen. Auch
das war zu befürchten. Aber: Scholz hat es zugelassen,
dass die AfD in vielen Ländern so wachsen kann. Klar
ist: Verliert die SPD in Brandenburg das Amt des Minis-
terpräsidenten, dürfte Scholz kaum noch Argumente
finden, 2025 erneut als Kanzlerkandidat anzutreten.
Sofern es nicht doch noch zu Neuwahlen kommt.

Die Grünen befinden sich weiter im freien Fall,
könnten sogar in beiden Bundesländern den
Einzug in den Landtag verpassen. Eine herbe

Schlappe für Robert Habeck, der geschwächt ins Kanz-
lerrennen gehen wird. Noch ungewisser ist die Zukunft
für die FDP. Die Liberalen gaben sich noch nicht mal
groß Mühe, in Thüringen und Sachsen Schadensbe-
grenzung zu betreiben. Der Fokus gilt einzig allein der
Bundestagswahl. Macht die Bundesregierung aber so
weiter wie bisher und zerfleischt sich selbst, dürften
SPD, Grüne und FDP dann unter ferner liefen landen.
Auch die CDU profitiert aktuell nicht vom Vertrauens-
verlust. Sondern die Radikalen. AfD und BSW werden
auch auf Bundesebene mitmischen, Brandmauern wer-
den in vielen Regionen fallen. Das ist eine Gefahr für
die Demokratie. Aber eben auch ein Abbild der Stim-
mungslage in Deutschland.

LEITARTIKEL

Von Tobias Goldbrunner
tobias.goldbrunner@vrm.de

Ein Abbild der
Stimmungslage
im Land

Desaster für Ampel-Parteien
Abgestürzt, gezittert, rausgefallen: SPD, Grüne und FDP holenWähler im Osten nicht ab

BERLIN. Der Wahlabend in
Thüringen und Sachsen schlägt
Wellen bis in die Berliner Partei-
zentralen der Ampel. Die Zu-
stimmung zu den drei regieren-
den Parteien ist in den ostdeut-
schen Ländern so gering wie nie
zuvor.
Die SPD hat an diesem Sonn-

tag nicht zur Wahlparty gela-
den. Das Willy-Brandt-Haus ist
dem SPD-Präsidium vorbehal-
ten. Generalsekretär Kevin Küh-
nert gibt TV-Interviews: „Wir
müssen viel mehr werben um
unseren Politikansatz. Und
auch zuhören bei denjenigen,
die an manchen Stellen nicht
mitgehen und auch manche
Lehren daraus ziehen“, sagt
Kühnert. „Aber dafür muss jetzt
eine andere Körperhaltung an-
genommen werden, nicht nur
beim Bundeskanzler, sondern
bei der gesamten SPD-Spitze.“
Anlass für personelle Konse-
quenzen bei der SPD sieht Par-
teichef Lars Klingbeil nicht.
„Wir brauchen einen geschlos-
senen Kampf gemeinsam mit
dem Bundeskanzler.“ Doch er
fügt an: „Aber klar ist eben
auch, dass alle jetzt in der Ver-
antwortung sind, dass Dinge
anders werden, dass alle kämp-
fen müssen und dass alle jetzt
auch ihren Teil dazu beitragen
müssen. Die Ergebnisse von
heute, die können wir nicht ak-
zeptieren.“ Man kann dies
durchaus als Fingerzeig an den
Kanzler lesen.

MinimalesAufatmen:
Sozialdemokraten bleiben drin

Denn bisher hat Bundeskanz-
ler Olaf Scholz alle Wahlnieder-
lagen an sich abperlen lassen.
Als die SPD im Mai bei der
Europawahl ihr schlechtestes
Ergebnis bei einer nationalen
Wahl seit mehr als 130 Jahren
einfuhr, ging er nach 18 Uhr et-
was ziellos durch das Willy-
Brandt-Haus, machte Selfies mit
den Genossen. Tags darauf sag-
te er lediglich, es gehe für die

Koalition nun darum, ihre
Arbeit zu machen. Ein ganz
klein wenig ist dennoch Aufat-
men angesagt an diesem
Abend: Die SPD ist nicht aus
den Landtagen geflogen, wird
ein Wörtchen mitreden können
bei den Regierungsbildungen.
Es ist dasMinimalziel. Aber klar
ist auch: Unter der SPD-Kanz-
lerschaft von Scholz konnte sich
die AfD in zwei deutschen Bun-
desländern bei Werten um die
30 Prozent einrichten. Das Ver-
sprechen des Kanzlers, die Wer-
te der AfD zu drücken – abge-
geben im vergangenen Sommer
– ist krachend gescheitert.
Scholz hat jetzt eine Schonfrist
bis zum 22. September, dem
Tag der Brandenburgwahl. Ver-
liert die SPD auch noch den
Posten des Ministerpräsidenten
in Potsdam, dürfte es für Scholz
sehr schwer werden, seine be-
reits verkündete erneute Kanz-
lerkandidatur zu verteidigen.

Die Unterstützung in den eige-
nen Reihen schwindet.
Für die Grünen enden die bei-

den Landtagswahlen in einem
Debakel, sie müssen um den
Verbleib in den Landtagen zit-
tern. Von ihrer Regierungsbetei-
ligung mit Linken und SPD in
Thüringen und mit CDU und
SPD in Sachsen konnten sie
nicht profitieren.

Habecks Tournee erzielt
keine positiven Effekte

Vizekanzler Robert Habeck
hatte an vielen Orten im Osten
Station gemacht – genutzt hat
es wenig. Habeck will seine Par-
tei in die Mitte führen. Doch im
Wahlkampf setzte die Partei auf
ihre Kernthemen Klima- und
Naturschutz. Der Wiedereinzug
in die Landtage könne nur mit
Hilfe der Kernwählerschaft ge-
lingen, hieß es. Dabei hatten die
Grünen nach der Europawahl

als Lehre aus ihren großen Ver-
lusten erklärt, sie wollten näher
bei den Menschen und den
Themen sein, die sie am stärks-
ten umtrieben. Als Aufbruchsig-
nal wurde das offensichtlich
nicht verstanden.
Bei der FDP hatte man sich

schon damit abgefunden, dass
es in den ostdeutschen Landes-
parlamenten für die Liberalen
nicht viel zu holen gibt. Die
Bundesspitze schaut einzig und
allein auf die Bundestagswahl
im September 2025, die für das
Überleben der Partei entschei-
dend ist. Sollten die Liberalen
den Wiedereinzug in den Bun-
destag verpassen, wäre ihre
politische Zukunft mehr als un-
gewiss. Aber in der Parteispitze
herrscht nach wie vor demonst-
rative Gelassenheit. Man sei
sich sicher, wieder in den Bun-
destag einzuziehen, ist zu hö-
ren. „So bitter auch der Abend
ist, es gibt keinen Grund hier

depressiv oder wütend zu sein,
sondern das Gegenteil ist der
Fall“, sagt FDP-Generalsekretär
Bijan Djir-Sarai.
Insgesamt wird es für die Am-

pel nach diesen Wahlen nicht
einfacher – es fehlt die breit auf-
gestellte Unterstützung in der
Gesellschaft für ihre Politik. Da-
zu kommt der Dauer-Streit und
das öffentliche Übereinander-
Herziehen – es trägt nicht zum
Vertrauen in ihre Politik bei.
FDP-Vize Wolfgang Kubicki for-
muliert das bei X sehr deutlich.
„Das Wahlergebnis zeigt: Die
Ampel hat ihre Legitimation
verloren.“
Ausstehende Projekte gibt es

genug, einzig bei Migrations-
und Sicherheitsfragen zeigte die
Ampel zuletzt, dass sie eigent-
lich geschlossen agieren kann:
Einigungen finden. Es wäre nur
schön, wenn das nicht immer
unter maximalem Druck ge-
schehen würde.

Von Kerstin Münstermann

Die CDU-Krone bekommt leichte Kratzer
Kretschmer und Voigt haben im Rahmen der Möglichkeiten geliefert – doch Gemengelage für Regierungsbildungen ist kompliziert

BERLIN. In den Stunden vor
Schließung der Wahllokale
versuchten die Unionisten,
noch mal etwas Kraft zu tan-
ken, sich auch in früheren Er-
folgen zu sonnen und sich
selbst zu rühmen – die
CDU/CSU-Bundestagsfraktion
feierte am Sonntagmorgen zu-
nächst ihr 75-jähriges Be-
stehen. Und das im beschauli-
chen Bonn, wo Politik oft et-
was gemächlich dahin ge-
schwappt ist. Dort jedenfalls
beschwor der Fraktionschef
und CDU-Vorsitzende Fried-
rich Merz die Geschlossenheit
der Union. Die wird auch not-
wendig sein. Denn nach den
Wahlen in Sachsen und Thü-
ringen beginnen nun wieder
unruhige Zeiten für Merz und
seine Kollegen. In vielerlei
Hinsicht.

Union verzichtet
auf eineWahlparty

In Sachsen stärkste Partei ge-
blieben, die AfD hat aber stark
aufgeholt; in Thüringen dazu
gewonnen, aber klar hinter
den Rechten geblieben und mit
einer überaus komplizierten
Aussicht auf die Macht. Das ist
die Bilanz der CDU bei den
Landtagswahlen in den beiden
Ost-Länder. Sie kann sich als
Sieger sehen, aber halt mit
leichten Kratzern an der Kro-
ne. Parteichef Merz wird sich

erst an diesem Montag im Ber-
liner Konrad-Adenauer-Haus
äußern, nach den Beratungen
der Gremien, dann zusammen
mit den beiden Spitzenkandi-
daten Michael Kretschmer und
Mario Voigt auf dem Podium.
Auf eine Wahlparty verzich-

tete die Bundes-CDU am Sonn-
tagabend. Kurz nach 18 Uhr
trat aber CDU-Generalsekretär
Carsten Linnemann vor die Ka-
meras. Er betonte, man behal-
te die Ruhe. Wenn er auf die
Zahlen schaue, gebe es nur
noch eine „echte verbliebene

Volkspartei“. Michael Kretsch-
mer in Sachsen habe Platz eins
geholt, Mario Voigt in Thürin-
gen – der die Regierungsüber-
nahme anstrebt – sei nahe der
25 Prozent. „Wir sind das Boll-
werk“, sagte Linnemann.
Da die AfD in Deutschland

jetzt so stark sei, müssten sich
die etablierten Parteien durch-
aus fragen, was sie richtig und
nicht richtig machen würden.
Aber: „Eine Kanzlerpartei, die
in beiden Ostländern nur noch
einstellig ist, muss sich die Fra-
ge stellen, macht sie über-

haupt noch Politik für das
Volk“, richtete Linnemann sei-
ne Blick auf die SPD. Und auf
Olaf Scholz. Für die Sozialde-
mokraten waren die Wahlen in
der Tat ein Debakel.
Doch auch die Union steht

nun vor wichtigen Weichen-
stellungen. Zum einen stellt
sich die Frage, mit wem man
angesichts der komplizierten
Gemengelage in den beiden
Ländern eine Regierung bilden
will. Merz hatte offiziell ver-
kündet, er wolle sich raushal-
ten, das sei Sache der Landes-
verbände. Eine Kooperation
mit der AfD soll es keinesfalls
geben, eine mit dem überra-
schend starken Bündnis Sahra
Wagenknecht (BSW) wohl
eher. Käme es so, würde das
ebenso auf die Bundesebene
ausstrahlen.

Interne Kritik
an der „Option BSW“

Intern gibt es schon viel Kri-
tik, dass mit der Wagenknecht-
Truppe im Allgemeinen und
mit Wagenknecht im Besonde-
ren eventuell gemeinsame Sa-
che gemacht werden könnte.
Dafür aber nicht mit einer in-
zwischen eher weichgespülten
Linken wie in Thüringen. Merz
wird sich vielleicht nicht am
Montag, aber in den nächsten
Wochen dazu verhalten müs-
sen. Er steht unter Zugzwang.
Schließlich werden mögliche
Koalitionen im Bundestags-

wahlkampf im nächsten Jahr
eine große Rolle spielen.
Auch wie es die Union weiter

mit der AfD hält, wird nach
dem Erfolg der Rechten in den
beiden Ländern wieder debat-
tiert werden. Linnemann er-
klärte am Wahlabend, eine Zu-
sammenarbeit mit der AfD
werde es in Sachsen und Thü-
ringen nicht geben. „Und da-
bei bleibt es. Da sind wir sehr,
sehr klar“, so der CDU-Politi-
ker. Man mache auch seit Mo-
naten Druck bei der Migration,
die Ampel reagiere darauf
jetzt. Und überhaupt: „Wir
warten jetzt mal ab“, wehrte
der Generalsekretär alle Fragen
nach Koalitionsoptionen ab.
CDU-Präsidiumsmitglied Ju-

lia Klöckner betonte: „Dass die
Regierungsbildungen nicht
einfach werden würden, war
klar. Vor allem in Thüringen.“
Dennoch könne es Mario Voigt
gelingen, Ministerpräsident zu
werden. Klöckner sagte dem
Berliner Büro dieser Zeitung
überdies: „Die beiden Wahlen
waren auch ein klares Votum
gegen die Ampelpolitik in Ber-
lin.“
Ist Friedrich Merz nun aber

gestärkt durch die beiden
Urnengänge – oder nicht? Das
wird sich vermutlich erst dann
beantworten lassen, wenn kla-
rer ist, wie die Union in Sach-
sen und Thüringen Regierun-
gen bilden will. Der Weg zur
Kanzlerkandidatur bleibt da-
her spannend.

Von Hagen Strauß

Spitzenkandidat Mario Voigt ist mit dem CDU-Ergebnis in Thürin-
gen zufrieden. Findet er nun eine Regierungsmehrheit? Foto: dpa

Ein Wahlabend, drei ähnliche Gesichter (von links): SPD-Generalsekretär Kevin Kühnert, FDP-Generalsekretär Bijan Djir-Sarai und Grü-
nen-Co-Vorsitzender Omid Nouripour registrieren die Zahlen in Thüringen und Sachsen mit Enttäuschung. Fotos: dpa
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Ukrainischer
Drohnenangriff
trifft Moskau

MOSKAU (dpa). Erstmals in fast
zweieinhalb Jahren Krieg hat die
Ukraine mit einem massiven
Drohnenangriff empfindliche
Schäden in und um die russi-
sche Hauptstadt Moskau ange-
richtet. Im Südosten der Millio-
nenstadt verursachte ein Treffer
einen Brand in der großen Raffi-
nerie Kapotnja – nur 16 Kilome-
ter Luftlinie vom Kreml entfernt.
Auch ein Kraftwerk südlich von
Moskau sowie ein Kraftwerk et-
wa 100 Kilometer entfernt im
Gebiet Twer wurden nach russi-
schen Berichten getroffen.
Das Verteidigungsministerium

in Moskau teilte mit, nachts sei-
en 158 ukrainische Drohnen
über 15 verschiedenen russi-
schen Regionen abgefangen
worden. Die Zahl ist nicht unab-
hängig überprüfbar, es ist aber
die höchste bislang gemeldete
Zahl für einen ukrainischen
Drohnenangriff. Trümmer von
Drohnen fielen im Umland von
Moskau nieder, so Bürgermeis-
ter Sergej Sobjanin auf Telegram.
Die Kämpfe in der Ukraine gin-

gen mit unveränderter Härte
weiter. In der Stadt Kurachowe
im Gebiet Donezk wurden laut
Regionalverwaltung durch russi-
schen Raketenbeschuss mindes-
tens vier Menschen getötet und
acht verletzt. Auch Charkiw
wurde mehrmals bombardiert,
dort gab es den Angaben nach
mehr als 30 Verletzte.

„Anstrengungen
bei Migration“

SOLINGEN (dpa). Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier
will beim Asylrecht keine Ab-
striche machen, hat aber An-
strengungen bei der Eindäm-
mung der illegalen Migration
gefordert. Bei einer Trauerfeier
für die Opfer des mutmaßlich
islamistischen Anschlags von
Solingen betonte das Staats-
oberhaupt, Deutschland sei ein
Land, das „aus gutem Grund“
Menschen aufnehme, die
Schutz vor politischer Verfol-
gung und Krieg suchten, in dem
das Recht auf Asyl gewährt wer-
de. Im letzten Jahrhundert hät-
ten viele deutsche die NS-Zeit
nur überlebt, weil andere Län-
der ihre Türen offen gehalten
hatten. „Wir wollen dieses
Land bleiben. Und wir können
es am Ende doch nur bleiben,
wenn uns die Zahl derer, die oh-
ne Anspruch auf diesen beson-
deren Schutz (kommen), nicht
überfordert“, betonte Stein-
meier vor 450 Trauergästen.
„Und wir werden dieses Land

nur dann bleiben, wenn
Schutzsuchende sich an Recht
und Gesetz unseres Landes hal-
ten. Nur dann werden wir die
Akzeptanz in der Bevölkerung
wahren können“, mahnte er. Es
komme jetzt darauf an, jede An-
strengung zu unternehmen, um
die Zugangsregeln, die es gebe
und „diejenigen, die gerade ge-
schaffen werden“, umzusetzen.

„Netanjahu lässt sie im Stich“
Nach dem Fund sechs toter Geiseln im Gazastreifen wächst Druck auf israelischen Regierungschef

GAZA/TEL AVIV (dpa). Über-
schattet vom Fund sechs toter
Geiseln im Süden des Gaza-
streifens ist in dem Palästinen-
sergebiet eine große Impfkam-
pagne gegen das Poliovirus
angerollt. Der Fund der Lei-
chen verschärfte die Kritik an
Regierungschef Benjamin Ne-
tanjahu.
Nachdem es kürzlich den

ersten Fall von Kinderlähmung
seit 25 Jahren in dem um-
kämpften Küstenstreifen gege-
ben hatte, sollen in den kom-
menden Tagen nach Angaben
der Weltgesundheitsorganisa-
tion WHO rund 640.000 Kin-
der gegen das hochanstecken-
de Poliovirus immunisiert
werden. Üblicherweise wer-
den zwei Impfdosen im Ab-
stand von vier Wochen verab-
reicht. Während der Impfkam-
pagne, die gut eine Woche
dauert und auf andere Teile
des Gazastreifens ausgeweitet
werden soll, wollte die israeli-
sche Armee zeitlich und ört-
lich begrenzte Kampfpausen
einhalten. Netanjahu betonte
nach Angaben seines Büros,
dass es sich bei den geplanten
Kampfunterbrechungen nicht
um eine Waffenruhe im klas-
sischen Sinne handeln solle.
Kurz vor Beginn der Impfak-

tion hatte die israelische Ar-
mee den Fund sechs toter Gei-
seln bekanntgegeben. Netan-
jahu warf der Hamas vor, Be-
mühungen um eine Waffenru-
he systematisch zu torpedie-
ren. „Wer Geiseln ermordet,
will keinen Deal“, sagte er in
einer Videobotschaft. Die Ha-
mas habe mehrere US-Vor-

schläge zurückgewiesen, wäh-
rend Israel diesen zugestimmt
habe. Kritiker in Israel werfen
dagegen Netanjahu vor, er
untergrabe die Bemühungen
um eine Waffenruhe selbst aus
innenpolitischen und persön-
lichen Erwägungen.
Bei den toten Geiseln handelt

es sich um vier Männer –
Hersh Goldberg-Polin (23),
Alexander Lobanov (32), Al-
mog Sarusi (27) und Ori Dani-
no (25) – sowie zwei Frauen –
Carmel Gat (40) und Eden Je-
ruschalmi (24). Die Leichen
seien in einem unterirdischen

Tunnel im Gebiet Rafah im Sü-
den des umkämpften Gaza-
streifens gefunden und nach
Israel überführt worden, teilte
die Armee mit. „Nach unserer
ersten Einschätzung wurden
sie von Hamas-Terroristen
brutal ermordet, kurz bevor
wir sie erreichten“, sagte der
israelische Armeesprecher Da-
niel Hagari. Ein Hamas-Spre-
cher teilte dagegen mit, die
Geiseln seien bei israelischem
Bombardement getötet wor-
den.
Die Eltern von Goldberg-

Polin, der auch US-Staatsbür-

ger ist, hatten sich unermüd-
lich für seine Freilassung ein-
gesetzt. Erst im vergangenen
Monat rührten sie die Teilneh-
mer eines Parteitags der US-
Demokraten mit der Geschich-
te ihres Sohnes, der bei der
Entführung einen Arm verlo-
ren hatte, zu Tränen. Am Don-
nerstag nahmen sie gemein-
sam mit anderen Geisel-Ange-
hörigen an einem Protest an
der Gaza-Grenze teil. „Ich lie-
be dich, bleib stark, überle-
be!“, rief Rachel Goldberg-
Polin mit einem Megafon in
den Gazastreifen.

Demonstranten fordern
ein Abkommen

Der Angehörige einer weiter-
hin vermissten Geisel sagte
dem israelischen TV-Sender
Channel 13: „Wenn wir war-
ten, bis wir auch den letzten
Hamas-Kämpfer gefangen ha-
ben, werden keine lebenden
Geiseln mehr übrig bleiben,
die man retten könnte.“ Der
Fund der Leichen sei ein trau-
riger Beweis dafür. „Netanja-
hu kann einen Deal zu ihrer
Befreiung erzielen. Natürlich
ist es die Hamas, die die Gei-
seln entführt und ermordet
hat, daran hat niemand einen
Zweifel, aber der Regierungs-
chef kann sie retten – aber er
tut es nicht, er lässt sie im
Stich.“
In Tel Aviv und anderen Or-

ten demonstrierten am Sams-
tagabend Tausende für ein Ab-
kommen zur Freilassung der
Entführten aus der Gewalt der
islamistischen Hamas.

Warmlaufen für den
nächsten Bundestag
Virologe Streeck und Hessens Ex-Minister Al-Wazir
kandidieren 2025 / Chancen über Landeslisten?

BONN/WIESBADEN. Das Wett-
rennen um die Plätze in den
nächsten Bundestag nimmt
Fahrt auf. So ist der in der Coro-
na-Pandemie bundesweit be-
kannt gewordene Virologe
Hendrik Streeck von der Bonner
CDU als Direktkandidat aufge-
stellt worden. Diese Nominie-
rung will auch der ehemalige
hessische Wirtschaftsminister
Tarek Al-Wazir bei den Offenba-
cher Grünen erreichen. Die Lan-
deslisten, die über den Einzug in
den Bundestag mitentscheiden,
stellen die Parteien im nächsten
Jahr auf.
„Ich bin mit 72 Prozent und

einem überwältigenden Rücken-
wind von der CDU Bonn als
Kandidat für die Bundestags-
wahl 2025 nominiert worden“,
teilte Streeck auf X mit. Er kan-
didiere, weil „wir einen Politik-
wandel aus derMitte“ brauchen.
Der Direktor des Instituts für Vi-
rologie am Uniklinikum Bonn
hatte während der Corona-Krise
viele Verbote skeptisch gesehen
und für mehr Eigenverantwor-
tung geworben. Da den Bonner
Wahlkreis bei der letzten Bun-
destagswahl eine Grüne gewon-
nen hatte, wird Streeck auf einen
vorderen Landeslistenplatz der
CDU in NRW angewiesen sein.
Dem ehemaligen Vize-Minis-

terpräsidenten Al-Wazir, der seit
der letzten Landtagswahl in der
Opposition sitzt, werden in sei-
nem Heimat-Wahlkreis schon

eher Chancen auf ein Direkt-
mandat zugetraut. Der 53-Jähri-
ge will zur Sicherheit aber auch
auf Platz vier der Landesliste der
Grünen kandidieren. Das Ver-
trauen in die Lösungskompetenz
von Politik sei verloren gegan-
gen, begründet er den Schritt.
„Politische Visionen haben, aber
gleichzeitig das große Denken
Schritt für Schritt pragmatisch in
die Realität umsetzen, darauf
kommt es an.“

Grünen-Politiker wäre ein
Direktmandat zuzutrauen

Den vonAl-Wazir angestrebten
vierten Platz zuletzt der eben-
falls in Offenbach angetretene
Wolfgang Strengmann-Kuhn,
der 2025 nicht mehr kandidiert.
Da die Grünen die Landesliste
nach dem Reißverschlussprinzip
mit Frauen und Männern beset-
zen, wäre der vierte Rang der
zweite Männer-Platz.
Den Spitzenplatz dürfte der

grüne Parteivorsitzende Omid
Nouripour besetzen, der in
Frankfurt antritt. Gute Chancen
als Spitzenkandidatin werden
der Staatssekretärin im Außen-
ministerium, Anna Lührmann
(Wahlkreis Limburg-Weilburg),
eingeräumt. Damit würden
schon drei der auf vorderen Plät-
zen abgesicherten Kandidaten
aus dem Rhein-Main-Gebiet
kommen. Das dürfte den Nord-
hessen nicht gefallen, die ihren
Kandidaten Boris Mijatovic
ebenfalls absichern wollen.

Von Karl Schlieker

Beim Parteitag der US-Demokraten imAugust hatten die Eltern von
Hersh Goldberg-Polin noch dessen Freilassung gefordert. Foto: dpa

Denkzettel der Unzufriedenen – und nun?
Das Regieren in Erfurt und Dresden dürfte in den nächsten Jahren enorm kompliziert werden

ERFURT/DRESDEN. Die Wähler
in Thüringen und Sachsen ha-
ben der Politik eine schwieri-
ge Aufgabe aufgetischt – viel-
leicht sogar ein nahezu unlös-
bares Puzzle. Erstmals ist die
AfD nach einer Landtagswahl
stärkste Kraft. In Thüringen
schaffte die Rechtsaußenpar-
tei das mit großem Abstand
vor der CDU. In Sachsen lie-
ferte sie sich bis in den Wahl-
abend hinein ein Fotofinish
mit der CDU. Doch wird die
AfD wohl mangels Partnern
nirgends regieren. Anders der
Senkrechtstarter des Jahres:
Das Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW) könnte dank
zweistelliger Ergebnisse in
beiden Ländern mitmischen –
vorausgesetzt, es finden sich
völlig neue Konstellationen
zusammen.
Wenn eine gemeinsame Bot-

schaft in diesem komplizier-
ten Wahlergebnis steckt, dann
vielleicht die: Es ist ein Denk-
zettel der Unzufriedenen.
Mehr als 40 Prozent in beiden
Ländern gaben ihre Stimme
zwei populistischen Parteien,
die fast alles infrage stellen,
was die sogenannten Etablier-
ten bisher im Angebot haben.
Die bittere Ironie: Das abseh-
bar schwierige Regieren in
beiden Ländern könnte den
Frust vieler Menschen nur
noch weiter aufbauen. Das
Parteiensystem steht gewaltig
unter Dampf. Das gilt nicht
nur in Ostdeutschland, aber
besonders da.
Das BSW um die frühere Lin-

ke Wagenknecht will nicht mit
der AfD zusammenarbeiten
und auch nicht in einen Topf
geworfen mit der Partei wer-
den, die sowohl in Thüringen
als auch in Sachsen vom je-
weiligen Verfassungsschutz

als gesichert rechtsextremis-
tisch gewertet wird. Tatsäch-
lich passt das BSW in keine
bekannte Schublade. Wagen-
knecht vertritt bei der Begren-
zung der Migration und bei
der Ablehnung der Militärhil-
fen für die Ukraine eine ähnli-
che Linie wie die AfD, steht
aber sozial- und wirtschafts-
politisch eher links. Nach Ein-
schätzung von Meinungsfor-
schern lebt sie eher von linken
Wählern – während die AfD
auf einen erheblichen Pro-
zentsatz von Anhängern mit
stramm rechten Ansichten
zählen kann.
Doch beiden gemeinsam ist

das Selbstverständnis als
„Gegen-die-da-oben-Parteien“.

Sie feuerten scharfe Breitsei-
ten gegen die Regierenden,
insbesondere gegen die Ampel
in Berlin. Sowohl AfD als auch
BSW sprechen ihnen fast jede
Eignung zur Problemlösung
ab. Sie malen den Zustand des
Landes in den düstersten Far-
ben und bieten sich selbst als
Retter an. Damit trafen sie
einen Nerv. Denn das Vertrau-
en in die herkömmlichen Par-
teien und in das Funktionieren
der Demokratie schwindet in
beiden Bundesländern. In der
zu Jahresbeginn vorgestellten
Umfrage Sachsen-Monitor
sagten 81 Prozent der Teilneh-
mer, dass die meisten Politiker
nur die Stimmen der Wähler
haben wollen. In einer ähnli-

chen Umfrage in Thüringen,
dem Thüringen-Monitor, ga-
ben nur 45 Prozent der Befrag-
ten an, mit der Praxis der De-
mokratie zufrieden zu sein.
Hinzu kommen ganz aktuell

große Ängste. Nach an diesem
Wochenende veröffentlichen
Zahlen des ARD-Deutschland-
trends machen sich in Sach-
sen und Thüringen 77 Prozent
der Menschen große Sorgen,
dass die Kriminalität künftig
massiv zunimmt. 67 Prozent
fürchten, dass zu viele Frem-
de ins Land kommen, 55 Pro-
zent, dass sie ihren Lebens-
standard nicht halten können.
Nur 39 Prozent in Sachsen
schätzten in der Umfrage für
die ARD die wirtschaftliche

Lage als gut ein, in Thüringen
gar nur 30 Prozent.
Zudem bricht sich 34 Jahre

nach der Vereinigung der
Frust Bahn. In der ARD-Um-
frage sagten jeweils drei von
vier Befragten in beiden Län-
dern, dass Politik und Wirt-
schaft immer noch zu stark
von Westdeutschen bestimmt
seien und dass Ostdeutsche an
vielen Stellen immer noch
„Bürger zweiter Klasse“ seien.
Alles zusammen eine gesell-
schaftlich explosive Gemenge-
lage, die sich in den Wahl-
ergebnissen spiegelt.
AfD und BSW bestärkten je-

weils auf die eigene Weise die
Zweifel am „System“, an par-
lamentarischen Abläufen, an

herkömmlichen Medien, an
der Meinungsfreiheit. Höcke
sprach noch am Samstag beim
Wahlkampfabschluss von
einer „Kartellparteienherr-
schaft“, von Medien, die „ge-
kauft“ seien. Es sei „egal, was
ihr wählt“, alle Parteien „lö-
sen unser Deutschland auf
wie ein Stück Seife unter dem
Wasserstrahl“. Nur die AfD sei
anders. Parteigründerin Wa-
genknecht sagte ihrerseits im
Wahlkampf, das BSW sei an-
getreten, „damit die Men-
schen, die protestieren wollen,
wütend sind, damit die Men-
schen, die sich Veränderung
wünschen, damit die eine se-
riöse Alternative haben, die
sie wählen können und die
wirklich etwas in ihrem Sinne
verändert und die Bundespar-
teien unter Druck setzt.“

Große Erwartungen auf
einen Neuanfang geweckt

Beide Parteien haben große
Erwartungen geweckt, dass
sie einen „Neuanfang“ ansto-
ßen. Höcke beharrte bis zum
Schluss darauf, dass er Minis-
terpräsident werde und bald
alles ganz anders laufe. Doch
ohne Partner bleibt der AfD
nur die Opposition. Das BSW
hingegen könnte bald in die
Situation kommen, sich in Re-
gierungsverantwortung zu be-
weisen. Der mögliche Partner
CDU ist allerdings von Positio-
nen des BSW teils meilenweit
entfernt. Wagenknecht hat zu-
dem kaum erfüllbare Bedin-
gungen in der Ukraine-, Russ-
land- und Nato-Politik gestellt.
Die bekräftigte sie am Wahl-
abend im ZDF: „Was wir na-
türlich nicht machen werden,
ist eine Regierung, die die
Menschen enttäuscht, son-
dern wir möchten eine Regie-
rung, die gerade diese Hoff-
nungen, auch diese Erwartun-
gen erfüllt.“

Von Simone Rothe, Jörg Schurig,
Stefan Hantzschmann
und Verena Schmitt-Roschmann

Der Thüringer CDU-Spitzenkandidat Mario Voigt (Mitte) mit AfD-Parteichef Björn Höcke und Katja Wolf, Spitzenkandidatin des Bünd-
nisses Sahra Wagenknecht. Foto: dpa
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Es geht auch ohne Erbschein
Dokument kostet Geld und viel Zeit / Testament und Vorsorgevollmacht können Alternativen sein

Ein Erbschein ist eines der
wichtigsten Dokumente für
Erben. Die Urkunde beschei-
nigt, wer Erbe des Verstorbe-
nen ist und wie groß der Erb-
teil ist. Das Dokument macht
Erben meist erst handlungsfä-
hig: Banken, Vermieter, Ge-
schäftspartner oder Grund-
buchamt verlangen es in der
Regel, wenn Geschäfte des
Verstorbenen zu regeln sind.
„Wer einen Erbschein bean-
tragt, nimmt damit automa-
tisch die Erbschaft an – auch
eventuelle Schulden“, sagt Ge-
sa Modersohn, Rechtsanwäl-
tin der Kanzlei Rose & Partner
aus Hamburg. „Einen Erb-
schein zu beantragen, kostet
Zeit und Geld“, sagt Moder-
sohn. Die Nachlassgerichte
brauchen oft Wochen oder gar
Monate, bis ein Erbschein aus-
gestellt ist. „In dieser Zeit ist
Stillstand“, weiß die Anwäl-
tin. Erben können häufig nicht
auf ein Bankkonto zugreifen,
um eine Bestattung zu bezah-
len, eine Immobilie verkau-

fen, einen Eintrag beim
Grundbuchamt ändern oder
Verträge kündigen. Außerdem
kann ein Erbschein teuer wer-
den. Die Gebühren richten
sich nach dem Nachlasswert.
Gehört eine Immobilie zur
Erbschaft, treibt das die Kos-
ten in die Höhe. Bei einem
Nachlasswert von 500.000
Euro kostet ein Erbschein
samt eidesstattlicher Versiche-
rung, die Antragsteller abge-
ben müssen, 1870 Euro.
Testament: Ein notarielles

Testament, also eines, das ein
Notar beurkundet hat, kann
eine Alternative zum Erb-

schein sein. Nur zusammen
mit der Eröffnungsnieder-
schrift des Nachlassgerichts
dient es als Nachweis. Ein sol-
ches Testament wird häufig
auch vom Grundbuchamt ak-
zeptiert. „Voraussetzung ist,
dass aus dem Testament klar
die Erbfolge hervor-
geht“, sagt Moder-
sohn. Wenn Erben
nicht genau be-
nannt sind oder ein
Testament verschie-
den ausgelegt wer-
den kann, kommen
Erben meist doch
nicht um einen Erb-
schein herum. Denn im Erb-
scheinverfahren, das das
Nachlassgericht einleitet, wer-
den solche Ungereimtheiten
geklärt.
Vorsorgevollmacht: „Ein nota-

rielles Testament sollte immer
mit einer notariellen Vorsorge-
vollmacht, die über den Tod
hinaus gilt, kombiniert wer-
den“, rät Modersohn. Denn
auch auf die Eröffnung des
notariellen Testaments müsse
man zuweilen lange warten.

Die Vollmacht bewirkt, dass
die bevollmächtigte Person
umgehend als Rechtsnachfol-
ger des Verstorbenen agieren
kann. Im besten Fall ist die be-
vollmächtigte Person auch
Erbin oder Erbe. Falls nicht,
dann müssen Bevollmächtigte

im Auftrag der
Erben handeln.
Sonderfall Banken:

In vielen Fällen
reicht auch eine no-
tarielle Vorsorge-
vollmacht allein
aus, um für den
Verstorbenen zu
agieren. So müssen

Banken eine solche akzeptie-
ren, sofern sie ordnungsge-
mäß erstellt wurde und auch
zu Bankgeschäften bevoll-
mächtigt. Auch ein privat ver-
fasstes Testament samt Eröff-
nungsniederschrift müssen sie
akzeptieren, sofern die Erbfol-
ge daraus eindeutig hervor-
geht. Jedoch bestehen Banken
häufig auf einen Erbschein
und verweisen auf ihre Allge-
meinen Geschäftsbedingun-
gen. „Das ist meist nicht er-

laubt“, sagt Modersohn. Aller-
dings will man als Erbe kaum
eine Auseinandersetzung mit
der Bank durchfechten. Des-
halb sollten Erblasser vorsor-
gen und noch zu Lebzeiten
einer Vertrauensperson bei der
Bank eine Bankvollmacht er-
teilen.
Erbschein beantragen: Wer

um den Erbschein nicht he-
rumkommt, muss ihn beim
Nachlassgericht beantragen,
das zum Amtsgericht gehört.
Dazu muss man persönlich
vor dem Nachlassgericht er-
scheinen, an dem der Verstor-
bene seinen letzten Wohnort
hatte. Da der Antrag komplex
ist – beispielsweise sind alle
Miterben anzugeben, was bei
weit verzweigten Familien
oder Patchworkfamilien
schwierig werden kann – rät
Modersohn dazu, einen Notar
damit zu beauftragen. Der er-
ledigt alles und man muss
nicht vor Gericht erscheinen.
Die Gebühren sind gleich
hoch, beim Notar kommt al-
lerdings die Mehrwertsteuer
hinzu.

Von Annette Jäger

Was wusste Winterkorn?
„Dieselgate“-Prozess vor dem Start / Rolle des früheren VW-Chefs soll aufgearbeitet werden

BRAUNSCHWEIG. Die Justiz hält
an ihrem Plan fest – fast genau
neun Jahre nach dem Auffliegen
des Dieselskandals bei Volkswa-
gen soll die Rolle vom früheren
KonzernbossMartinWinterkorn
endlich detailliert aufgearbeitet
werden. Das Landgericht Braun-
schweig hat für den Strafprozess
fast 90 Termine bis September
2025 angesetzt. Beginnen soll
das Verfahren an diesem Diens-
tag. Berichte über die Gesund-
heit des 77-Jährigen ließen zu-
letzt aber Zweifel an der Pla-
nung aufkommen.
Erst vor wenigen Wochen, im

Juli dieses Jahres, musste Win-
terkorn nach einem medizini-
schen Notfall erneut am Knie
operiert werden. Der Eingriff sei
gut verlaufen, Winterkorn kör-
perlich aber stark geschwächt,
hieß es damals aus seinem Um-
feld. Ein Aufenthalt in einer Re-
ha-Klinik wurde nötig. Die Fra-
ge, ob der frühere Vorstandschef
tatsächlich bald nahezu jede
Woche von Bayern nach Nieder-
sachsen reist, um sich für zwei
Tage auf die Anklagebank zu
setzen, ist naheliegend. Vor al-
lem, weil die Gesundheit die
Planungen der Justiz schon

mehrmals durcheinanderwirbel-
te.
Gemeinsam mit vier anderen

Ex-VW-Managern sowie –Inge-
nieuren sollte Winterkorn
eigentlich ab September 2021 in
einem Braunschweiger Ge-
richtssaal sitzen. Die Anklage
für das Verfahren – das nach
drei Jahren Verhandlung längst
nicht beendet ist – lautete auf
gewerbs- und bandenmäßigen
Betrug mit dem Täuschungspro-
gramm. Kurz vor Beginn attes-
tierte aber ein Gutachten Win-
terkorn fehlende Verhandlungs-
fähigkeit nach mehreren Hüft-
operationen. Um dennoch mit
der Aufarbeitung von „Diesel-
gate“ voranzukommen, trennte
der Richter den Winterkorn-
Komplex von diesem Verfahren
ab und erntete dafür reichlich
Kritik.
Nun also ein weiterer Versuch,

das Wirken und Wissen von
„Mr. Volkswagen“ vor Gericht
zu verhandeln. Um die Erinne-
rung für die breite Öffentlichkeit
wiederherzustellen, trug die
Wirtschaftsstrafkammer jüngst
die gebündelten Vorwürfe auf
einer sechsseitigen Vorschau zu-
sammen. Es geht um gewerbs-
mäßigen Betrug, Marktmanipu-
lation und eine uneidliche

Falschaussage. Winterkorn soll
VW-Käufer über die Beschaffen-
heit der Autos getäuscht und in
den entscheidenden September-
tagen 2015 den Kapitalmarkt
vorsätzlich nicht rechtzeitig
über Risiken durch Strafzahlun-
gen informiert haben. 2017 soll
er dann vor dem Untersu-
chungsausschuss des Bundes-
tags uneidlich falsch dazu aus-
gesagt haben.

NeunMillionenAutos
in Europa und USA betroffen

„Dieselgate“ war im Septem-
ber 2015 durch Nachforschun-
gen von US-Umweltbehörden
und Wissenschaftlern aufgeflo-
gen. NachAngaben des Gerichts
waren von den Dieselmanipula-
tionen etwa neun Millionen
Fahrzeuge in Europa und den
USA betroffen, den Käufern soll
ein Vermögensschaden von
mehreren 100 Millionen Euro
entstanden sein. Die Affäre
stürzte VW in die schwerste Kri-
se der Firmengeschichte und
kostetet Milliarden Euro für die
juristische Aufarbeitung. Win-
terkorn trat zurück und sagte
später, er habe zu akzeptieren,
dass sein „Name verbunden ist
mit der sogenannten Dieselaffä-

re“. Eine strafrechtliche persön-
liche Verantwortung wies er
aber stets von sich. Anfang 2024
äußerte sich Winterkorn erst-
mals als Zeuge vor Gericht. „Ich
halte diese Vorwürfe für unzu-
treffend“, sagte der frühere Kon-
zernlenker im milliardenschwe-
ren Zivilprozess von Investoren
gegen VW vor dem Oberlandes-
gericht Braunschweig. Winter-
korn bezog sich dabei auf die
beiden Strafverfahrenwegen Be-
trugs und Marktmanipulation
von der Staatsanwaltschaft
Braunschweig. Die Anklage we-
gen Falschaussage im Bundes-
tag kommt von Berliner Straf-
verfolgern.
In seinem Statement als Zeuge

sagte Winterkorn, er sei in die
Entscheidungen zur Manipulati-
ons-Software nicht eingebunden
gewesen. „Ich habe diese Funk-
tion weder gefordert noch geför-
dert oder ihren Einsatz auch nur
geduldet.“ Bei der anschließen-
den Befragung über vier Tage
wurde vor allem deutlich, dass
die Operationen Spuren hinter-
ließen. Winterkorn wirkte ge-
sundheitlich angeschlagen und
brauchte immer wieder längere
Pausen. Das dürfte auch für den
Strafprozess gelten, wenn dieser
wie geplant startet.

Von Christian Brahmann
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Folgende Preise halten Erwachsene in Deutschland
für Freizeitaktivitäten für angemessen

Befragung von 2000 Menschen ab 18 Jahren
im Juni und Juli 2014 bzw. 2024

38,40 €
34,20

2024 2014 (zum Vergleich)

31,70
23,70

27,30
24,20
26,40

18,90
24,60

20,10
13,30

10,10
11,60
10,80
10,60

7,90
9,60

8,30
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Eintritt Spaßbad
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Eintritt Kino

VERSICHERUNGEN BEI VERLUST DERARBEITSKRAFT

BERUFSUNFÄHIGKEITSVERSICHERUNG

GRUNDFÄHIGKEITSVERSICHERUNG

Stand: 30.08.2024
Quelle: /Anbieter-Recherche
Angaben ohne Gewähr

Weitere Informationen
und Erläuterungen

Monatlicher Beitrag in Euro*

Versicherer Tarif Netto Brutto Kontakt

Monatlicher Beitrag in Euro*

Versicherer Tarif Netto Brutto Kontakt

Berechnungsgrundlage: Mann / Frau, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.10.2024,
Nichtraucher/-in, Physiotherapeut/in, garantierte monatliche Rente 1.300 Euro;Vertragslaufzeit bis zum
Alter von 65. Zusatzoption AU-Schutz; Überschussverwendung als Sofortrabatt.

Die Grundfähigkeitsversicherung kann eine Alternative sein, wenn die Berufsunfähigkeitsversicherung
zu teuer oder nicht zu bekommen ist. Sie zahlt eine Rente, wenn man bestimmte elementare körperliche
oder geistige Fähigkeiten verliert, zum Beispiel Gehen, Sehen, Sprechen, den Gebrauch der Hände oder
die Fertigkeit zum Autofahren.

Berechnungsgrundlage: IT-System-Kauffrau/-mann, 30 Jahre bei Versicherungsbeginn 01.10.2024,
Nichtraucher/-in, 100 % Bürotätigkeit, garant. mtl. Rente 1.500 Euro, Vertragslaufzeit bis zum
Alter mit 67. Tarife mit AU-Schutz; Überschussverwendung als Sofortrabatt.
* Effektiv zu zahlen ist der Nettobeitrag. Der Bruttobeitrag stellt die garantierte Beitragsobergrenze dar.
Je nach Überschuss-Situation kann der Beitrag (bei schlechter Entwicklung) Richtung Brutto steigen.
**Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit.

Canada Life Premium GF 47,99** 47,99** 06102/3 06 18 00

Stuttgarter GrundSchutz+ (Zusatz fit, ride) 48,17 68,81 0711/66 50

Allianz KörperSchutzPolice 51,69 67,13 0800/4 10 01 04

die Bayerische GF Body & Mind 53,27 68,74 089/6 78 70

Dortmunder Plan D + 3 Zusatzbausteine 53,85 80,37 0231/22 95 01 47

Nürnberger GF4 Future Premium 58,04 85,26 0911/53 15

Canada Life Berufsunfähigkeitsschutz 50,87** 50,87** 06102/3 06 18 00

Cosmos Direkt BU+AU 55,62 74,16 0681/9 66 66 66

Gothaer BU23 T Premium + AU 56,60 77,60 0221/3 08 00

HUK 24 SBU24 mit AU 58,13 96,88 09561/96 13 38

Die Dieselaffäre bei VW gilt als einer der größten Industrieskandale in Deutschland. Foto: dpa

. Weitere Infos zur Verbrau-
cherfrage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zu-
dem als PDF-Download auf
unserer Homepage unter dem
Menüpunkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Die Energie hat es gegeben, die Energie hat es
genommen. Dank sinkender Preise für Öl, Gas
und Benzin ist die Inflationsrate im Euroraum

auf geschätzte 2,2 Prozent gesunken. Damit nähert
sich die Teuerung dem angestrebten Ziel von 2,0 Pro-
zent. In Deutschland ist die Rate unter zwei Prozent
gefallen. An der Börse haben die Daten den Aktien-
kursen einen deutlichen Schub verpasst. Der Deut-
sche Aktienindex (Dax) ist zu neuen Rekordständen
geschoben worden. Eine Zinssenkung der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) im September gilt jetzt als
abgemacht. Eine weitere im Dezember haben sich die
meisten Finanzprofis bereits in den Kalender ge-
schrieben. Dabei ist die Lage alles andere als klar. Die
Teuerungsraten fallen in den einzelnen Ländern
höchst unterschiedlich aus. Während in Litauen die
Preise nur noch um 0,7 Prozent gestiegen sind, ächzt
Belgien unter vergleichbar hohen 4,5 Prozent Infla-
tion. Alle anderen Mitgliedsstaaten liegen irgendwo
dazwischen. Aus diesem Kessel Buntes eine einheitli-
che Geldpolitik zu schöpfen, ist schwer. Die EZB
muss sich auf den Gesamtwert verlassen. Dabei
könnten sinkende Zinsen in einigen Regionen die
Teuerung wieder anschieben. Abseits der Energie trei-
ben vor allem die Dienstleistungspreise die Inflation.
Die Rede ist von einer „kleinen“ Lohn-Preis-Spirale,
die aber durchaus erwünscht ist. Alles andere würde
auf eine Rezession in den jeweiligen Regionen deu-
ten. Solange die Lohnkosten steigen und diese auch
weitergegeben werden können, scheint alles in Ord-
nung zu sein.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das
Geschehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Eine Zinssenkung
im September
gilt als ausgemacht

Millionen
steuern auf eine
niedrige Rente zu
BERLIN (dpa). Millionen Men-

schen in Deutschland steuern
trotz jahrzehntelanger Beitrags-
zahlungen auf niedrige Renten
zu. Rund 6,91 Millionen sozial-
versicherungspflichtig Vollzeit-
beschäftigte würden mit ihrem
aktuellen Verdienst nach 45 Jah-
ren mit entsprechenden, kons-
tanten Beitragszahlungen nur
bis zu 1300 Euro Rente erhalten.
Das zeigt die Regierungsantwort
auf eine Frage der Bundestags-
abgeordneten und BSW-Partei-
gründerin Sahra Wagenknecht.
Das Bundesarbeitsministerium

weist allerdings darauf hin, dass
die in der Fragestellung vorgege-
bene Annahme unrealistisch sei
– nämlich ein über den gesam-
ten Erwerbsverlauf unveränder-
tes Lohnverhältnis.

Jeder Dritte muss mit weniger
als 1300 Euro rechnen

Die regionalen Unterschiede
sind hoch. Nach einem kom-
pletten Arbeitsleben in Vollzeit
droht vor allem in Ostdeutsch-
land vielen eine Rente unter
1300 Euro. Bundesweit wäre
knapp jeder dritte Vollzeitbe-
schäftigte betroffen – im Osten
fast jeder zweite.
Seit 2012 wird das reguläre

Renteneintrittsalter stufenweise
von 65 auf 67 Lebensjahre ange-
hoben. Will man eine Altersren-
te für langjährig Versicherte be-
ziehen, braucht man dazu 35
Beitragsjahre, für die Altersren-
te für besonders langjährig Ver-
sicherte 45 Jahre. Angehörige
bestimmter Jahrgänge können
ohne Abschläge vor ihrem 67.
Geburtstag in Rente gehen,
wenn sie 35 Jahre eingezahlt ha-
ben. Für alle, die 1964 oder spä-
ter geboren sind, liegt das Ren-
teneintrittsalter auch nach 35
Beitragsjahren bei 67 Jahren.
Grundsätzlich früher ohne Ab-
schläge in Rente gehen kann
man nach einer Versicherungs-
zeit von 45 Jahren.
Laut der Regierungsantwort

bleiben nach 40 Versicherungs-
jahren rund 9,3 Millionen Men-
schen unter 1300 Euro Rente,
wenn sie immer so verdient ha-
ben wie heute. Wagenknecht
greift auf Basis der Zahlen indi-
rekt den für die Rente verant-
wortlichen Arbeitsminister Hu-
bertus Heil (SPD) an. „Seit 1998
stellt die SPD mehr als 20 Jahre
die für die Rentenpolitik zustän-
digen Minister“, sagte Wagen-
knecht. „Im Ergebnis erwartet
jeden dritten Arbeitnehmer in
Vollzeit eine Rente von weniger
als 1300 Euro.“
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SPORT 5
Montag, 2. September 2024

Bayer Leverkusen – RB Leipzig 2:3 (2:1)
Bayer Leverkusen: Kovár – Tapsoba (86. Ar-
thur), Tah, Hincapié – Frimpong (77. Tella),
Xhaka, García, Grimaldo – Terrier (71. Adli),
Boniface (77. Schick),Wirtz.
Leipzig: Gulácsi – Klostermann, Lukeba, Bits-
hiabu – Henrichs (89. Vermeeren), Haidara
(15. Seiwald), Kampl (89. Baumgartner),
Raum – Xavi – Sesko (67. Nusa), Openda (89.
Poulsen).
Schiedsrichter: Jöllenbeck (Freiburg).
Zuschauer: 29.615.
Tore: 1:0 Frimpong (39.), 2:0 Grimaldo (45.),
2:1 Kampl (45.+7), 2:2 Openda (57.), 2:3
Openda (80.).
VfB Stuttgart – FSV Mainz 05 3:3 (2:1)
VfB Stuttgart: Nübel – Stenzel (46. Vagno-
man), Chase, Chabot, Mittelstädt (89. Hend-
riks) – Karazor, Stiller – Leweling (74. Touré),
Millot, Führich (46. Rieder) – Undav (74. De-
mirovic).
Mainz 05: Zentner – Kohr, Bell (46. Leitsch),
Hanche-Olsen – Caci (73.Widmer), Sano, Ami-
ri (87. Barkok), Mwene – Hong (64. Sieb), Lee
(87. Veratschnig) – Burkardt.
Schiedsrichter: Gerach (Landau).
Zuschauer: 59.000.
Tore: 1:0 Millot (8.), 2:0 Leweling (15.), 2:1
Amiri (43./Foulelfmeter), 2:2 Burkardt (62.),
3:2 Rieder (88.), 3:3 Leitsch (90.+4).
Eintr. Frankfurt – TSG Hoffenheim 3:1 (2:0)
Eintr. Frankfurt: Trapp – Kristensen, Tuta
(90.+4 Collins), Koch, Theate – Skhiri, Larsson
– Götze (79. Uzun), Nkounkou (80. Knauff) –
Ekitiké (65. Matanovic), Marmoush (80.
Chaïbi).
TSG Hoffenheim: O. Baumann – Drexler (46.
Hranac), Stach, Akpoguma – Prömel (85. Ta-
bakovic), Geiger (59. Micheler) – Kaderabek,
Prass (73. Bruun Larsen) – Kramaric – Hlozek,
Bülter (46. Berisha).
Schiedsrichter: Badstübner (Windsbach).
Zuschauer: 57.100.
Tore: 1:0 Ekitiké (24.), 2:0 Larsson (33.), 2:1
Kramaric (54.), 3:1 Marmoush (56.).
Werder Bremen – Borussia Dortmund 0:0
Werder Bremen: Zetterer – Stark, Friedl, A.
Jung – Weiser, Lynen, Agu – Schmid, Stage –
Njinmah (82. Topp), Ducksch (90. Grüll).
Borussia Dortmund: Kobel – Anton, Süle
(57. Bensebaini), N. Schlotterbeck – Ryerson,
Can, Groß, Gittens (57. Adeyemi) – Sabitzer,
Brandt (77. F. Nmecha) – Beier (71. Malen).
Schiedsrichter: Hartmann (Wangen).
Zuschauer: 42.100
Gelb-Rot: N. Schlotterbeck (73./wiederholtes
Foulspiel).
Union Berlin – FC St. Pauli 1:0 (1:0)
Union Berlin: Rønnow – Doekhi, Vogt, Leite
– Haberer, Tousart (67. Schäfer), Khedira, Rot-
he (89. Querfeld) – Vertessen (67. Benes),
Hollerbach (78. Skarke) – Siebatcheu (89.
Jeong).
FC St. Pauli: Vasilj – Wahl, Smith (40. Dzwi-
gala), Mets – Treu,Wagner (61. Saad), Irvine,
Ritzka (83. Boukhalfa) – J. Eggestein (83. Al-
bers), Guilavogui (61. Afolayan), Metcalfe.
Schiedsrichter: Dankert (Rostock).
Zuschauer: 22.012 (ausverkauft).
Tor: 1:0 Hollerbach (34.).
VfL Bochum – Bor. M‘gladbach 0:2 (0:0)
VfL Bochum: Drewes – Passlack, Medic (81.
Oermann), Masovic,Wittek – Sissoko (81. Pan-
newig) – Losilla (46. Boadu), deWit, Bero – Bro-
schinski (46. Baldé), Hofmann (65. Daschner).
Bor. M‘gladbach: Omlin – Scally, N. Elvedi, Ita-
kura, Netz (87. Lainer) – Sander (68. Hack),
Weigl – Honorat (82. Ngoumou), Plea (68.
Reitz), Stöger – Kleindienst (82. Cvancara).
Schiedsrichter: Storks (Velen).
Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)
Tore: 0:1 Kleindienst (67.), 0:2 Honorat (78.)
Holstein Kiel – VfL Wolfsburg 0:2 (0:2)
Holstein Kiel:Weiner – Johansson, Erras, Ko-
menda (46. Geschwill) – T. Becker, Holtby (86.
Rosenboom), Knudsen (75. Remberg), Bern-
hardsson (63. Arp) – Porath (63. Gigovic) –
Pichler,Machino.
VfL Wolfsburg: Grabara – Fischer, Bornauw,
Zesiger, Kaminski – Arnold, Svanberg (74.
Wind) – Baku (80. Bence Dardai), Majer
(45.+1 Özcan), Tomás (80. Gerhardt) – Wim-
mer.
Schiedsrichter: Exner (Münster).
Zuschauer: 15.034 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Arnold (27.), 0:2 Bornauw (30.)
1. FC Heidenheim – FC Augsburg 4:0 (2:0)
1. FC Heidenheim: Müller – Traoré, Mainka,
Gimber, Föhrenbach – Schöppner, Maloney
(41. Kerber) – Beck (81. Siersleben),Wanner
(70. S. Conteh), Scienza (81. Honsak) – Pierin-
ger (70. M. Breunig).
FC Augsburg: Labrovic – M. Pedersen (46.
Marius Wolf), Gouweleeuw, K. Schlotterbeck,
Giannoulis – Breithaupt (63. Kömür) – Rex-
hbecaj,A.Maier (74. Jakic) – F. Jensen (46.Var-
gas) – Essende, Tietz (59. Mounié).
Schiedsrichter: Petersen (Stuttgart).
Zuschauer: 15.000 (ausverkauft).
Tore: 1:0Wanner (9./Handelfmeter), 2:0 Scien-
za (30.), 3:0 Beck (69.), 4:0 M. Breunig (73.).
Bayern München – SC Freiburg 2:0 (1:0)
Bayern München: Neuer – Kimmich, Upame-
cano (90. Goretzka), Kim, Guerreiro – Pavlovic
(74. Palhinha) – Gnabry, Olise (59.Müller),
Musiala (74. Laimer), Tel (59. Coman) – Kane.
SC Freiburg: F. Müller – Kübler (81. Ogbus),
Rosenfelder, Lienhart, Günter (81. Makengo)
– M. Eggestein, Osterhage (72. Höler) – Doan,
Röhl (63. Dinkci), Grifo (63. Sallai) – Adamu.
Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle).
Zuschauer: 75.000 (ausverkauft)
Tore: 1:0 Kane (38./Handelfmeter), 2:0 Müller
(78.).
Besondere Vorkommnis: Höler (SC Freiburg)
verschießt Handelfmeter (90.+6).
Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Leverkusener Enttäuschung: Trainer Xabi Alonso tröstet Bayer-Torwart Matej Kovar. Foto: dpa

Serie endet mit Spektakel
Bayer Leverkusen verliert Top-Spiel gegen Leipzig / Alonso macht sich keine Sorgen

LEVERKUSEN. Der Mythos der
Unbesiegbarkeit ist vorbei,
doch Xabi Alonso macht sich
keine Sorgen um sein Meister-
team. „Ich habe aber keinen
Grund zu glauben, dass wir
nicht zurückkommen“, sagte
der Chefcoach von Bayer Le-
verkusen nach dem Ende der
Superserie von 35 Bundesliga-
spielen am Stück ohne Nieder-
lage. Dennoch hat das 2:3
gegen RB Leipzig der Konkur-
renz in der Fußball-Bundesliga
zwei Signale gesetzt. Erstens
wird es keinen mit dem Vorjahr
vergleichbaren Durchmarsch
des Titelverteidigers geben,
und zweitens können die Leip-
ziger trotz des Verlustes von
Dani Olmo um den Titel spie-
len. „Wir müssen an uns glau-
ben, denn wir haben unglaub-
liches Potenzial“, sagte RB-
Sportdirektor Rouven Schröder.
Die Partie der beiden Cham-

pions-League-Teilnehmer hielt,
was sie versprach. Es war ein

Spektakel zweier Top-Teams,
mit ein wenig Aufregung um
den früh auf die Tribüne ver-
bannten Leipziger Coach Mar-
co Rose, wunderschönen Toren
und Spannung bis zum
Schluss. „Dieses Spiel hatte al-
les und war für die Zuschauer
faszinierend“, befand Schröder.

Marco Rose einsichtig
nach dem Platzverweis

Der ehrgeizige Alonso hätte
nach der Partie am liebsten
schnell die nächste Trainings-
einheit angesetzt. „Wir haben
sehr große Fehler nach dem 2:0
gemacht und aus diesen Feh-
lern müssen wir lernen“, sagte
der 42-Jährige. „Aber leider
gibt es eine internationale Pau-
se und ich habe die Spieler
morgen nicht in der Kabine“,
sagte Alonso, dessen Team
nach einer starken ersten Halb-
zeit durch die Treffer von Jere-
mie Frimpong (39.) und Ale-
jandro Grimaldo (45.) schon
mit 2:0 vorne lag, ehe der Ex-

Leverkusener Kevin Kampl
(45.+7) sowie Lois Openda
mit zwei Treffern (57./80.) die
Partie komplett drehten.
Es sei nicht alles eine Katast-

rophe gewesen, meinte Alonso.
Bayer-Geschäftsführer Simon
Rolfes bewertete die erste Halb-
zeit seines Teams gar als bis-
lang beste der Saison. Die Feh-
ler erkannte der 42-Jährige
gleichwohl. „Wir müssen ent-
schlossener verteidigen und die
Stabilität im ganzen Verbund
verbessern“, sagte Rolfes.
Positiv hingegen sei das Ende

der Wechselgerüchte um Jona-
than Tah. „Es ist gut, dass die
Transferphase vorbei ist. Dann
kommt Ruhe rein und wir kön-
nen uns auf Fußball konzent-
rieren“, sagte Rolfes. Leverku-
sens Abwehrchef, der seine
zehnte Saison unter dem Bay-
er-Kreuz absolviert, war wie-
der einer der besten Spieler sei-
nes Teams. „Seine Einstellung
in den letzten zehn Tagen war
super. Er ist intelligent, hatte
die Situation verstanden. Wir

sind sehr glücklich, dass er bei
uns bleibt. Jona ist in einem
Top-Moment“, lobte Alonso
seinen Nationalspieler. Die Nie-
derlage konnte der 28-Jährige
allerdings auch nicht verhin-
dern. Die Leipziger zeigten sich
wie in der vergangenen Saison
bei den knappen 2:3-Niederla-
gen gegen Bayer als unange-
nehmer Gegner. „Das ist eine
gute Mannschaft, die jede
Chance, die wir ihnen geben,
ausnutzt“, erklärte Tah.
RB-Coach Rose konnte auf

seinen Matchplan, die Leverku-
sener im System zu spiegeln
und in El-Chadaille Bitshiabu
einen jungen Innenverteidiger
erstmals in die Startelf zu beru-
fen, durchaus stolz sein, weni-
ger aber über sein wildes Ver-
halten an der Seitenlinie. Die
Gelb-Rote Karte wegen wieder-
holten Meckerns hat er provo-
ziert. Der 47-Jährige zeigte sich
aber schnell einsichtig. „Das
Ding geht auf meine Kappe.
Der Schiedsrichter hat völlig
richtig reagiert.“

Von Morten Ritter

Sahin: „Eine sehr billige Ausrede“
Unzufriedener Dortmund-Trainer lässt nach 0:0 bei Werder Bremen den Ruf nach Zeit nicht gelten

BREMEN (dpa). Das Spiel in
Bremen war noch keine zehn
Minuten alt, da riss Nuri Sahin
seine beiden Arme zum ersten
Mal verärgert in die Höhe. Und
an diesem Gefühl sollte sich bis
zum Ende des Tages nicht mehr
viel ändern.
Borussia Dortmund ist in die-

sem Sommer mit einem neuen
Trainer, einer neuen sportlichen
Leitung, einem neuen Spielsys-
tem und einem stark veränder-
ten Kader in die Bundesliga-
Saison gestartet. All das erfor-
dert manchmal etwas Zeit und
Geduld. Aber es war der neue
BVB-Coach Sahin höchstselbst,
der nichts davon als mildern-
den Umstand für das schwache
0:0 bei Werder Bremen durch-
gehen ließ.

„Für uns ist dieser Punkt
heute natürlich viel zu wenig“

„Als Borussia Dortmund müs-
sen wir anders auftreten, auch
wenn die Mannschaft Verände-
rungen hatte und einen neuen
Trainer hat“, sagte der 35-Jäh-
rige. „Für uns ist dieser Punkt
heute natürlich viel zu wenig.“
Ob nun bewusst oder nicht:

Sahin hat sich damit gleich
nach drei Pflichtspielen der
neuen Saison zum ersten Mal
von seinem Vorgänger Edin Ter-

zic abgegrenzt. Denn dem wur-
de trotz der Beinahe-Meister-
schaft 2023 und dem Erreichen
des Champions-League-Finals
2024 intern selbst von einigen
Spielern vorgehalten, manch-
mal zu vorsichtig und taktisch
gar „so unterwürfig“ (Mats
Hummels) agiert zu haben.
Der vom Co- zum Cheftrainer

beförderte Sahin lebte das ge-
forderte Selbstverständnis in
Bremen gleich einmal vor. Der
personelle Neuaufbau, die ver-
änderte Ausrichtung in einem
3-4-2-1-System: „Das ist ein
Prozess, klar. Aber bei Borussia
Dortmund muss dieser Prozess
schneller gehen“, sagte er. „Es

wäre eine sehr billige Ausrede,
zu sagen, dass es an der Trans-
ferperiode lag.“ Ins Auge sprin-
gen immer sofort die fünf Top-
transfers, die der BVB für rund
80 Millionen Euro getätigt hat
und von denen der deutsche
Nationalstürmer Maximilian
Beier in Bremen ein sehr unauf-
fälliges Startelfdebüt gab. Ge-
nauso einschneidend ist aber,
dass die Dortmunder ihren Ka-
der massiv verkleinert haben,
um jungen Spielern wie Jamie
Gittens (20) oder Kjell Wätjen
(18) mehr Einsatzzeiten zu er-
möglichen.
In Bremen führte das nun

zum ersten Mal zu einem Prob-

lem. Denn alle vier Abwehr-
spieler sahen schon früh eine
Gelbe Karte und Sahin konnte
mangels Alternativen auf der
Bank nur einen von ihnen aus-
wechseln. Nico Schlotterbeck
blieb auf dem Feld, sah später
Gelb-Rot (73.) – und die übli-
chen Verletzungen oder Sper-
ren in einer langen Saison wa-
ren in diesem Szenario noch
nicht einmal eingetreten.
Bei diesem Thema stellte Sa-

hin sich allerdings vor sein
Team. „Wir haben viele Spieler,
die variabel einsetzbar sind“,
sagte er. „Ich sehe uns sehr gut
gerüstet und arbeite auch sehr
gerne mit einem kleineren Ka-
der zusammen.“
An wem sich der BVB bei die-

ser Planung orientiert, verriet
Lars Ricken: „Wir vergleichen
so etwas selbstverständlich
auch international“, sagte er im
Interview mit der Süddeut-
schen Zeitung. Mit Clubs wie
Barcelona oder Benfica, „die es
immer wieder schaffen, für
einen Mix aus arrivierten Kräf-
ten und vielen sehr jungen Pro-
fis zu stehen, die die Zukunft
prägen können und für den
Club Werte schaffen.“ Die An-
sprüche waren in Dortmund
schon immer hoch. Unter Sa-
hin und Ricken werden sie nun
auch wieder klarer formuliert.

Ratlos am Spielfeldrand: BVB-Trainer Nuri Sahin. Foto: dpa

TV-TIPP

11.15 und 22.35, ARD: Paralympische Spiele
Paris 2024.

18.00, Sport1: Fußball, Frauen-Bundesliga,
VfL Wolfsburg – Werder Bremen.

Fünfunddreißig Bundesliga-Spiele in Folge nicht
verloren. Eine unglaubliche Serie, deshalb sei
sie hier nochmals eingerahmt. Nun ist sie been-

det. Bayer Leverkusen kann noch verlieren, diesmal
blieb dem Team von Trainer Xabi Alonso der Zauber
des Ausgleichs oder Siegtreffers in der Nachspielzeit
verwehrt – anders als noch rund eine Woche zuvor in
Mönchengladbach. Auffällig: Der Meister spielt wei-
terhin attraktiven und offensiven Fußball, kassiert
aber ungewöhnlich viele Gegentreffer. Und: Zum
zweiten Mal in Folge verspielte Bayer in der Bundesli-
ga eine 2:0-Führung. Ein Alarmzeichen für Alonso.
Denn nach einerperfekten Meister-Saison könnte sich
bei seinen Spielern der Eindruck verfestigt haben,
dass vieles von selbst läuft. Und es schon irgendwie
gut ausgeht. Bei einer sicheren Führung verleitet das
vielleicht dazu, einen Gang runterzuschalten, nur
noch mit achtzig Prozent Einsatz zu spielen. Das wä-
re fatal. Denn klar ist: Nur wer bei hundert Prozent
bleibt, hat Erfolg. Gerade in einem Spitzenspiel wie
diesem gegen den Titelkonkurrenten aus Leipzig. Die
Gäste demonstrierten, wie es geht: Vom Rückstand
nicht den Matchplan zerstören lassen, weiter Gas ge-
ben. Selten war eine solche Einstellung so wichtig
wie in dieser Saison. In der der Titelkampf so span-
nend und eng verlaufen könnte wie lange nicht.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Ein Alarmzeichen
für Bayer-Trainer
Xabi Alonso

TOP & FLOP

1. FC Heidenheim Marcel Rapp

Angeführt von den Neuzugän-
gen PaulWanner und Léo Scien-
za hat der FCH seinen Höhen-
flug auch gegen den FC Augs-
burg fortgesetzt. Die Schwaben
setzten sich gegen die Fuggers-
tädter klar mit 4:0 (2:0) durch,
feierten den fünften Sieg im
fünften Pflichtspiel der Saison
und eroberten vorübergehend –
und erstmals in der Vereinsge-
schichte – die Tabellenspitze der
Bundesliga. Der vom FC Bayern
ausgeliehene Wanner traf per
Handelfmeter (9.), der vom SSV
Ulm verpflichtete Scienza legte
mit einem wuchtigen Schuss
nach (30.). Adrian Beck (69.)
und Maximilian Breunig (73.)
erhöhten und sorgten für den
nächsten Festtag auf der Ostalb.
In der Liga oben dabei, im DFB-
Pokal eine Runde weiter, in der
Conference League für die Liga-
Phase qualifiziert und voller
Vorfreude auf das Duell mit dem
FC Chelsea – für Heidenheim
läuft es wie geschmiert.

Der Trainer von Holstein Kiel
hatte in der hitzigen Schluss-
phase beim 0:2 gegen den VfL
Wolfsburg in der siebten Minu-
te der Nachspielzeit die Rote
Karte gesehen. Die Vorge-
schichte: Der eingewechselte
Jann-Fiete Arp wollte laut Rapp
nahe der Gästebank den Ball
holen und geriet mit Wolfsbur-
gern aneinander. „Ich laufe da-
hin, sag noch: ,Gib den Ball
her‘ und dann kam der Schiri
und hat mir eine Rote Karte ge-
geben“, haderte der Holstein-
Coach. „Er hat mir nach dem
Spiel erklärt, dass der Trainer
nicht in die gegnerische Coa-
ching-Zone darf. Das wusste
ich bis dato auch nicht.“ Die
verdiente Pleite der Kieler
gegen clevere Wolfsburger
rückte so in den Hintergrund.
Der VfL verdarb das besondere
Spiel, denn nie zuvor hatte seit
der Gründung der Bundesliga
eine Erstliga-Partie in Schles-
wig-Holstein stattgefunden.

+ -
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Zweiter Spieltag
Ergebnisse
Union Berlin – FC St. Pauli 1:0
Eintr. Frankfurt – TSG Hoffenheim 3:1
VfB Stuttgart – Mainz 05 3:3
Werder Bremen – Bor. Dortmund 0:0
Holstein Kiel – VfLWolfsburg 0:2
VfL Bochum – Bor. M’gladbach 0:2
Bayer Leverkusen – RB Leipzig 2:3
1. FC Heidenheim – FC Augsburg 4:0
FC Bayern München – SC Freiburg 2:0

Termine (13. bis 15. Sept.)
Dortmund – Heidenheim (Fr., 20.30)
Leipzig – Union Berlin (Sa., 15.30)
Hoffenheim – Leverkusen (Sa., 15.30)
Freiburg – Bochum (Sa., 15.30)
Wolfsburg – Frankfurt (Sa., 15.30)
M‘gladbach – Stuttgart (Sa., 15.30)
Kiel – Bayern München (Sa., 18.30)
Augsburg – St. Pauli (So., 15.30)
Mainz – Bremen (So., 17.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kramaric (Hoffenheim) 4 (1)
2 Amiri (Mainz) 2 (1)

Wanner (Heidenheim) 2 (1)
Openda (Leipzig) 2 (2)
Kleindienst (M‘gladbach) 2 (1)
... und vier weiterer Spieler

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kramaric (Hoffenheim) 4 (4+0)
2 Wanner (Heidenheim) 3 (2+1)

Kleindienst (M‘gladb.) 3 (2+1)
Wirtz (Leverkusen) 3 (2+1)
Kane (FC Bayern) 3 (1+2)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (2.) 1. FC Heidenheim 2 2 0 0 6:0 6 6
2. (4.) FC Bayern München 2 2 0 0 5:2 3 6
3. (7.) RB Leipzig 2 2 0 0 4:2 2 6
4. (2.) Borussia Dortmund 2 1 1 0 2:0 2 4
5. (11.) Union Berlin 2 1 1 0 2:1 1 4
6. (12.) Mönchengladbach 2 1 0 1 4:3 1 3

(12.) VfL Wolfsburg 2 1 0 1 4:3 1 3
8. (4.) Bayer Leverkusen 2 1 0 1 5:5 0 3
9. (17.) Eintr. Frankfurt 2 1 0 1 3:3 0 3

(1.) SC Freiburg 2 1 0 1 3:3 0 3
11. (4.) TSG Hoffenheim 2 1 0 1 4:5 -1 3
12. (10.) FSV Mainz 05 2 0 2 0 4:4 0 2
13. (8.) SVWerder Bremen 2 0 2 0 2:2 0 2
14. (16.) VfB Stuttgart 2 0 1 1 4:6 -2 1
15. (8.) FC Augsburg 2 0 1 1 2:6 -4 1
16. (12.) Holstein Kiel 2 0 0 2 2:5 -3 0
17. (17.) FC St. Pauli 2 0 0 2 0:3 -3 0

(15.) VfL Bochum 2 0 0 2 0:3 -3 0

Relegation Absteiger
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Tor am Geburtstag
Kleindienst überzeugt mit Gladbachern in Bochum

BOCHUM (dpa). Matchwinner
Tim Kleindienst sieht Borussia
Mönchengladbach auf gutem
Weg in höhere Tabellenregio-
nen. „Es ist gut zu sehen, dass
die Abläufe kommen und sich
etwas entwickelt“, sagte der
Neuzugang nach dem 2:0 sei-
ner Mannschaft gegen den VfL
Bochum, zu dem er einen Tref-
fer (61.) und einen Assist (78.)
beitrug.
Wie Kleindienst sprach auch

Kevin Stöger von einem posi-
tiven Trend: „Wir haben uns
in den ersten Saisonspielen
sehr gut verkauft. Ich glaube,
es macht derzeit Spaß, sich
Gladbach anzuschauen.“
Wie schon beim unglückli-

chen 2:3 vor einer Woche
gegen Titelverteidiger Lever-
kusen waren beim Tabellen-
14. der vergangenen Saison
auch in Bochum deutliche
Fortschritte erkennbar. Dazu
trugen erneut die beiden Neu-
zugänge Kleindienst und Stö-
ger bei. Kleindienst voll-
streckte zum richtigen Zeit-
punkt eiskalt und der einstige
Bochumer Stöger führte im
Mittelfeld geschickt Regie.
„Kevin und Tim sind sehr

positive Typen, die andere mit-
reißen können. Du siehst, dass
die anderen dadurch energie-
reicher sind“, schwärmte
Sportchef Roland Virkus.
Das starke Spiel erhöhte

beim ehemaligen Heiden-
heimer Kleindienst die Freude
über seinen 29. Ehrentag: „An
seinem Geburtstag ein Tor zu
machen, eine Vorlage zu ge-
ben und auswärts 2:0 zu ge-
winnen – besser hätte es nicht
sein können. Vor einer Länder-
spielpause tut es extrem gut.“

2. BUNDESLIGA

Vierter Spieltag
Fortuna Düsseldorf – Hannover 96 1:0
J. Regensburg – Greuther Fürth 0:4
Hamburger SV – Preußen Münster 4:1
1. FC Nürnberg – 1. FC Magdeburg 0:4
SV Elversberg – Darmstadt 98 4:0
1. FC K’lautern – Hertha BSC 3:4
FC Schalke 04 – 1. FC Köln 1:3
SC Paderborn – SSV Ulm 0:0
Etr. Braunschweig – Karlsruher SC 1:2

1. Fortuna Düsseldorf 4 3 1 0 5:1 10
2. Karlsruher SC 4 3 1 0 8:5 10
3. Spvgg. Gr. Fürth 4 2 2 0 10:4 8
4. 1. FC Magdeburg 4 2 2 0 9:3 8
5. SC Paderborn 4 2 2 0 6:3 8
6. 1. FC Köln 4 2 1 1 11:5 7
7. Hamburger SV 4 2 1 1 7:4 7
8. Hertha BSC 4 2 1 1 8:6 7
9. Hannover 96 4 2 1 1 3:1 7
10. 1. FC K’lautern 4 2 1 1 8:7 7
11. SV Elversberg 4 1 2 1 8:5 5
12. FC Schalke 04 4 1 1 2 9:9 4
13. 1. FC Nürnberg 4 1 1 2 6:9 4
14. J. Regensburg 4 1 0 3 1:8 3
15. SSV Ulm 4 0 1 3 2:5 1
16. Preußen Münster 4 0 1 3 2:8 1
17. SV Darmstadt 98 4 0 1 3 2:10 1
18. Eintr. Braunschweig 4 0 0 4 3:15 0

Fort. Düsseldorf – Hannover 96 1:0 (0:0)
Tore: 1:0 Schmidt (59.). – Schiedsrichter: Heft
(Wietmarschen). – Zuschauer: 35.416.
Hamburger SV – Preußen Münster 4:1 (3:0)
Tore: 1:0 Glatzel (7.), 2:0 Elfadli (26.), 3:0 Glat-
zel (45.+1), 3:1 Paetow (58.), 4:1 Heyer (64.). –
Schiedsrichter: Siebert (Berlin) – Zuschauer:
57.000 (ausverkauft).
SV Elversberg – Darmstadt 98 4:0 (2:0)
Tore: 1:0 Schnellbacher (5.), 2:0 Asllani (20.),
3:0 Asllani (59.), 4:0 Gerezgiher (90.). –
Schiedsrichter: Benen (Nordhorn). – Zu-
schauer: 9443.
1. FC Nürnberg – 1. FC Magdeburg 0:4 (0:1)
Tore: 0:1 Amaechi (25.), 0:2 Burcu (65.), 0:3
Nollenberger (84.), 0:4 Hercher (90.+2). –
Schiedsrichter: Brych (München). – Zuschau-
er: 31.581.
1. FC Kaiserslautern – Hertha BSC 3:4 (2:1)
Tore: 0:1 Schuler (28.), 1:1 Klement (32.), 2:1
Opoku (45.), 2:2 Scherhant (51.), 2:3 Schuler
(64.), 3:3 Tomiak (68.), 3:4 Cuisance (79.). –
Schiedsrichter: Brand (Gerolzhofen). – Zu-
schauer: 48.608.
Jahn Regensburg – Greuther Fürth 0:4 (0:1)
Tore: 0:1 Meyerhöfer (4.), 0:2 Futkeu (49.), 0:3
Hrgota (77.), 0:4 Green (88.). – SR: Schwengers
(Lübeck). – Zuschauer: 13.105.
SC Paderborn – SSV Ulm 0:0
Schiedsrichter: Lechner (Neuburg). – Zu-
schauer: 12.000.
FC Schalke 04 – 1. FC Köln 1:3 (0:2)
Tore: 0:1 Downs (25.), 0:2 Maina (45.+1), 0:3
Lemperle (46.), 1:3 Karaman (66./Foulelfme-
ter). – Schiedsrichter: Jablonski (Bremen). –
Zuschauer: 61.475 (ausverkauft).
E. Braunschweig – Karlsruher SC 1:2 (1:0)
Tore: 1:0 Bicakcic (14.), 1:1 Hunziker (73.), 1:2
Siwsiwadse (87.). – Schiedsrichter: Tom
Bauer (Neuhofen). – Zuschauer: 19.908.
Die nächsten Spiele: Karlsruhe – Schalke,
Münster – Paderborn (beide 13. Sep., 18.30),
Darmstadt – Braunschweig, Hannover – Kai-
serslautern, Ulm – Nürnberg (alle 14. Sep.,
13.00), Köln – Magdeburg (14. Sep., 20.30),
HSV – Regensburg, Fürth – Elversberg, Hertha
– Düsseldorf (alle 15. Sep., 13.30)

Torschütze nach der Einwechslung: Bayern-Rekordspieler Thomas Müller feiert seinen Treffer gegen den SC Freiburg Foto: dpa

Rekordspieler trifft
Thomas Müller erzielt in seinem 710. Pflichtspiel für den FC Bayern das 2:0 gegen Freiburg

MÜNCHEN.Ganz schön mutig,
Vincent Kompany. Mit einer
gewagten Offensiv-Taktik und
Nationalspieler Joshua Kim-
mich in einer innovativen Hyb-
rid-Rolle hat der neue Bayern-
Trainer bei seinem Heimdebüt
einen Erfolg gegen den SC Frei-
burg gefeiert. Das 2:0 (1:0) in
der Allianz-Arena und der op-
timale Sechs-Punkte-Start des
Rekordmeisters in der Fußball-
Bundesliga waren als Ergebnis
verdient. Torjäger Harry Kane
traf vom Elfmeterpunkt (38.).
Und Bayerns Rekordspieler
Thomas Müller legte als Joker
das 2:0 nach (78.). In der
Nachspielzeit schoss Freiburgs
Lucas Höler einen Handelfme-
ter über das Tor.
Das erste Saisontor des Eng-

länders, der vor dem Anpfiff
die Torjäger-Kanone des „Ki-
cker“ für seine 36 Treffer in der
Vorsaison erhalten hatte, war
dabei einer der Schlüsselmo-

mente des Spiels. Denn der Elf-
meter befeuerte mal wieder die
unendliche Diskussion um
Handspiele im Strafraum und
den Einsatz des VAR. Was war
passiert? Kane köpfte im Luft-
duell mit Max Rosenfelder dem
SC-Verteidiger auf den Ober-
arm. Absicht bei Rosenfelder?
Nein. Abgespreizter Arm? Ja.

VAR-Ärger beim
Handelfmeter für den FCB

Videoassistent Harm Osmers
meldete sich nach der Eckball-
entscheidung von Schiedsrich-
ter Christian Dingert. Der 44
Jahre alte Referee schaute sich
die Szene am Spielfeldrand an
– und zeigte dann auf den
Punkt. Die Freiburger inklusive
Trainer Julian Schuster reagier-
ten entsetzt. Kane blieb cool,
trat an und verwandelte auch
seinen sechsten Elfer in der
Bundesliga sicher.
Beim Nachlegen taten sich

die Bayern gegen widerstands-

fähige Freiburger lange schwer,
bis Thomas Müller stach. Und
wie! Eine Vorlage holte Müller
mit dem rechten Fuß aus der
Luft, versetzte den Gegenspie-
ler im Strafraum und schloss
erfolgreich mit links ab.
Wilder, aktiver, unterhalten-

der Fußball war angesagt in
der ausverkauften Münchner
Arena. Kompany wollte den
Bayern-Fans bei seinem ersten
Heimauftritt als Bayern-Chef-
coach etwas bieten. Entspre-
chend stellte er und richtete
seine Elf aus. „Es ist ein Heim-
spiel – und wir müssen die of-
fensiven Spieler auf dem Feld
haben“, sagte der 38 Jahre alte
Belgier vor dem Anpfiff beim
Streamingdienst DAZN.
Kane, Musiala, Gnabry, Olise,

Tel – so lautete die geballte Of-
fensiv-Power. Und hinten?
Standen Dayot Upamecano
und Minjae Kim, die erneut
Kompanys Vertrauen als zent-
rale Verteidiger bekamen, oft
alleine da. Kimmich spielte kei-

nen klassischen Rechtsverteidi-
ger, sondern agierte oft zentral
vor der Abwehr, schob sich wie
Raphael Guerreiro weit vor.
Straffe Positionen wie unter
Thomas Tuchel sind bei Kom-
pany in München out.
Den Gegner stresst das

enorm. Eine Woche nach dem
3:1-Topstart gegen den VfB
Stuttgart taten sich die Breis-
gauer schwer, ihr Angriffsspiel
zu entwickeln. Nach einem
Freistoß von Vincenzo Grifo
kam Lukas Kübler immerhin
mal zum Abschluss – Manuel
Neuer wehrte den Ball ab (57.),
ebenso wie einen Versuch von
Patrick Osterhage (60.).
Großen Applaus gab es von

den 75.000 Zuschauern, als
Thomas Müller eingewechselt
wurde. Mit 710. Pflichtspielen
ist der 34-Jährige jetzt alleini-
ger Rekordspieler des FC Bay-
ern vor Sepp Maier. Müller war
19 Minuten auf dem Platz, als
ihn die Bayern-Fans als Tor-
schützen feierten.

Von Klaus Bergmann

Neues Eintracht-Traumduo:Hugo Ekitiké (links) und OmarMarmoush
steuern beim Sieg gegen Hoffenheim je einen Treffer bei. Foto: dpa

Eintracht-Gala
dank „Hugomar“

Ekitiké und Marmoush führen Frankfurter mit je
einem Tor und einem Assist zum 3:1-Erfolg

FRANKFURT (dpa). In der deut-
schen Fußball-Nationalmann-
schaft gibt es das Traumduo
„Wusiala“ bestehend aus Flo-
rian Wirtz und Jamal Musiala,
bei Eintracht Frankfurt könnte
sich bald „Hugomar“ etablie-
ren – zumindest wenn die bei-
den Offensivspieler Hugo Eki-
tiké und Omar Marmoush in
Zukunft so zaubern wie beim
3:1 (2:0) gegen die TSG 1899
Hoffenheim. „Die Messlatte ist
nach dem Spiel natürlich ein
bisschen höher“, sagte Ein-
tracht-Coach Dino Toppmöller
über seine Erwartungshaltung.
Jeweils ein Tor und ein Assist

steuerten Ekitiké und Mar-
moush zum überzeugenden
Sieg im ersten Bundesliga-
Heimspiel der Saison bei. Die
Hoffenheim-Defensive wirkte
überfordert mit den beiden.
Das Tempo sei „sehr, sehr

schwer zu verteidigen“, sagte
Toppmöller über seine Stür-
mer. Und auch Mario Götze
stimmte eine Lobeshymne auf
seine Mitspieler an. „Beide ha-
ben enorme Qualität“, betonte
der Weltmeister von 2014. Die
ganze Mannschaft profitiere
davon – so wie auch beim zwi-
schenzeitlichen 2:0 durch Hu-
go Larsson, den Marmoush
und Ekitiké einleiteten.
Mit tollem Kombinationsspiel

begeisterten die beiden bei der
Heim-Premiere das Publikum –

und offensichtlich auch Sport-
vorstand Markus Krösche. „Sie
finden sich immer mehr. Das
merkt man einfach auch, dass
sie jetzt auch eine gewisse Zeit
zusammenspielen.“
Auch Hoffenheim-Coach Pel-

legrino Matarazzo fand an-
erkennende Worte für Ekitiké
und seinen früheren Spieler
Marmoush, mit dem er beim
VfB Stuttgart zusammenge-
arbeitet hatte. „Das sind Spie-
ler, die ein Spiel entscheiden
können. Wirklich. Ich habe
Omar auch gehabt in Stuttgart.
Ich weiß, was für ein Spieler
das ist und er sein kann“, sag-
te Matarazzo.
Dabei war in den vergange-

nen Wochen gar nicht klar, ob
„Hugomar“ überhaupt gegen
die TSG auf dem Spielfeld ste-
hen wird. Denn um Omar Mar-
moush gab es vor allem in der
Schlussphase der Transferpe-
riode einige Wechselgerüchte.
Erst am Freitag und damit we-
nige Stunden vor Ende des
Transferfensters in Deutsch-
land bestätigte die Eintracht
den Verbleib des 25-Jährigen.
„Klar ist es schön, wenn wir

gute Spieler halten können.
Omar ist zudem noch ein guter
Typ, der wichtig für die Mann-
schaft ist. Und ich glaube, es
haben sich alle gefreut, dass er
hierbleibt“, sagte Nationalspie-
ler Robin Koch.

FUSSBALL

Regionalliga Südwest
FC Homburg – SC Freiburg II 2:2
1. Göppinger SV – Stuttgarter Kick. 0:0
TSV Steinbach – Eintr. Trier 1:1
FC 08 Villingen – Eintracht Frankfurt U21 2:0
FSV Frankfurt – Bahlinger SC 1:1
Astoria Walldorf – FSV Mainz 05 II 3:2
SGV Freiberg – Hoffenheim II 1:3
FC Gießen – Hessen Kassel 3:1
Kick. Offenbach – SGB Fulda-Lehnerz 2:1
1. Kickers Offenbach 6 3 3 0 14:4 12
2. Stuttgarter Kickers 6 3 3 0 7:4 12
3. SC Freiburg II 6 3 2 1 14:10 11
4. Eintracht Trier 6 3 2 1 9:7 11
5. FSV Frankfurt 6 3 2 1 10:10 11
6. Astoria Walldorf 6 3 1 2 13:7 10
7. FSV Mainz 05 II 6 2 3 1 8:4 9
8. 1899 Hoffenheim II 6 2 3 1 12:10 9
9. FC Gießen 6 2 3 1 9:8 9
10. FC Homburg 6 1 4 1 6:8 7
11. Hessen Kassel 6 2 1 3 7:11 7
12. Bahlinger SC 6 2 1 3 5:9 7
13. SGB Fulda-Lehnerz 6 1 3 2 7:8 6
14. TSV Steinbach Haiger 6 1 3 2 4:7 6
15. SGV Freiberg 6 1 2 3 7:9 5
16. FC 08 Villingen 6 1 2 3 4:6 5
17. 1. Göppinger SV 6 0 3 3 6:10 3
18. Eintr. Frankfurt U21 6 0 1 5 2:12 1

Mainzer Lust, Stuttgarter Frust
Die 05er kommen beim Vizemeister zweimal zurück und jagen Tuchel-Rekord / VfB hadert mit Defensive

STUTTGART (dpa). Ein bisschen
Glück sei schon dabei gewesen,
räumte Trainer Bo Henriksen
nach dem Last-Minute-Punktge-
winn ein. In Summe dürfte das
spektakuläre 3:3 (1:2) beim VfB
Stuttgart dem 1.FSV Mainz 05
aber Auftrieb geben. „Unglaub-
liche Moral“ habe die Mann-
schaft gezeigt, sagte Sportdirek-
tor Niko Bungert. Zum elften
Mal in Serie blieb sie in der Fuß-
ball-Bundesliga ungeschlagen.
Jetzt wackelt der einst unter Ex-
Coach Thomas Tuchel aufge-
stellte Clubrekord gewaltig.
Diese Serie gebe den Rhein-

hessen durchaus ein gutes Ge-
fühl, erklärte Bungert. „In der
Anfangsphase der vergangenen
Saison wären solche Spiele
wahrscheinlich verloren gegan-
gen“, mutmaßte er nach dem
wilden Ritt beim Vizemeister.
Mittlerweile sei aber eine ande-
re Überzeugung da. „Der Glau-
be an unsere Qualität, daran,
auch gegen gute Teams Tore zu
machen und Widerstände über-
winden zu können, ist gewach-
sen im letzten halben Jahr“, er-
klärte der 37-Jährige. So kamen
die Mainzer in Stuttgart sowohl
nach dem frühen 0:2 als auch
nach dem späten 2:3 am Sams-
tag jeweils noch mal zurück.
Rein mit der bisherigen Punk-

teausbeute sei er „nicht so zu-
frieden“, sagte Torwart Robin
Zentner. Wenn man das 1:1
zum Auftakt gegen Union Ber-

lin und das 3:3 nun beim VfB
isoliert betrachte, seien die zwei
Zähler aber „in Ordnung“. Dazu
sei man ja auch im Pokal weiter,
merkte er an. Verlieren die
Mainzer auch nach der Länder-
spielpause gegen Werder Bre-
men nicht, stellen sie eine Best-
marke ein. 2010 waren sie unter
Tuchel sogar in zwölf Liga-Spie-
len nacheinander ungeschlagen
geblieben. Diesen Rekord wür-
den sie jetzt gerne knacken.
Defensiv werden sich die 05er

dafür allerdings steigern müs-
sen. Besonders die ersten 20 Mi-
nuten in Stuttgart seien „sehr,
sehr schlecht“ gewesen, befand
Coach Henriksen. Sein Team

hätte gut und gerne auch 0:3
oder 0:4 zurückliegen können,
meinte er. Die Trinkpause nach
der Hälfte der ersten Halbzeit
hatte den Gästen dann aber gut-
getan.
DieMainzer fanden zurück ins

Spiel und zu ihrer kämpferi-
schen Stärke. Die Entstehung
ihrer ersten beiden Treffer durch
Nadiem Amiri (43./Foulelfme-
ter) und Jonathan Burkardt
(62.) war strittig, der Lucky
Punch durch Maxim Leitsch
(90.+4) letztlich aber auch
nicht völlig unverdient.
Das 3:3 bereitete den Stuttgar-

tern mehr Frust als Lust. Ihr Är-
ger galt auch Schiedsrichter Ti-

mo Gerach wegen des Mainzer
Elfmeters, als Enzo Millot Jona-
than Burkardt einen „Gehfeh-
ler“ verpasst hatte, mit der Feh-
lersuche sollten sie jedoch bei
sich selbst beginnen. Der Sai-
sonstart ist misslungen. Nach
zwei Spieltagen steht der Vize-
mester bei nur einem Punkt, hat
defensiv eine Großbaustelle zu
bearbeiten – und nach der Län-
derspielpause ein knackiges
Programm vor der Brust.
In Summe gehe es „in die rich-

tige Richtung“, meinte VfB-Trai-
ner Sebastian Hoeneß. Auch
Sportvorstand Fabian Wohlge-
muth sieht die Stuttgarter „auf
dem richtigen Weg“. Natürlich
könne man mit der bisherigen
Ausbeute aber „nicht ganz
glücklich“ sein, räumte der 45-
Jährige ein. Die Stuttgarter müs-
sen sich vor allem hinten
schleunigst steigern, soll aus
dem Stotter- nicht ein komplet-
ter Fehlstart werden. Borussia
Mönchengladbach und Borus-
sia Dortmund heißen die nächs-
ten Gegner in der Bundesliga,
dazwischen geht es in der
Champions League zu Real
Madrid. Hohe Hürden warten.
Coach Hoeneß kündigte bereits
an, dass man an den defensiven
Abläufen weiter arbeiten werde.
Denn, das ist dem Coach be-
wusst, sechs Gegentore in zwei
Liga-Spielen sind zu viel - und
auch nicht nur der Personalnot
geschuldet.

Die Mainzer freuen sich darüber, nach einem Fehlstart doch noch
einen Punkt aus Stuttgart zu entführen. Foto: dpa

Ballt die Faust nach seinemTref-
fer: Tim Kleindienst. Foto: dpa

3. LIGA

Vierter Spieltag
Viktoria Köln – Hansa Rostock 3:0
Dynamo Dresden – VfB Stuttgart II 2:0
Alemannia Aachen – FC Erzgebirge Aue 1:2
Arminia Bielefeld – SV Sandhausen 1:1
Waldhof Mannheim – 1. FC Saarbrücken 0:1
FC Ingolstadt 04 – 1860 München 1:2
Dortmund II – VfL Osnabrück 1:1
Wehen Wiesbad. – FC Energie Cottbus 2:1
Unterhaching – RW Essen 2:0
Hannover 96 II – SC Verl *

1. FC Erzgebirge Aue 4 4 0 0 8:2 12
2. Viktoria Köln 4 3 0 1 9:4 9
3. Dynamo Dresden 4 3 0 1 8:5 9
4. WehenWiesbaden 4 2 2 0 7:5 8
5. Arminia Bielefeld 4 2 2 0 4:2 8
6. SV Sandhausen 4 2 1 1 3:2 7
7. FC Ingolstadt 04 4 2 0 2 7:7 6
8. 1. FC Saarbrücken 4 2 0 2 4:4 6
9. Unterhaching 4 2 0 2 6:8 6
10. Bor. Dortmund II 4 1 2 1 5:3 5
11. VfB Stuttgart II 4 1 2 1 6:6 5
12. VfL Osnabrück 4 1 1 2 5:6 4

Alemannia Aachen 4 1 1 2 5:6 4
14. Rot-Weiss Essen 4 1 1 2 4:5 4
15. SC Verl 3 0 3 0 4:4 3
16. Hannover 96 II 3 1 0 2 3:5 3
17. FC Energie Cottbus 4 1 0 3 6:9 3
18. 1860 München 4 1 0 3 4:8 3
19. Hansa Rostock 4 0 2 2 2:6 2
20. Waldhof Mannheim 4 0 1 3 3:6 1
* bei Redaktionsschluss nicht beendet
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FUSSBALL

Auslandsligen
England: FCArsenal – Brighton & Hove Albion 1:1,
FC Brentford – FC Southampton 3:1, FC Everton –
AFC Bournemouth 2:3, Ipswich Town – FC Fulham
1:1, Leicester City – Aston Villa 1:2, Nottingham
Forest –WolverhamptonWanderers 1:1,West Ham
United – Manchester City 1:3, FC Chelsea – Crystal
Palace 1:1, Newcastle United – Tottenham Hotspur
2:1, Manchester United – FC Liverpool 0:3. –
Tabellenspitze: 1. Manchester City 3 Spiele/9
Punkte, 2. FC Liverpool 3 Spiele/9 Punkte, 3.
Brighton & Hove Albion 3/7, 4. FC Arsenal 3/7.
Italien: FC Venedig – FC Turin 0:1, Inter Mailand –
Atalanta Bergamo 4:0, FC Bologna – FC Empoli
1:1, US Lecce – Cagliari Calcio 1:0, Lazio Rom –AC
Mailand 2:2, SSC Neapel – Parma Calcio 2:1. – Ta-
bellenspitze: 1. Inter Mailand 3 Spiele/7 Punkte,
2. FC Turin 3/7, 3. Juventus Turin 2/6, 4. Neapel 3/6.
Spanien: FC Barcelona – Real Valladolid 7:0,Athle-
tic Bilbao – Atlético Madrid 0:1, Espanyol Barcelo-
na – Rayo Vallecano 2:1, CD Leganes – RCD Mal-
lorca 0:1, FC Valencia – FC Villarreal 1:1, CA Osa-
suna – Celta Vigo 3:2, CD Alaves – UD Las Palmas
2:0. – Tabellenspitze: 1. FC Barcelona 4 Spiele/12
Punkte, 2. Atlético Madrid 4/8, 3. FC Villarreal 4/8,
4. CD Alaves 4/7.

Frauen-Bundesliga, 1. Spieltag
Turbine Potsdam – FC Bayern München 0:2
Eintr. Frankfurt – FC Carl Zeiss Jena 2:0
SC Freiburg – Bayer Leverkusen 2:3
SGS Essen – TSG Hoffenheim 1:2

MOTORSPORT

Formel 1
Großer Preis von Italien: 1. Leclerc (Monaco)
Ferrari 1:14:40,727 Std.; 2. Piastri (Australien)
McLaren +2,664 Sek.; 3. Norris (Großbritannien)
McLaren +6,153; ... 17. Hülkenberg (Emmerich)
Haas + 1 Runde.
Gesamtwertung: 1.Verstappen (Niederlande) Red
Bull 303 Pkt.; 2. Norris 241; 3. Leclerc 217; ... 11.
Hülkenberg 22.

ERGEBNISSE

Das Ende einer Ära?
Frühes Aus bei den US Open bringt Fragen zur sportlichen Zukunft von Novak Djokovic

NEW YORK. Novak Djokovic
sah müde aus. Gegen Mitter-
nacht strich der 37 Jahre alte
Superstar nach dem schmerz-
haft frühen Aus bei den US
Open immer wieder mit den
Fingern über seine Augen und
ging schonungslos mit sich ins
Gericht. „Es war ein schreckli-
ches Match von mir“, sagte der
erfolgreichste Profi der Tennis-
Geschichte. „Ich habe teils
mein schlechtestes Tennis je-
mals gespielt, so schlecht auf-
geschlagen wie nie.“
Die Außergewöhnlichkeit der

4:6, 4:6, 6:2, 4:6-Niederlage in
der dritten Runde gegen den
Australier Alexei Popyrin lässt
sich am einfachsten mit einigen
historischen Wegmarken ein-
ordnen: Djokovic scheiterte so
früh bei den US Open wie seit
2006 nicht mehr. Erstmals seit
2017 wird der Rekord-Grand-
Slam-Turniersieger eine Saison
ohne Triumph bei einem der
vier größten Turniere beenden.

Und es könnte für ihn sogar das
erste Jahr ohne Titel auf der
ATP-Tour seit 2005 werden.
„Ich hatte kein Benzin mehr im
Tank“, resümierte Djoko-
vic.
Dies überraschte

auch Alexander
Zverev, als er bei
seinem eigenen
Achtelfinalein-
zug auf der rie-
sigen Leinwand
im Louis
Armstrong Stadium
das Aus von Djokovic
sah. „Er war wäh-
rend seiner gan-
zen Karriere im-
mer einer der fit-
testen auf der Tour“, sagte der
Hamburger, der in der vergan-
genen Nacht sein Achtelfinale
gegen den US-Amerikaner
Brandon Nakashima spielte.
Die „New York Times“ um-

schrieb die unvermeidliche Fra-
ge, die sich angesichts des ener-
gielosen Djokovic-Auftritts stel-
len muss: „Vater Zeit ist unge-

schlagen. Im Alter von 37 könn-
te es vielleicht der Moment
sein, der immer kommenmuss-
te.“ Wird die Ära von Djokovic

als jahrelangem Domina-
tor der Tennisszene

bald enden? Und
damit endgültig
auch die Zeit
der großen Drei
des modernen
Tennissports
mit dem längst
zurückgetrete-

nen Roger Federer
und Rafael Nadal,

der kurz vor der
Rente steht? Ge-
meinsam holte
das Trio 66

Grand-Slam-Titel.
Djokovic verlor diese Saison

bei den Australian Open im
Halbfinale, zog vor dem Viertel-
finale der French Open zurück,
um sich am rechten Knie ope-
rieren zu lassen und unterlag
anschließend Carlos Alcaraz im
Wimbledon-Endspiel.
Vor nicht einmal einemMonat

hatte Djokovic jedoch mit dem
erstmaligen Olympia-Triumph
in Paris noch die Vollendung
seiner unvergleichlichen Karrie-
re gefeiert – und das wichtigste
Ziel seiner Saison erreicht.
„Falls das das Jahr ist, in dem
ich nur Gold gewinne, akzeptie-
re ich das, ich habe mein gan-
zes Leben darauf gewartet“,
sagte Djokovic in New York.
„Es fühlt sich an wie die
schwächste Saison mit Blick
auf meine Resultate seit 15 Jah-
ren, aber so ist es nun mal.“
Die Rekord-Zahl der 24 Titel-

gewinne bei Grand-Slam-Tur-
nieren wird fürs Erste un-
erreicht bleiben. Ob noch Num-
mer 25 dazukommen wird? „Es
ist schwierig, gerade das große
Bild anzuschauen“, sagte Djo-
kovic auf die Frage nach der
Würdigung seiner Errungen-
schaften. „Morgen ist ein neuer
Tag und ich werde darüber
nachdenken, was ich als nächs-
tes tue.“ Um die Qualifikation
für die ATP Finals wird er unge-
wohnter Weise zittern müssen.

Von Florian Lütticke

Doppel-Gold am vierten Tag
Tanja Scholz und Josia Topf holen im Schwimmen die ersten Paralympics-Siege für das deutsche Team

PARIS (dpa). Schwimmerin
Tanja Scholz und Josia Tim
Alexander Topf haben inner-
halb von zehn Minuten die ers-
ten beiden Goldmedaillen für
die deutsche Paralympics-
Mannschaft geholt. Die quer-
schnittgelähmte Scholz holte
sich über 150 Meter Lagen in
2:51,31 Minuten Platz eins und
sicherte sich am vierten Tag
das lang ersehnte erste Gold für
Deutschland. Nur wenig später
schwamm Topf mit einem star-
ken Endspurt ebenfalls über
150 Meter Lagen in 3:00,16 Mi-
nuten ebenfalls zu Gold.
Scholz lag nach der Rücken-

disziplin noch auf Rang vier,
kämpfte sich nach Brust-
schwimmen auf Platz drei vor
und sicherte nach einer Auf-
holjagd mit einem Paralym-
pics-Rekord die erste Goldme-
daille. Gina Böttcher wurde
Vierte.
Topf war nach 100 Metern

ebenfalls auf Rang drei und
überholte auf der Freistil-Stre-

cke auf den letzten Metern die
Australier Ahmed Kelly und
Grant Patterson.
Beim Tischtennis-Doppel Va-

lentin Baus und Thomas
Schmidberger war trotz der Sil-
bermedaille die Enttäuschung
groß, und auch Weitspringer
Leon Schäfer stieg geknickt aus
der Sandgrube im Stade de
France – und ohne Edelmetall.
Er war mit großen Hoffnungen
zu den Paralympischen Spielen
in Frankreichs Hauptstadt ge-
kommen, wurde jedoch Vier-
ter. Auf den dritten Rang fehl-
ten Schäfer, dem nach einer
Knochenkrebs-Diagnose der
rechte Unterschenkel samt
Knie amputiert werden muss-
te, acht Zentimeter und 32 auf
seine persönliche Bestleistung.
Das Tischtennis-Duo

Baus/Schmidberger konnte
sich zwar über Silber an der
Platte freuen. Sie verpassten al-
lerdings Gold und waren beim
0:3 gegen die Chinesen Feng
Panfeng und Cao Ningning in

Paris chancenlos. „Es ärgert
mich, dass wir nicht das abru-
fen konnten, wozu wir in der
Lage sind“, sagte Baus, der mit
einer Glasknochen-Krankheit
im Rollstuhl sitzt. Nur im ers-
ten Satz konnte das deutsche
Duo mithalten. Danach zeigten

die Chinesen ihre Stärke.
Kurz zuvor gewann Maike

Hausberger im Bahnrad-Zeit-
fahren über 500 Meter Bronze.
Im Vélodrome holte die Trie-
rerin, die mit einer halbseitigen
Lähmung der linken Körper-
hälfte zur Welt kam, bei ihrer
dritten Paralympics-Teilnahme
ihre erste Medaille. Bronze gab
es auch für Schwimmerin Mira
Jeanne Maack über 100 Meter
Rücken in 1:18,36 Minuten.
Auch das deutsche Ruder-Duo
Jan Helmich und Hermine
Krumbein landete Mixed-Wett-
bewerb über 2.000 Meter Platz
drei. Nach einem Endspurt ka-
men die beiden Deutschen nur
knapp eine Zehntelsekunde
hinter den zweitplatzierten
Duo aus Großbritannien ins
Ziel. Der sehbehinderte Bahn-
radfahrer Thomas Ulbricht und
Guide Robert Förstemann
sprinteten über 1.000 Meter im
Zeitfahren auf Platz drei. Für
Ulbricht war es die dritte Para-
lympics-Medaille.

Riesige Freude über die Gold-
medaille in Paris: Schwimmerin
Tanja Scholz. Foto: dpa

STENOGRAMM

Radsport: Primoz Roglic hat
bei der Spanien-Rundfahrt
einen weiteren Schritt auf dem
Weg zu seinem vierten Vuelta-
Triumph gemacht. Der Slowe-
ne erreichte bei der schweren
Bergankunft am Cuitu Negru
als Fünfter das Ziel der 15.
Etappe und nahm dabei dem
australischen Gesamtersten
Ben O’Connor weitere 38 Se-
kunden ab. Seinen zweiten
Tagessieg feierte der spanische
Außenseiter Pablo Castrillo mit
einer unglaublichen Energie-
leistung auf dem 18,9 Kilome-
ter langen Schlussanstieg.
Fußball: Nach dem schlechten

Saisonstart ist Roger Schmidt
nicht mehr Trainer beim portu-
giesischen Fußball-Rekord-
meister Benfica Lissabon. Prä-
sident Rui Costa verkündete
die Trennung.
Beachvolleyball:Laura Ludwig

ist zum Abschluss ihrer Karrie-
re die Krönung bei den deut-
schen Meisterschaften versagt
geblieben. Im Finale in Tim-
mendorfer Strand unterlag die
Rio-Olympiasiegerin zusam-

men mit Louisa Lippmann den
Europameisterinnen und Titel-
verteidigerinnen Svenja Müller
(Hamburg) und Cinja Till-
mann (Düsseldorf) mit 0:2.
Sol Bamba: Der ehemalige

Premier-League-Verteidiger
und Trainer des türkischen
Fußball-Zweitligisten Adana-
spor ist im Alter von 39 Jahren
gestorben. Adanaspor teilte am
späten Samstagabend auf X
mit, dass Bamba vor dem Spiel
gegen Manisa erkrankt sei und
in ein Krankenhaus eingelie-
fert wurde. Dort habe er den
Kampf um sein Leben verlo-
ren. 2021 wurde bei Bamba
Krebs diagnostiziert.
Leichtathletik: Der deutsche

Verband plant eine Bewerbung
für die Weltmeisterschaften
2029 oder 2031 in München.
Jadon Sancho: Der Ex-BVB-

Stürmer trägt ab sofort das Tri-
kot des FC Chelsea. Manches-
ter United teilte mit, dass der
24-Jährige für eine Saison an
den Premier-League-Konkur-
renten aus London ausgelie-
hen wird.

Ferrari-Star Leclerc
düpiert in Monza alle
Sieg vor jubelnden Tifosi / Verstappen auf Rang sechs

MONZA (dpa). Mit einer Alles-
oder-Nichts-Taktik hat Charles
Leclerc den Tifosi den ersten
Ferrari-Triumph im König-
lichen Park von Mon-
za seit fünf Jahren
beschert. Dank
der hochriskan-
ten Einstopp-
Strategie be-
wahrte der Mo-
negasse zudem
unfreiwillig For-
mel-1-Weltmeister
Max Verstappen im
immer mehr
schwächelnden
Red Bull vor
einem noch
schwereren Rückschlag. Der
Sieger der beiden vergangenen
Jahre kam diesmal beim Gro-
ßen Preis von Italien nicht über
den sechsten Platz hinaus.
„Mamma mia“, funkte Lec-

lerc nach der Zieldurchfahrt an
die Box: „Grazie, grazie, gra-
zie.“ Es war der siebte Grand-
Prix-Sieg seiner Karriere, in

diesem Jahr hatte er auch
schon sein persönliches Heim-
rennen in Monaco gewonnen.

„Es ist unglaublich“, sag-
te er unter dem oh-

renbetäubenden
Lärm der italie-
nischen Fans.
Im WM-Kampf
verpasste Ver-
stappens ärgs-
ter Lando Nor-
ris trotz Pole die

maximale Punkt-
zahl. Der WM-Zwei-

te musste sich
eine Woche nach
seinem Sieg bei
Verstappens

Heimrennen in den Niederlan-
den am Sonntag auch noch
hinter seinem forschen McLa-
ren-Teamkollegen Oscar Piastri
zufriedengeben. Weil sich Nor-
ris noch den Zähler für die
schnellste Rennrunde sicherte,
verkürzte er den Rückstand im
Klassement um acht Punkte
auf 62 Zähler.

Charles Leclerc
Foto: dpa

Überschwänglich präsentierte Lukas Herburger mit den Bundesliga-
Handballer der Füchse Berlin im Konfettiregen den Supercup. Dank eines
32:30 (17:17) gegen Meister und Pokalsieger SC Magdeburg sicherte
sich der Hauptstadt-Club erstmals in der Vereinsgeschichte die Trophäe

und geht mit viel Rückenwind in die neue Saison.„Wir sind happy, die-
sen historischen Sieg errungen zu haben“, sagte Füchse-Trainer Jaron
Siewert über den Erfolg des deutschen Vizemeisters vor 9034 Zuschau-
ern in Düsseldorf. Foto: dpa

Rückenwind für Bundesliga: Füchse holen den Handball-Supercup

Novak Djokovic
Foto: dpa

Ausrufezeichen
des 1. FC Köln

Zweitligist feiert 3:1 beim FC Schalke 04 /
Lieberknecht tritt als Trainer in Darmstadt zurück

GELSENKIRCHEN (dpa). Der
junge Kapitän des 1. FC Köln
riss die Arme in die Höhe und
bejubelte den historischen
Sieg. „Das bedeutet mir als
Kölner Junge enorm viel“, sag-
te Jan Thielmann, jüngster FC-
Kapitän, den es bisher gab,
nach dem souveränen 3:1-Er-
folg im ersten Zweitligaduell
mit dem FC Schalke 04. „Wir
haben es mit unseren schnel-
len Leuten richtig gut gemacht,
wir sind auch kein Team, das
sich hinten reinstellt.“
Damit mausert sich der 1. FC

Köln zum Aufstiegskandidaten
in der 2. Fußball-Bundesliga, in
der es bereits am vierten Spiel-
tag zur Trennung zwischen
Trainer Torsten Lieberknecht
und dem SV Darmstadt 98 ge-
kommen ist. „Heute ist kein
guter Tag für den SV Darmstadt
98. Denn ein Mensch, der sich
komplett mit den Lilien identi-
fiziert und große Verdienste
um den Verein erworben hat,
ist ab sofort nicht mehr unser
Trainer“, teilte SVD-Präsident
Rüdiger Fritsch einen Tag nach
dem desaströsen 0:4 bei der SV
Elversberg und dem Abrut-

schen auf den vorletzten Tabel-
lenplatz mit.
In Gelsenkirchen sendeten

die Kölner mit einer phasen-
weise beeindruckenden Leis-
tung ein Zeichen an die ambi-
tionierte Konkurrenz. „Solche
Siege helfen uns auf dem Weg
unserer Entwicklung“, befand
FC-Trainer Gerhard Struber.
Die vom Weltverband Fifa ver-
hängte Transfersperre kann
sich noch richtig positiv auf die
Mannschaft von Struber aus-
wirken. Fünf Spieler aus der
eigenen Jugend standen in der
Startelf.
Die in der vergangenen Sai-

son in der Relegation geschei-
terten Düsseldorfer sind bereits
wieder angriffslustig und ha-
ben die Tabellenführung über-
nommen. Neuzugang Danny
Schmidt erzielte den 1:0-Sieg-
treffer nach einer guten Leis-
tung gegen Hannover 96. „Wir
müssen uns in den letzten Wo-
chen in Sachen Ergebnisse
nicht verstecken. Das war heu-
te richtig cool und wir gehen
mit einem guten Gefühl in die
Länderspielpause“, sagte For-
tunas Trainer Daniel Thioune.

Pokal: Mainz 05
gegen FC Bayern
DORTMUND (dpa). Losglück

für den Titelverteidiger: Bayer
Leverkusen empfängt in der
zweiten Runde des DFB-
Pokals den Fußball-Zweitligis-
ten SV Elversberg. Rekordsie-
ger FC Bayern München muss
zum FSV Mainz 05 reisen. Es
ist eines von nur vier Bundes-
ligaduellen, zu denen noch
die Partien Eintracht Frankfurt
gegen Borussia Mönchenglad-
bach, VfL Wolfsburg gegen
Borussia Dortmund und RB
Leipzig gegen FC St. Pauli ge-
hören. Das ergab die Auslo-
sung in Dortmund.
Als einziger noch im Wettbe-

werb befindliche Viertligist
genießen die Kickers Offen-
bach gegen den Zweitligisten
Karlsruher SC ebenso Heim-
recht wie die Drittligisten Ar-
minia Bielefeld gegen Union
Berlin und Dynamo Dresden
gegen Darmstadt 98..
Zweite Runde (29. und 30. Oktober): 1. FC
Köln – Holstein Kiel, RB Leipzig – FC St. Pauli,
VfL Wolfsburg – Borussia Dortmund, Bayer Le-
verkusen – SV Elversberg, Jahn Regensburg –
SpVgg Greuther Fürth, SC Paderborn 07 – Wer-
der Bremen, 1899 Hoffenheim – 1. FC Nürnberg,
FC Augsburg – FC Schalke 04, Eintracht Frank-
furt – Bor. Mönchengladbach, VfB Stuttgart – 1.
FC Kaiserslautern, FSV Mainz 05 – Bayern Mün-
chen, SC Freiburg – Hamburger SV, Kickers Of-
fenbach – Karlsruher SC, Dynamo Dresden –
Darmstadt 98, Arminia Bielefeld – 1. FC Union
Berlin, Hertha BSC – 1. FC Heidenheim.

Neugebauers
Show in Berlin
BERLIN (dpa). Leo Neugebau-

er lieferte den deutschen
Leichtathletik-Fans noch ein-
mal eine gute Show und ließ
sich für Olympia-Silber und sei-
nen Sieg beim Istaf feiern. Beim
traditionellen Meeting im
Olympiastadion gewann der
Zehnkampf-Rekordler einen
ungewöhnlichen Dreikampf mit
1500-m-Lauf, 100-m-Sprint und
Diskuswerfen.. „Hat es Euch
Spaß gemacht?“, rief der Son-
nyboy danach den Fans zu und
erntete lautstarke Zustimmung
aus dem Stadion-Oval. Den
Schlusspunkt an einem bild-
schönen Spätsommertag setzte
Gina Lückenkemper, die über
100 Meter nicht nur gewann.
Die Olympia-Dritte mit der
deutschen Sprintstaffel schaffte
mit 10,93 Sekunden auch eine
persönliche Bestleistung. Darü-
ber war die 27-Jährige einer-
seits glücklich – andererseits
aber sogar ein wenig ärgerlich:
„Es ist ein paar Wochen zu
spät, Paris wäre mir lieber ge-
wesen.“ Dort hatte Lückenkem-
per das Einzel-Finale verpasst.
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Miteinander reden

Schauspieler Olli Dittrich (67)
appelliert an die Menschen in
Deutschland, aufeinander zuzu-
gehen: „Gerade in der heutigen
Zeit ist es so wichtig, dass wir
miteinander reden, aufeinander
zugehen, füreinander da sind!“,
sagte er dem Radiosender rbb
88.8. „Gerade die Generation,
der es jetzt so gut geht,mussmal
mitkriegen, was unsere Eltern al-
les durchgemacht haben, damit
es uns so geht, wie es uns geht!

Weiterhin beliebt

Kurz vor dem zweiten Jahres-
tag seiner Thronbesteigung ist
König Charles III. (75) bei seinen
Untertanen weiterhin beliebt.
Knapp zwei Drittel der Befragten
(63 Prozent) haben ein ziemlich
oder sehr positives Bild von dem
britischen Monarchen, wie eine
Umfrage ergab. Das sind mini-
mal weniger als bei der vorigen
Befragung im Mai. 29 Prozent
sehen das Staatsoberhaupt nega-
tiv, im Mai waren es 28 Prozent. König Charles III.

Freche Fragen

Lutz van der Horst, der als Re-
porter der ZDF-Satiresendung
„heute-show“ oft freche Fragen
an Politiker stellt, hat nur ein-
mal ein schlechtes Gewissen be-
kommen. „Eigentlich kann ich
ganz gut einschätzen, wie weit
man gehen sollte. Ich glaube, es
kam nur ein einziges Mal vor,
dass ich im Nachhinein dachte:
Oh Gott. Was hast du denn da
gefragt? Das war ja völlig dane-
ben“, sagte der 49-Jährige. Lutz van der Horst

LEUTE HEUTE

Olli Dittrich Fotos: dpa

Ganz in Weiß:
Heimliche

Hochzeit am Meer
BERLIN/IBIZA (dpa). Eine Trau-

ung ganz in Weiß: Thomas
Gottschalk und seine Partnerin
Karina Mroß haben heimlich
geheiratet. Die Hochzeit sei auf
Ibiza gewesen, schrieb der En-
tertainer auf Instagram. Der 74-
Jährige veröffentlichte dazu
mehrere Bilder von der Trauung
direkt am Meer: Er in weißer
Leinenhose und weißem Lei-
nenhemd, sie in bodenlangem
weißen Kleid – beide barfuß.

„Karina hat mir
ins Herz geschaut“

„Obwohl ich dieses Ereignis
immer noch als ein sehr persön-
liches Erlebnis empfinde, neh-
me ich Euch mit auf meine
Hochzeit mit Karina auf Ibiza“,
schrieb Gottschalk. Laut „Bild“
gab sich das Paar am 23. August
das Jawort. Gottschalk machte
dazu keine Angaben. „Ihr kennt
mein Showmaster-Gesicht, aber
Karina hat mir ins Herz ge-
schaut. Deswegen sind wir jetzt
für immer ein Paar! Forever!“
Auf den Bildern vor maleri-

scher Kulisse war zu sehen,
dass die Trauung in kleinem
Kreis stattfand. Der ehemalige
„Wetten, dass..?“-Moderator
schrieb dazu mit Blick auf sei-
ne Fans: „Auf Trauzeugen ha-
ben wir verzichtet. Ihr passt auf
uns auf! Ja?“ Laut „Bunte“ hat
die ehemalige Finanz-Control-
lerin nun im Alter von 62 Jah-
ren Gottschalks Namen ange-
nommen.

Alle sechs Opfer außer Lebensgefahr
Wieder trifft es ein Stadtfest: Im Shuttle-Bus nach Siegen sticht eine wohl psychisch kranke Frau plötzlich mit einem Messer auf die Mitreisenden ein

SIEGEN (dpa).Wieder ein Stadt-
fest, wieder trifft es Menschen,
die friedlich feiern wollen: Ge-
nau eine Woche nach dem Ter-
roranschlag beim Stadtfest in So-
lingen ist es in Nordrhein-West-
falen rund um Feierlichkeiten in
Siegen wieder zu einem Messer-
angriff gekommen. Sechs Men-
schen wurden verletzt, als eine
Frau in einem Bus auf Fahrgäste
einstach. Drei von ihnen erlitten
lebensgefährliche Verletzungen.
Auch wenn das Stadtfest fortge-
setzt wurde, blieb ein mulmiges
Gefühl.
„Junge Menschen, in ausgelas-

sener Stimmung, auf dem Weg
zu einem Fest, werden ganz un-
vermittelt zu Opfern. Die Vorstel-

lung, einem solchen Angriff in
einem Bus ausgesetzt zu sein,
lässt erschaudern“, sagte NRW-
Ministerpräsident Hendrik Wüst
am Samstag. Landesinnenminis-
ter Herbert Reul (beide CDU)
kündigte vor Ort an, zu prüfen,
ob zukünftig bei großen Festen
Taschenkontrollen möglich sei-
en.
Eine 32 Jahre alte Deutsche

hatte am Freitagabend in einem
Shuttle-Bus zum Stadtfest plötz-
lich mit einem Messer auf Men-
schen eingestochen. Nach Anga-
ben der Polizei waren über 40
Erwachsene in dem Bus, dazu
zwei oder drei Kinder. Die 32-
Jährige sei polizeibekannt. Nach
dpa-Informationen gibt es Hin-

weise auf eine psychische Er-
krankung der Frau. Gegen sie
wurde am Samstag wegen eines
versuchten Tötungsdeliktes ein
Untersuchungshaftbefehl erlas-
sen.
Am Sonntagnachmittag dann

eine gute Nachricht: Alle drei
schwer verletzten Opfer, drei
Männer im Alter von 19, 21 und
23 Jahren, sind außer Lebensge-
fahr, hieß es von Polizei und
Staatsanwaltschaft. Die weiteren
kriminalpolizeilichen Ermittlun-
gen würden nun durch eine
Mordkommission geführt.
Das Eingreifen mehrerer Men-

schen habe wohl Schlimmeres
verhindert, berichtete Minister
Reul. Fahrgäste hätten sich ge-

kümmert, eingemischt und die
Täterin festgehalten. Es seien
Menschen unterschiedlicher Na-
tionalitäten gewesen. „Wenn ich
mitkriege, dass das Bürgerinnen

und Bürger mit Migrationshin-
tergrund waren, ich finde, das
kann ja auch ein bisschen stolz
machen“, sagte Reul. Nach
einem Bericht der „Siegener Zei-

tung“ sollen es drei Frauen mit
Migrationshintergrund gewesen
sein, die nach dem Angriff im
Bus die mutmaßliche Täterin
überwältigten. Ein Sprecher der
Verkehrsbetriebe Westfalen-Süd
sagte, der Fahrer habe geistes-
gegenwärtig reagiert, den Bus so-
fort nach dem ersten Tumult im
Fahrzeug zum Stehen gebracht
und alle Türen geöffnet. Das hät-
te den Fahrgästen eine schnelle
Flucht aus dem Bus ermöglicht.
„Es gibt unheimlich viele auf-

merksame, kluge Bürgerinnen
und Bürger. Diese Gesellschaft
ist viel stärker, als wir glauben.
Die Polizei allein wird es nicht
richten“, sagte Innenminister
Reul.

Es ist der Höhepunkt ihrer Liebe vor einer atemberauben-
den Kulisse: Die norwegische Prinzessin Märtha Louise
(52) und der selbst ernannte SchamaneDurekVerrett (49)
haben am Geirangerfjord den Bund der Ehe geschlossen.
Mehr als zwei Jahre nach ihrer Verlobung gaben sich die

Tochter von König Harald V. und ihr aus den USA stam-
mender Partner auf einer Zeremonie in einem Zelt unter
Ausschluss der Öffentlichkeit das Jawort. Norwegische
Medien durften wegen umstrittener Exklusivrechte für
ein britisches Promi-Magazin nicht dabei sein. Foto: dpa

Prinzessin Märtha Louise heiratet Schamanen

Hetze hilflos
ausgeliefert

Umfrage: Mehrheit will mehr Schutz vor
Cybermobbing / Experten fordern Gesetz

SCHWERTE/BERLIN. Bloßstel-
lende Videos und Fotos, gna-
denlos schikanierende Posts,
Hetze und Beleidigungen im
digitalen Raum: Cybermob-
bing hält eine große Mehrheit
der Bevölkerung einer Befra-
gung zufolge für ein drängen-
des Problem und spricht sich
für schärfere gesetzliche Maß-
nahmen aus. Das geht aus
einer Online-Befragung des Ci-
vey-Forschungsinstituts von
bundesweit 2500 Personen ab
18 Jahren hervor, die der Ver-
ein Cybermobbing-Hilfe in
Schwerte beauftragt hatte.
Drei Viertel der Befragten

(knapp 76 Prozent) halten Cy-
bermobbing demnach für ein
großes Problem, sagte der Ver-
einsvorsitzende Lukas Poh-
land. Es werde eine große Un-
zufriedenheit mit den be-
stehenden Gesetzen deutlich:
Fast zwei Drittel (64,5 Prozent)
finden, dass die aktuellen
strafrechtlichen Regelungen
nicht ausreichen, um Betroffe-
ne effektiv zu schützen. Und
ebenfalls rund 64 Prozent hal-
ten die Einführung eines eige-
nen Straftatbestands für Cy-
bermobbing für die wirksams-
te Maßnahme, um das Prob-
lem zu bekämpfen.

Große Unwissenheit,
was strafbar ist

Die Bevölkerungsmehrheit
fordere entschlossene gesetzli-
che Maßnahmen und mehr
Schutz, was einen klaren Auf-
trag für die Politik bedeute,
fasste der 20-jährige Pohland
die Ergebnisse zusammen.
Es brauche ein eigenes Ge-

setz gegen Cybermobbing, das
es in vielen anderen Ländern
wie Österreich oder Frankreich
bereits gebe, mahnte auch das
Bündnis gegen Cybermobbing
(Karlsruhe). Viele Menschen
wüssten nicht einmal, dass sie
eine Straftat begehen, wenn

sie diffamierende Bilder ins
Netz stellen und hämisch
kommentieren, sagte der Vor-
standsvorsitzende Uwe Leest.
Dabei spielt das Internet eine
immer größere Rolle im tägli-
chen Leben, wie der „Freizeit-
Monitor 2024“ jüngst gezeigt
hatte. „Ein Cybermobbing Ge-
setz wäre wie eine rote Am-
pel“, meinte Leest. Damit kön-
ne man Täter abschrecken.
Und Opfer würden ermutigt,
zur Polizei zu gehen. Aktuell
sieht es nach Erfahrung des
Bündnisses so aus: „Wenn wir
der Polizei einen Cybermob-
bing-Fall melden, landet das
im Stapel in der Regel ganz
unten.“
Es sei „erschreckend, dass

die gravierenden Folgen von
Cybermobbing, die Betroffene
täglich erleben, nicht ausrei-
chend durch das Strafrecht ab-
gedeckt werden“, kritisierte
Pohland, der als Junge einst
einer drangsalierten Mitschü-
lerin beistand und selbst Opfer
von Cybermobbing wurde.
Schon mit 14 Jahren begann er
quasi vom Kinderzimmer aus,
aktiv gegen das Problem vor-
zugehen und galt im Jugendli-
chenalter bereits als gefragter
Experte. „Die Politik darf die
Realität des digitalen Zeitalters
nicht länger ignorieren.“
Im Netz finde praktisch kein

Kinder- und Jugendschutz
statt, hatten die Missbrauchs-
beauftragte der Bundesregie-
rung, Kerstin Claus, und die
Plattform Jugenschutz.net ge-
rade erst kürzlich in ähnlicher
Weise beklagt. Uwe Leest stell-
te klar: „Jeder kann Opfer von
Cybermobbing werden.“ Über-
proportional stark seien aber
jüngere Menschen betroffen:
In der Altersgruppe 10 bis 18
Jahren sei von 16 bis 18 Pro-
zent auszugehen. Ganz beson-
ders häufig komme es zu Cy-
bermobbing-Erfahrungen im
Pubertätsalter (13 bis 16 Jah-
re) mit einem Betroffenen-An-
teil von etwa 25 bis 30 Prozent.

Von Yuriko Wahl-Immel

In diesem Bus hat eine 32-Jährige mit einem Messer auf sechs
Menschen eingestochen. Foto: dpa

KURZ NOTIERT

Polizei erschießt
Bewaffneten

BERLIN (dpa). Ein 46 Jahre
alter Mann bedrohte erst
einen 49-Jährigen auf einem
Wohnwagenplatz im Berliner
Südwesten mit einer Waffe,
flüchtete dann in ein Mehrfa-
milienhaus. Der Tatverdächti-
ge öffnete nicht, als die zu Hil-
fe gerufenen Beamten klingel-
ten, also drangen sie gewalt-
sam ein. Der 46-Jährige eröff-
nete sofort das Feuer. „Polizei-
kräfte schossen zurück und
trafen den Mann tödlich“, teil-
te die Polizei am Samstag-
abend mit. Der Erschossene
hatte nachweislich psychische
Probleme und stand unter Be-
treuung, erklärte die ermit-
telnde Staatsanwaltschaft am
Sonntag.

Mann hält Frau in
Stall über Jahre fest
GLOGOW (dpa). Ein Mann

soll in Polen eine Frau mehr
als fünf Jahre lang in einem
Schweinestall festgehalten
und misshandelt haben. Wie
der Nachrichtensender „Polsat
News“ unter Berufung auf die
Staatsanwaltschaft berichtete,
wird dem 35-Jährigen Miss-
handlung mit besonderer
Grausamkeit vorgeworfen.
Demnach wird er beschuldigt,
die fünf Jahre jüngere Frau
körperlich und psychisch ge-
foltert und wiederholt verge-
waltigt zu haben. Ihr Zugang
zu Wasser und Hygienearti-
keln sei eingeschränkt gewe-
sen.

Riesige Nachfrage
nach Oasis-Tour

LONDON (dpa). Die Come-
back-Tour der legendären Brit-
popband Oasis in Großbritan-
nien und Irland ist ausver-
kauft. Nach einem Tag mit
einer riesigen Nachfrage,
Überlastungsproblemen und
langen Warteschlangen auf
den Ticket-Plattformen waren
alle Karten für die 17 geplan-
ten Konzerte am Samstag-
abend offiziell vergriffen.
Hunderttausende harrten
nach dem Verkaufsstart am
Morgen teils stundenlang in
den Online-Warteschlangen
aus, ehe sie bei der Ticket-
Auswahl endlich am Zug wa-
ren.

Hackerangriff auf
Flugsicherung

LANGEN (dpa). Die Deutsche
Flugsicherung (DFS) ist Ziel
eines Hackerangriffs gewor-
den. „Unsere Bürokommuni-
kation wurde gehackt, wir be-
finden uns derzeit in den Ab-
wehrmaßnahmen“, teilte ein
Sprecher der DFS mit. Der
Flugverkehr sei nicht betrof-
fen und laufe normal weiter.
Laut DFS fand der Angriff be-
reits in der vergangenen Wo-
che statt. Ob auf Daten zuge-
griffen werden konnte, sei
noch nicht bekannt.

Georgina Fleur ist
Dschungelkönigin
KÖLN (dpa). Die von ihren

Konkurrenten chronisch
unterschätzte Reality-TV-Teil-
nehmerin Georgina Fleur hat
die Sommer-Ausgabe des RTL-
Dschungelcamps gewonnen.
In der am Samstag beim Strea-
mingdienst RTL+ veröffent-
lichten Folge setzte sich die
34-Jährige in einem ebenso
epischen wie erschütternden
Duell gegen ihre letzte Kon-
kurrentin Kader Loth (51)
durch, bei dem sie tapfer Mäu-
seschwänze und Impala-Au-
gen verspeiste. Immer wieder
würgte Georgina dabei so hef-
tig, dass Augenzeugen den
Blick abwenden mussten.

Thomas Gottschalk und Karina
Mroß haben sich auf Ibiza das
Jawort gegeben.
Foto: instagram.com/thereal.thomas
gottschalk
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1912: Renommierte
Kinderärztin Ingeborg Rapo-
port geboren

Am 2. September wird die be-
rühmte Kinderärztin Ingeborg
Rapoport in Kamerun geboren.
Sie galt u.a. als Begründerin
der Neonatologie, der Säug-
lingskunde und war Verfolgte
des NS-Regimes. Kurz nach
ihrer Geburt war die Familie
nach Hamburg zurückgekehrt.
Rapoport studiert Medizin und
legt 1937 ihr Staatsexamen ab.
Der Doktortitel wird ihr jedoch
verweigert, weil die Großmut-
ter Jüdin ist. Ingeborg Rapoport
wandert kurz vor der Pogrom-
nacht 1938 in die Vereinigten
Staaten aus. Dort muss sie
zwei weitere Jahre Medizin
studieren, bevor sie als Ärztin
arbeiten kann. Schon bald spe-
zialisiert sie sich auf Pädiatrie,
die Kinderheilkunde.

1946 heiratet sie den öster-
reichischen Kinderarzt Samuel
Mitja Rapoport. Sie und ihr
Mann werden Mitglieder in der
Kommunistischen Partei in den
USA. Aufgrund der politischen
Verfolgung von Kommunisten
in der McCarthy-Ära sieht sich
das Ehepaar 1950 gezwungen,
die USA wieder zu verlassen.

Die Rapoports lassen sich
1952 in Ost-Berlin nieder. Inge-
borg Rapoport arbeitet an der
Kinderklinik der Charité und
leitet die dortige Säuglings- und
Frühgeborenenstation. Dort
baut sie eine Abteilung für
Neugeborenenheilkunde auf.
Bis 1973 hat sie den einzigen
Lehrstuhl für Neonatologie in
Europa inne. Ihr Einsatz für
dieses Fachgebiet trägt maß-
geblich dazu bei, die Säug-
lingssterblichkeit in der DDR
zu senken. 2015 im Alter von
102 Jahren verteidigt sie ihre
Doktorarbeit, die ihr wegen
ihrer jüdischen Herkunft im
NS-Regime verweigert worden
war. Ingeborg Rapoport stirbt
2017 im Alter von 104 Jahren
in Berlin. Die ARD-Erfolgsserie
„Charité“ widmet ihrem Schaf-
fen eine eigene Folge.

1916: Deutsche Bücherei in
Leipzig eingeweiht

Auf dem Deutschen Platz in
Leipzig wird 1916 das Haupt-
gebäude der neu errichteten
Deutschen Bücherei unter An-
wesenheit des sächsischen Kö-
nigs Friedrich August III. einge-
weiht. Alle seit 1913 erschienen
deutschsprachigen Schriften
sollen in einer Nationalbiblio-
graphie dokumentiert und öf-
fentlich zugänglich gemacht
werden.

Bereits 1906 hatten sich das
preußische Kultusministerium
und der Börsenverein der Deut-
schen Buchhändler für die Ein-
richtung eines solchen Archivs
eingesetzt. Leipzig sollte so
seine führende Rolle im deut-
schen Buchhandel festigen.
Grundsteinlegung der Deut-
schen Bücherei war am 19. Ok-

tober 1913.

1946: Sozialistischer Deut-
scher Studentenbund ge-
gründet

Am 2. September 1946 be-
ginnt der Gründungskongress
des Sozialistischen Deutschen
Studentenbundes (SDS) in
Hamburg. Der SDS wird dort
als sozialdemokratischer Stu-
dentenbund in der Britischen
Besatzungszone gegründet,
der zunächst Studierende für
SPD-nahe Politik gewinnen
soll. Bald widmet sich der SDS
jedoch Themen, die weit über
Hochschulpolitik hinausgehen,
darunter die Wiederbewaff-
nung der Bundesrepublik, der
Vietnam-Krieg oder das Verbot
von Notstandsgesetzen.

2001: Christiaan Barnard
gestorben

Der südafrikanische Herzchi-
rung Christiaan Barnard stirbt
am 2. September 2001 während
seines Urlaubs auf Zypern an
einem asthmatischen Anfall.
Barnard, der aus ärmlichen
Verhältnissen stammt, studier-
te in Kapstadt Medizin und ließ
sich in den USA zum Herzchi-
rurgen ausbilden. 1958 bringt
er die erste Herz-Lungen-Ma-
schine aus den USA nach Süd-
afrika. Am 3. Dezember 1967
gelingt Barnard und seinen
Kollegen die erste erfolgreiche
Herztransplantation am Grote
Schuur Hospital in Kapstadt.
Der Patient, Louis Washkans-
ky, überlebt noch 18 Tage nach
der Operation.

2004: Herzogin Anna
Amalia Bibliothek in
Weimar brennt

Ein Großbrand vernichtet
am 2. September 2004 Teile
der Weimarer Herzogin Anna
Amalia Bibliothek. Mehr als
50.000 Bücher mit hohem kul-
turellen Wert verbrennen in
dieser Nacht, weitere 118.000
werden teils schwer beschä-
digt. Der größte Bibliotheks-
brand der deutschen Nach-
kriegsgeschichte – verursacht
durch einen Kabelbrand –
richtet einen Schaden von 67
Millionen Euro an.

2007 ist die Restaurierung
des verbrannten Teils der
Bibliotheks abgeschlossen.
Noch im selben Jahr wird
diese wieder eröffnet. Bis
2018 werden zehntausende
Bücher restauriert oder auf
Antiquitätenmärkten einge-
kauft.

Namensgeberin der be-
rühmten Bibliothek ist Anna
Amalia, Herzogin von Sach-
sen-Weimar-Eisenach. Ab
1758 war sie Alleinregentin
über das Herzogtum und
setzte sich für allgemein zu-
gängliche Bildung und die
Förderung von Wissenschaft
und Kunst in Weimar ein.

Frau Irene Kuhn, zum 85. Geburtstag.
Herrn Reinhold Hauck, zum 84. Geburtstag.
Herrn Hans Krummenacker, zum 81. Geburtstag.
Frau Doris Stöbener, zum 81. Geburtstag.
Dem Ehepaar Marianne und Rainer Dieth,
zur Goldenen Hochzeit

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Leben
gegeben. Sei es im Beruf, in
der Freizeit oder bei einer
einmaligen Gelegenheit.
Wie es ist, dieses erste Mal,
das in Erinnerung bleibt,
und wohin es bisher ge-
führt hat, erzählen Schiffer-
stadter in ihrer persönlichen
Geschichte. Heute: Sabrina
Selzer liebt ihren Nebenjob
als Dresserin im Stage Palla-
dium Theater Stuttgart.

Sabrina Selzer liebt Mu-
sicals. Seit fünf Jahren ist
sie nicht nur Besucherin,
sondern wirkt mit. Nicht et-
was als Darstellerin auf der

Bühne, aber als wichtige
Einsatzkraft hinter den Ku-
lissen. Die Schifferstadterin
ist 15 Stunden in der Woche
als Dresserin im Stage Palla-
dium Theater Stuttgart ak-
tiv - ein Job, der für sie der
Himmel auf Erden und wich-
tig für das eigene Ich ist.

„Ich war todesaufgeregt“,
denkt Selzer im Gespräch
mit dem Tagblatt an ihre
eigene Premiere als Dresse-
rin zurück. Bei „Aladdin“ ist
das gewesen. Eigentlich galt

die Nervosität eher der Tat-
sache, den Musicaldarstel-
lern, die sie bislang nur aus
der Ferne im Rampenlicht
stehen sah, nun persönlich
gegenüberzustehen. Mehr
als das: Selzer war plötzlich
dafür verantwortlich, dass
die Protagonisten stets im
passenden Outfit nach je-

dem Szenenwechsel auf der
Bühne stehen.

Dass es so etwas wie
Dresser beim Musical gibt,
hatte die Schifferstadterin

nicht auf dem Schirm. „Mu-
sicals waren zwar schon
immer meine Leidenschaft.
Aber ich wusste: Requisiten
basteln ist nichts für mich,
Technik und Darstellung
auch nicht“, erzählt Selzer.
Einen Ausgleich zu ihrem
Hauptberuf in der Geschäfts-
führung einer Firma wollte
sie aber gerne finden. Bei
der Recherche in der Stage-
Pool-App stieß die heute
44-Jährige schließlich auf
den Button Dresserin.

„Es waren keine Vorausset-
zungen angegeben, die ich
nicht erfüllen konnte“, sagt
Selzer und ergänzt: „Solche
Leute werden beim Musical
händeringend gesucht.“ In
Stuttgart stieß sie mit ihrem
Wunsch nach einer Stelle auf
offene Ohren. „Beim ersten
Gespräch bin ich schon mit-
gelaufen hinter den Kulissen
und dachte, ich bin im Him-
mel“, erinnert sich die zwei-
fache Mutter. Was sie eben-
falls dachte war: „Ich kann

das nicht nicht machen.“
Als „Me-Time“ bezeich-

net sie die Zeit, die ihr die
nebenberufliche Tätigkeit

bringt. Die fordert von ihr
das Engagement rund um
die Kostüme der Darsteller.
Vor- und Nachbereitung,
waschen, auf Mängel unter-
suchen und auch mal selbst
einen Knopf annähen - all
das gehört zu Selzers Aufga-
ben. Das Wichtigste ist die
Präsenz während der Show.
„Da ziehen wir die Darstel-
ler an und aus“, bringt sie
auf den Punkt. Beim Musi-
cal Tarzan seien vier Dresser
vor Ort gewesen; bei Alad-
din elf.

Quick changes heißt es,
wenn es hinter der Bühne
schnell gehen muss. „Es
kann passieren, dass wir
für einen Kostümwechsel
nur zwölf Sekunden Zeit ha-
ben“, macht Selzer deutlich:
„Da darf nichts schief ge-
hen.“ Bei Tarzan seien stel-

lenweise bis zu fünf Dresser
mit einer Person beschäftigt.

Bei ihrem ersten Einsatz
vor fünf Jahren hat Selzer
mit einer Kollegin im Vor-
feld das An- und Ausziehen
gegenseitig trainiert. Mit der
Zeit folgte die Routine. „Je-
der Dresser hat seine eigene
Choreografie“, unterstreicht
Selzer, die drei Shows pro
Woche bedient.

Gut eineinhalb Stunden
stehen jeweils zur Vorberei-
tung zur Verfügung. Dann
müssen sämtliche Kostüme,
die fein säuberlich im Hin-
tergrund sortiert sind und
bereit hängen, an die jeweils
darstellenden Personen an-
gepasst werden.

„Ich liebe die Musik“,
schwärmt Selzer über Musi-
cals als solche. Hinzu kommt
das Kribbeln, das sie jedes
Mal überläuft, wenn sie ins
SI-Centrum fährt, wo das
Palladium Theater zu finden
ist. Der Geruch, die Magie des
Ortes - Selzer liegt das und sie
liebt ihren Job als Dresserin.
„Das ist die beste Therapie,
die man sich vorstellen kann“,
betont sie und lacht beseelt.

„Das ist die beste Therapie“
MEIN ERSTES MAL (31) Sabrina Selzer kennt Aladdin und Tarzan persönlich

Ich war todesaufgeregt.
Sabrina Selzer

Musicals waren zwar
schon immer meine
Leidenschaft. Aber ich
wusste: Requisiten bas-
teln ist nichts für mich,
Technik und Darstel-
lung auch nicht.
Sabrina Selzer

Solche Leute werden
beim Musical
händeringend gesucht.
Sabrina Selzer

Es kann sein, dass wir
für einen Kostümwech-
sel nur 12 Sekunden
haben.
Sabrina Selzer

Sabrina Selzer ist seit fünf Jahren eine wichtige Einsatzkraft hinter
den Kulissen bei jeder Musicalaufführung. Fotos: privat

15 Stunden in der Woche ist Sabrina Selzer als Dresserin im Stage Palladium Theater Stuttgart tätig.

Und die Werbung darin auch nicht!
Zeitungen sind das Sprachrohr der Region. Ihnen vertraut man.

Diese starke Verankerung macht sie auch zum idealen Werbemedium.

Zeitung ist nicht
zu ü hen!

PRINT

WIRKT

Ihre Tageszeitung seit 1905!

ung ist
überseh

SCHIFFERSTADT (ots). Am
31.08.2024, gegen 16:20 Uhr
kam es am Käthe-Kollwitz-
Platz 1 in Schifferstadt zu einer
Sachbeschädigung. Hierbei ge-

raten zwei Verkehrsteilnehmer
in Streitigkeiten. Der Beschul-
digte stieg im Zuge dessen von
seinem E-Roller ab und trat
gegen den Außenspiegel des

PKWs des Geschädigten. Der
Täter sah laut dem Geschädig-
ten folgendermaßen aus: Mit-
te/Ende 30 Jahre /180cm groß/
Drei-Tage-Bart /Braune, locki-

ge Haare mit Zopf/trug eine
Sonnenbrille, ein hellblaues
T-Shirt und eine braune, kurze
Hose Die Polizei sucht Zeugen.
Sachdienliche Hinweise nimmt

die Polizeiinspektion Schiffer-
stadt unter der Telefonnummer
06235-4950 oder per E-Mail
pischifferstadt@polizei.rlp.de
entgegen. Quelle: Polizei

Sachbeschädigung an PKW am
Käthe-Kollwitz-Platz

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Freitag, den 30.08.2024 um
15:30 Uhr kam es in der Fre-
derickstraße in Schifferstadt
zu einer Verkehrsunfallflucht.
Ein Anwohner der Frederick-
straße beobachtete, wie ein am
Straßenrand geparkter Hyun-
dai von einem weißen Honda,
der in Richtung Bahnhofstraße
fuhr am linken Außenspiegel
gestreift wurde. Der Unfallver-

ursacher flüchtete im Nach-
gang unerkannt von der Ört-
lichkeit. An dem geparkten
PKW entstand so ein Sach-
schaden in Höhe von etwa 150
Euro Die Polizei sucht Zeugen!
Sachdienliche Hinweise nimmt
die Polizeiinspektion Schiffer-
stadt unter der Telefonnummer
06235 - 4950 oder per E-Mail
pischifferstadt@polizei.rlp.de
entgegen. Quelle: Polizei

Verkehrsunfallflucht in der
Frederickstraße



Montag, 2. September 2024 | Nr. 204 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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dt.
Virologe
(Chris-
tian)

Firma ins
Leben
rufen

reli-
giöses
Lied

musika-
lisches
Übungs-
stück

Hoch-
schulen
(Kw.)

hohe
Männer-
sing-
stimme

Schmier-
stoff

nicht
unten

kleinste
sieben-
stellige
Zahl

Fremd-
wortteil:
eigen,
sonder

un-
sicher,
schwach

‚Grau-
tier‘

portug.
Name d.
Tajo-Un-
terlaufs

Gegen-
stände
der Ver-
ehrung

Wein-
berg-
schäd-
ling

ein
Nordost-
spanier

Buchauf-
schrift

Vor-
kommnis

eh. li-
tauische
Währung

Binnen-
ge-
wässer

niederl.
Einkaufs-
stadt

groß-
artig

Schmutz-
wasser-
lache

altgrie-
chischer
Philo-
soph

nicht
eine

irakische
Münze

thailän-
disches
Feldmaß
(4 Ar)

Ort
in der
Ober-
lausitz

englisch:
oder

trop.
Harz zur
Lackher-
stellung

Teil des
Fußes

unver-
schlos-
sen

Berg-
stock
in der
Schweiz

Gleis

Lese-
stoff

Ver-
kehrs-
strecke

franz.
Depar-
tement

ge-
künstelte
Haltung

Anteils-
schein

fehler-
frei

Abk.:
Landes-
liste

unge-
schickt

Stadt in
Nieder-
sachsen

Leib-
riemen

Ent-
decker
der
Hypnose

Erweite-
rung
eines
Hauses

Kinder-
fahrzeug

Vorname
der
Aichin-
ger

hoher
Marine-
offizier

Spitz-
name von
Joachim
Löw

eine
Grill-
party

Gebirgs-
mulden

Kfz-K.
Ennepe-
Ruhr-
Kreis

Bewoh-
ner des
Kantons
Uri

‚weiße
Ameise‘

Hilfs-
geist-
licher

Wende-
kurve

Frauen-
kurz-
name

chem.
Zeichen
für
Barium

italie-
nischer
Artikel

Eingang

Schlag-
ball-
spiel

Boden-
satz,
Ablage-
rung

in der
Nähe
von

exotisch,
unge-
wohnt

Fabel-
name
für den
Fuchs
chem.
Zeichen
für
Radium

Haupt-
stadt
vom
Senegal

Abk.:
als
Mitglied

tropi-
sches
Gewürz

männ-
licher
franz.
Artikel

Staat in
Südost-
asien

ver-
einigen

dicht
daneben

Zauber-
kunst

Schön-
ling
(franz.)

spa-
nisch:
mir, mich

Strom
durch
Ägypten

Pelzart

Teil des
Beines

kleiner
Metall-
stift

Medien-
arbeit
(engl.
Abk.)

gego-
renes
Milch-
produkt

Hoch-
gebirge
betref-
fend

Miterfin-
der des
Tonfilms

franz.
Departe-
ment-
hptst.
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September warm und klar,
verheißt ein gutes nächstes

Jahr.

Geburtstag
1952

Jimmy Connors
ist ein ehemaliger US-amer-
ikanischer Tennisspieler,

der in den 1970er- bis in die
1980er-Jahre seinen Sport
dominierte, 268 Wochen

Platz 1 der Weltrangliste war
und in seiner Karriere zehn

Grand-Slam-Turniere (zwei im
Doppel) gewann.

1944
Claude Nicollier

ist ein ehemaliger Schweizer
Testpilot und Astronaut,
der als erster und bish-
er einziger Schweizer in
den Weltraum geflogen ist

(1992–1999).

1940
Jack White

Horst Nußbaum, so sein
richtiger Name, ist ein insbe-
sondere in den 1970er- und
1980er-Jahren erfolgreicher
deutscher Musikproduzent

und Komponist, der für Laura
Branigan die Charterfolge
„Gloria“ und „Self Control“

produzierte und mit Künstlern
wie Tony Marshall, Roberto
Blanco, Ireen Sheer, Roland
Kaiser und David Hasselhoff

arbeitete.

Todestag

1937
Pierre Frédy de Coubertin

war ein französischer Pädago-
ge, Historiker und Begründer

der Olympischen
Spiele der Neuzeit, der das
Internationale Olympische

Komitee (IOC, 1894) gründete
und das Symbol der

Olympischen Ringe (1913)
entwarf.

Sternzeichen:
Jungfrau (24.08. - 23.09.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Rotbarschfilet in Sahne-Senfsoße mit
Erbsenreis

1 Tasse Jasminreis
200 g Erbsen, TK
1 EL Gemüsebrühe,

gekörnte (aus
dem Bioladen)
Butter

500 g Rotbarschfilet(s)
(alternativ Seelachs
oder Pangasius)

2 TL Mehl
2 EL Zitronensaft
1 Zwiebel(n)
1 TL Sonnenblumenöl
300 g Gemüsebrühe
100 g Sahne
1 TL Senf, nach

Geschmack auch
mehr

1 TL Zucker
3 Zw. Rosmarin

Salz und Pfeffer

Den Reis in 350 ml Salz-
wasser garen. Die Zucchini
waschen und schräg in Schei-
ben schneiden. Die Zwiebeln
und die Knoblauchzehen
würfeln. Die Tomaten häuten

und ebenfalls würfeln. Thy-
mian und Oregano abzupfen
und fein hacken.Die Zucchi-
ni in heißem Öl goldbraun
braten, dann aus der Pfanne
nehmen. Das Hackfleisch im
restlichen Bratfett krümelig
braten. Zwiebeln, Knoblauch,
Thymian und Oregano hinzu-
fügen und 3 Minuten mitbra-
ten. Zucchinischeiben und To-
matenwürfel dazugeben und
alles mit Salz und Pfeffer wür-
zen. Den Backofen auf 200 °C
Ober-/Unterhitze vorheizen.
100 g Feta-Käse zerkleinern,

mit Eiern und Schmand ver-
rühren und mit Salz und Pfef-
fer abschmecken. Die Hackmi-
schung und den Reis in eine
Auflaufform schichten und die
Schmandmasse darauf vertei-
len. Den restlichen Feta darü-
ber bröseln und den Auflauf
ca. 25 Minuten backen. Den
Auflauf mit Oreganoblättchen
garniert servieren.

KOBLENZ. Für die Grund-
steuer sowie die zugrunde-
liegende Bewertung sind die
Eigentumsverhältnisse am
01.01. des jeweiligen Jahres
entscheidend. Die Ände-
rung der Eigentumsverhält-
nisse an einem Grundstück
hat Auswirkungen auf die
Steuerschuldnerschaft bei
der Grundsteuer. Diesem
Umstand wird bereits auf
Bewertungsebene dergestalt
Rechnung getragen, dass der
Grundsteuerwert der neuen
Eigentümerin bzw. dem neu-
en Eigentümer zugerechnet
wird.
Das Finanzamt spricht in

diesem Zusammenhang von
einer Zurechnungsfortschrei-
bung. Eine solche Fortschrei-
bung des Grundsteuerwerts
kommt insbesondere in Be-
tracht, wenn Grundbesitz
verkauft, verschenkt oder
vererbt wird. In der Folge
wird auch der neuen Eigentü-
merin bzw. dem neuen Eigen-
tümer gegenüber der Grund-
steuermessbetrag festgesetzt,
woraufhin die zuständige
Kommunalverwaltung die
Grundsteuer von den neuen
Steuerschuldnern erhebt.
Anders als bei Änderungen,

die sich auf den Wert eines
Grundstücks auswirken, ist in
diesem Fall grundsätzlich kei-
ne eigene Grundsteuererklä-
rung (Feststellungserklärung)
notwendig. Von Änderungen
der Eigentumsverhältnisse
erhält das Finanzamt grund-
sätzlich Kenntnis von den
Grundbuchämtern.

Aktualisierung der
Grundstücksverhältnisse
durch die Finanzämter
erfolgt sukzessive

Zum Bewertungsstichtag
01.01.2022 ist eine Hauptfest-
stellung nach reformiertem
Bewertungs- und Grundsteu-
errecht durchgeführt worden.
Dabei waren die tatsächlichen
Verhältnisse sowie die Eigen-
tumsverhältnisse an diesem
Stichtag maßgeblich. Haben
sich diese Verhältnisse nach
dem 01.01.2022 geändert, so
berücksichtigen die Finanz-
ämter dies durch Grund-
steuerwertbescheide auf den
01.01. des Kalenderjahres, das
auf die Änderung folgt.
In den von Änderungen be-

troffenen Fällen führen die
Finanzämter zurzeit die er-
forderlichen Anpassungen
auf die Folgestichtage ab dem
01.01.2023 durch. Diese Ar-
beiten sind mit Blick auf die
erstmalige Festsetzung der re-
formierten Grundsteuer durch
die Kommunalverwaltungen
ab 2025 wichtig und werden
von den Finanzämtern nach
und nach erledigt. Fälle mit
Eigentumswechsel und damit
veränderter Steuerschuldner-
schaft werden dabei vorrangig
bearbeitet.

Grundsteuer: Was tun bei
Wechsel der Eigentumsverhältnisse

am Grundstück?
Anzeige bei bloßem Eigentümerwechsel nicht erforder-

lich / Folgen eines Wechsels in den Eigentumsverhältnis-
sen bei Bewertung und Grundsteuer

www.
schifferstadter-

tagblatt.de
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LUDWIGSHAFEN. In seinem
20. Jubiläum entwickelt sich
das Festival des deutschen
Films zu einer Oase der Le-
bensfreude inmitten schwie-
riger Zeiten.
„Das Festival ist mehr

denn je ein starkes Signal
für die neue Entschlossen-
heit der Menschen, sich nicht
unterkriegen zu lassen von
schlechten Nachrichten und
sich stattdessen positiv dem
Leben und seinen Geschich-
ten, dem Zusammenleben al-
ler, zuzuwenden“, beschreibt
Festivalintendant Dr. Michael
Kötz die Stimmung.
Die Zeitenwende hatte Dr.

Michael Kötz bereits in seiner
Eröffnungsrede thematisiert.
Die Welt verändert sich und
wir müssen mit der neuen
Realität zu leben lernen. Das
Programm des Festival des
deutschen Films Ludwigs-
hafen reflektiert diesen Ge-
danken. Selten zuvor waren
die Filme so politisch – vom
neuen Murot-Tatort „Das
1.000-jährige Reich“ über
„Klandestin“ bis „In Liebe,

Eure Hilde“ mit Liv Lisa Fries
- eine der drei Preisträger
für Schauspielkunst - in der
Hauptrolle, die das Festival
mit dem Claim „Cannes am
Rhein“ adelte.
Das Festival des Deutschen

Films ist in seinem 20. Jahr-

gang einmal mehr ein Ort der
Lebensfreude, ein Treffpunkt
der Filmenthusiasten. „Vor
allem sind wir , ein Lagerfeu-
er der Geschichten des Kinos.
Die meisten Menschen kom-
men natürlich nicht auf die
Parkinsel, um endlich mal

einen Film zu sehen, sondern
vor allem um in der Gemein-
schaft ein Kinoerlebnis zu er-
fahren, sich auszutauschen
und gemeinsam zu erleben.
So viele wie nie zuvor ver-
sammeln sich täglich auf
der Insel, um dabei zu sein,

wenn das Kino in festlichem
Rahmen zeigt, welche große
Kraft es hat, eigentlich hätte,
wenn die Kinos auch im All-
tag solche Orte des Zusam-
menkommens wären, weit
mehr als nur Abspielstätten“,
so Dr. Michael Kötz. Insofern
ist das Festival auch Kino der
Zukunft, ein Modell, wie die
über 100-jährige Filmkunst
perspektivisch ihre künst-
lerische und gesellschafts-
politische Relevanz entfalten
kann.
Und es soll in der Zwischen-

bilanz nicht unerwähnt blei-
ben, dass das Festival des
deutschen Films auf einen
neuen Besucherrekord zu-
steuert und die Filmbranche
gibt sich auf dem Roten Tep-
pich sprichwörtlich die Klin-
ke in die Hand.
Die Welt ist im Umbruch

und das geht auch den Krea-
tiven aus der Film- und Fern-
sehindustrie nicht vorbei.
Wie schön, einen Ort zum
konstruktiven, unkomplizier-
ten Austausch und offenen
Dialog mit dem Publikum zu

haben. Die idyllische Park-
insel am Rhein scheint der
ideale Ort dafür zu sein.
Am Freitag erhielt Joachim

Król den „Preis für Schau-
spielkunst“, gefolgt von
Christoph Maria Herbst, der
am Samstag für seine Schau-
spielkunst ausgezeichnet
wurde.
Weitere Gäste auf dem roten

Teppich waren die Regisseu-
re Rainer Kaufmann, Georg
Maas, Richard Huber, Chris-
tina Ebelt, Markus O. Ro-
senmüller, Christian Klandt,
Lars Kraume, Thomas Aslan,
Markus Herling, Felix Stienz,
Rupert Henning, Laurens
Peról und Nicole Wegmann
sowie die Schauspieler Edin
Hasanovic, Svenja Jung, Max
Hubacher, Peter Kurth, Rie-
ke Eckermann, Roland Wolf,
Florian Lukas, Mišel Mati-
cevc, Annette Frier, Claudia
Rieschel, Bibiana Beglau,
Wolfram Koch, Carmen-Ma-
ja Antoni, Bernd Stegemann,
Philip Noah Schwarz, Andrea
Sawatzki und Christian Ber-
kel. Quelle: FFLU

Das „Cannes am Rhein“ zieht Zwischenbilanz

SPEYER. Es verhandeln: Das
Schöffengericht am 4. Septem-
ber 2024 um 9:00 Uhr gegen
einen mittlerweile 32-jährigen
Angeklagten, dem von der
Staatsanwaltschaft drei ge-
fährliche Körperverletzungen
und eine vorsätzliche Körper-
verletzung in zwei tateinheitli-
chen Fällen vorgeworfen wer-
den. Der Angeklagte soll dem
Opfer im Dezember 2023 in
der Aufnahmeeinrichtung für
Asylbegehrende in Speyer mit
einem Küchenmesser ober-
flächliche Schnittwunden am
Nacken und am Handgelenk
beigebracht haben. Ebenfalls
in dieser Einrichtung soll er
im März 2024 einem weiteren
Opfer, einem Mitarbeiter des
Sicherheitsdienstes, mit einem
Küchenmesser Schnittwunden
am Hinterkopf und der Wange
beigebracht haben, wobei die
Schnitte tiefer waren als im
ersten Fall. Anschließend soll
er einem anderen Sicherheits-
mitarbeiter ebenfalls mit dem
Messer oberflächliche Verlet-
zungen am Kopf und Körper
beigebracht haben. Schließlich
soll er im Zuge der Festnahme
durch die Polizei zwei andere
Mitarbeiter des Sicherheits-
dienstes verletzt haben.
Am 9. September 2024 um

9:00 Uhr gegen einen mittler-
weile 49-jährigen Angeklag-
ten aus Speyer, dem von der
Staatsanwaltschaft unerlaub-
tes bewaffnetes Handeltrei-
ben mit Betäubungsmitteln
in nicht geringer Menge, un-
erlaubtes Handeltreiben mit
Betäubungsmitteln in nicht ge-
ringer Menge und unerlaubter
Besitz von Betäubungsmitteln
vorgeworfen werden. Er soll
im November 2023 auf einem
Parkplatz eines Supermarktes
in Speyer knapp 5 Gramm Ko-
kain und knapp 500 Gramm
Marihuana erworben haben
um die Betäubungsmittel ge-
winnbringend weiterzuver-
kaufen. In seiner Wohnung in
Speyer soll er an diesem Tag
ferner mehr als 200 Gramm
Marihuana zum gewinnbrin-
genden Weiterverkauf aufbe-
wahrt haben. Schließlich soll
er bei dem Geschäft auf dem
Supermarkt-Parkplatz in sei-
ner Kleidung mehr als fünf
Gramm Marihuana und knapp
ein Gramm Kokain bei sich ge-
habt haben.
Am 18. September 2024 um

9:00 Uhr gegen einen mittler-
weile 60-jährigen Angeklagten

aus Lingenfeld, dem von der
Staatsanwaltschaft bewaffne-
ter Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte in Tateinheit
mit bewaffnetem tätlichem
Angriff auf Vollstreckungs-
beamte in Tateinheit mit ge-
fährlicher Körperverletzung
wiederum in Tateinheit mit
einem gefährlichen Eingriff in
den Straßenverkehr sowie ein
weiterer Widerstand gegen
Vollstreckungsbeamte in Tat-
einheit mit einem tätlichen
Angriff auf Vollstreckungs-
beamte in weiterer Tateinheit
mit vorsätzlicher Körperver-
letzung in Tateinheit mit Be-
leidigung und letztlich ein
dritter Widerstand gegen Voll-
streckungsbeamte vorgewor-
fen werden. Er soll im Januar
2023 mit einem Motorroller
in Speyer unterwegs gewesen
sein. Dabei sollen Polizeibe-
amte in einem Streifenwagen
bemerkt haben, dass der Ter-
min der Hauptuntersuchung
an dem Roller abgelaufen
war. Nachdem sie dem Ange-
klagten Haltesignale gegeben
hatten um eine Personen- und
Fahrzeugkontrolle vorzuneh-
men, soll der Angeklagte ver-
sucht haben sich zu entfernen
und bei der nunmehr einge-
richteten Kontrollstelle sein
Kraftrad stark beschleunigt
und auf die Beifahrertür zu-
gefahren sein aus der der spä-
ter geschädigte Polizeibeamte
gerade ausstieg. Um die Kon-
trolle zu verhindern soll er die
Beifahrertür gerammt und den
Polizeibeamten eingeklemmt

haben, sodass sich dieser
an der Schulter verletzte. An
dem Polizeifahrzeug soll ein
Schaden in Höhe von etwa
8.000,- Euro entstanden sein.
Erst im weiteren Verlauf soll
der Angeklagte schließlich ge-
stoppt worden sein. Dabei sei
er sich der Festnahme wider-
setzt haben und die Beamten
als „Volksverhetzer“ in ehr-
verletzender Weise beleidigt
und gegen die Beamten ge-
treten haben, sodass einer der
Beamten eine Schürfwunde
am Knie erlitt. Schließlich soll
er sich gegen die angeordnete
Blutprobe körperlich gewehrt
haben.
Am 2. Oktober 2024 um 9:00

Uhr gegen einen mittlerwei-
le 46-jährigen Angeklagten
aus Harthausen, dem von der
Staatsanwaltschaft drei Kör-
perverletzungen, davon eine
gefährliche Körperverletzung,
vorgeworfen werden. Er soll
im November 2021 seine frü-
here Partnerin in Harthausen
mit einer Holzlatte, die er aus
einem Lattenrost gerissen hat-
te, am Oberkörper, den Armen
und am Kopf traktiert haben,
sodass sie Hämatome erlit-
ten haben soll. Zuvor soll er
sie, jeweils in Harthausen, im
April 2021 bei einem Streit ins
Gesicht geschlagen und im Juli
2021 auf sie eingeschlagen und
sie getreten haben.
In einer zweiten Anklage

wird ihm vorgeworfen einen
Diebstahl und drei tateinheit-
liche Computerbetrügereien
begangen zu haben. Er soll

der vorgenannten Geschädig-
ten im Juli 2021 in Harthausen
den Geldbeutel entwendet und
mit der so erlangten EC-Kar-
te an einem Geldautomaten
in Harthausen bei drei Aus-
zahlungsvorgängen insgesamt
5.000,- Euro vom Konto der
Geschädigten unberechtigt ab-
gehoben haben. Das Verfahren
wurde vom Strafrichter über-
nommen.
Das Jugendschöffengericht:

am 2. September 2024 um
9:00 Uhr gegen einen mittler-
weile 21-jährigen Angeklagten
aus Speyer, eine mittlerweile
21-Jährige aus Ludwigshafen
am Rhein und einen mittler-
weile 31-Jährigen, denen von
der Staatsanwaltschaft ein ge-
meinschaftlicher Raub bzw.
dem 21-Jährigen ein gemein-
schaftlicher schwerer Raub
vorgeworfen wird. Aufgrund
gemeinsamen Tatplans soll
die 21-Jährige den Geschädig-
ten auf einer Dating-Plattform
nach Speyer gelockt haben um
angeblich mit ihm sexuell zu
verkehren. Auf einem Park-
platz in der Innenstadt soll der
Geschädigte in Anwesenheit
und mit Billigung der 21-Jähri-
gen von den beiden Mittätern
angegangen und von diesen
zu Boden gebracht worden
sein um ihm sein Bargeld ab-
zunehmen. Nach Erlangung
des Geldbeutels durch den
21-Jährigen flohen die drei
Angeklagten, wobei es dem
Geschädigten allerdings ge-
lang den 21-Jährigen, der in
Unkenntnis der anderen Betei-

ligten ein Messer und Pfeffer-
spray bei sich führte, einzuho-
len und ihn bis zum Eintreffen
der Polizei festzuhalten. Fort-
setzungstermin ist für den 16.
September 2024, 9:00 Uhr be-
stimmt.
Am 16. September 2024 um

10:30 Uhr gegen einen mittler-
weile 20-jährigen Angeklag-
ten, dem von der Staatsan-
waltschaft eine vorsätzliche
Körperverletzung vorgeworfen
wird. Er soll im September
2023 in der Jugendstrafanstalt
Wittlich einem Mitgefangenen
mit der Hand ins Gesicht ge-
schlagen haben, sodass dieser
Rötungen und Schmerzen im
Gesicht erlitt.
Am 16. September 2024 um

14:40 Uhr gegen einen mittler-
weile 18-jährigen Angeklagten
dem von der Staatsanwalt-
schaft eine Beleidigung in Tat-
einheit mit Bedrohung vorge-
worfen wird. Er soll im März
2023 in Mainz in dem Strafver-
fahren gegen ihn gegenüber
der Richterin geäußert haben,
dass er sie töten werde, wenn
er wieder aus der Haft entlas-
sen werde und eine entspre-
chende Geste gemacht haben.
Auch soll er sie als hirnlos be-
zeichnet haben um sie ihn ih-
rer Ehre herabzuwürdigen. Es
soll eine weitere Sache gegen
den Angeklagten wegen ge-
werbsmäßiger Diebstähle ver-
handelt werden. Die Sitzung
ist nicht öffentlich.
Am 24. September 2024 um

9:00 Uhr gegen eine mittler-
weile 18-jährige Angeklagte

aus Speyer, der von der Staats-
anwaltschaft eine gefährliche
Körperverletzung in Tateinheit
mit Beleidigung vorgeworfen
wird. Sie soll im April 2022 im
Bus von Speyer nach Otterstadt
der Geschädigten unvermittelt
mit einer Weinflasche auf den
Kopf geschlagen haben wo-
durch diese eine Platzwunde
an der Stirn erlitt. Ferner soll
sie sie in diesem Zusammen-
hang auch beleidigt haben.
In einer zweiten Anklage

wird ihr von der Staatsanwalt-
schaft vorgeworfen in vier Fäl-
len gemeinschaftlich gewerbs-
mäßige Diebstähle und eine
vorsätzliche Körperverletzung
begangen zu haben. Sie soll
mit dem gesondert verfolgten
Mittäter im Dezember 2023
in einem Kaufhaus in Speyer
Parfüm im Wert von mehr als
260,- Euro gestohlen haben.
Als sie der Ladendetektiv an-
halten wollte, soll die Ange-
klagte diesen geschlagen und
in den Bauch getreten haben.
Im selben Monat sollen die
Angeklagte und ihr Mittäter
in Mannheim in einem Dro-
geriemarkt wiederum Parfüm
im Wert von fast 220,- Euro
gestohlen haben, indem sie es
in ihren Rucksack steckten. In
einem Drogeriemarkt in Lud-
wigshafen am Rhein sollen sie
am selben Tag Parfüm im Wert
von knapp 190,- Euro in ihre
Jackentaschen gesteckt haben.
Schließlich sollen sie ebenfalls
im Dezember 2023 in einem
Parfümgeschäft in Mannheim
Parfüm im Wert von knapp
120,- Euro in ihre Jackenta-
schen gesteckt haben um die
Gegenstände ohne sie zu be-
zahlen für sich zu behalten.
Die Sitzung ist nicht öffentlich.
Am 30. September 2024 um

9:00 Uhr gegen einen mittler-
weile 21-jährigen Angeklag-
ten, dem von der Staatsan-
waltschaft eine vorsätzliche
Körperverletzung vorgeworfen
wird. Er soll im Mai 2023 in
der Jugendstrafanstalt Schif-
ferstadt einem Mitgefangenen
mehrfach mit der Faust ins
Gesicht geschlagen haben, so-
dass dieser schließlich zu Bo-
den ging. Auch danach soll er
weiter auf ihn eingeschlagen
und ihm mehrfach mit dem
Knie gegen den Kopf getreten
haben. Infolgedessen soll der
Geschädigte Blutergüsse und
mehrtägige Schluckbeschwer-
den erlitten haben.

Quelle: Amtsgericht Speyer

Schöffen- und Jugendschöffensachen beim
Amtsgerichts Speyer im September und Oktober

Die Chöre der
Dommusik starten ins

neue Schuljahr
Kapitelsamt am 1. September

mit Chorsängern
von jung bis alt

SPEYER. Nachdem am letz-
ten Ferienwochenende und
in der ersten Schulwoche die
Proben in der Dommusik wie-
der gestartet sind, gestalten
der Mädchenchor am Dom, die
Domsingknaben und der Dom-
chor am kommenden Sonntag,
1. September 2024, um 10:00
Uhr gemeinsam das Kapitel-
samt im Dom zu Speyer. Die
Chöre eröffnen damit das neue
Schuljahr und gestalten feier-
lich diesen ersten Gottesdienst
des neuen Chorjahres. Die drei
Ensembles singen jeweils ein-
zeln als auch gemeinsam. Es
erklingt Chormusik von Josef
Gabriel Rheinberger, Christo-
pher Tambling, Colin Mawby,
Heinrich Schütz, Benjamin
Britten, Edward Elgar und Her-
mann Schroeder sowie der Er-
öffnungsgesang des Sonntags
im gregorianischen Choral. Die
Leitung haben Markus Mel-
chiori, Joachim Weller und
Frederic Beaupoil. Die Orgel
spielt Markus Eichenlaub. Ze-
lebrant des Kapitelsamtes ist
Domdekan und Domkustos
Dr. Christoph Maria Kohl.

Quelle: Bistum Speyer

Treffen der
Donnerstags-
Radfahrer

SCHIFFERSTADT. Die Don-
nerstags-Radfahrer des Pfäl-
zerwald-Verein treffen sich
am 5.9.2024 um 10.30 Uhr am
Schillerplatz. Die Radtour geht
voraussichtlich nach Römer-
berg zur Gaststätte „Am Alt-
rhein“ in den Rauweiden. An-
meldung bei Dieter Schneider,
Telefon 06235 5104

Edelsteintage Speyer -
ein glänzendes Event
für die ganze Familie

SPEYER. Leises Getuschel,
große Augen und offen ste-
hende Münder: dieses Sze-
nario dürfte am Wochenende
des 7. und 8. September zu
beobachten sein, wenn die
Edelsteintage Speyer wie-
der ihre Tore öffnen und
die Stadthalle in eine riesi-
ge Schatztruhe verwandeln.
Was gibt es zu bestaunen –
und natürlich auch zu kau-
fen? Klar, jede Menge fun-
kelnde Edelsteine, roh und
geschliffen, aber selbstver-
ständlich auch Mineralien,
seltene Steinstufen, prächti-
ge Kristalle, Heilsteine und
last but not least Schmuck
und Perlen in jeglicher Cou-
leur und Preisklasse...
Dazu ein tolles Rahmen-

programm wie Silberringe
schmieden für Kinder, kos-
tenlose Edelsteinbestim-
mung von Gemmologe Frank
Müller und einem Edelstein-
schleiferei bei der Arbeit
über die Schultern schauen.
Weitere Infos: Stadthalle
Speyer, Obere Langgasse 33,
Sa 10-17 Uhr und So 11-17
Uhr; Eintritt: 7 Euro, Kinder
bis 14 J. frei. Tickets: An der
Tageskasse oder vorab On-
line unter www.edelstein-
messen.de

EDELSTEINTAGE
SPEYER

Mineralien | Edelsteine | Schmuck

Öffnungszeiten

Sa 10:00 - 17:00 Uhr
So 11:00 - 17:00 Uhr

07.09. - 08.09.23
Stadthalle Speyer
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Fortsetzung folgt

Folge 4

Mit der Zeit wachsen diese
Auflagen sich aus, und bald
dürfen manche Leute gar
nicht mehr arbeiten oder hei-
raten oder – am Ende – leben.
Er verwarf den Gedanken als
völlig übertrieben. Der Weg
zur Hölle war nicht mit tra-
mezzini gepflastert.

Er ging zur Kasse. Bamba
bongte den Betrag und reich-
te ihm die Quittung. Drei Euro
fünfzig. Brunetti gab ihm
einen Fünfeuroschein und
wandte sich zum Gehen, ehe

der Barmann ihm herausge-
ben konnte.

Auf dem Rückweg zur Ques-
tura horchte Brunetti in sich
hinein, ob seine Lebensgeister
sich regten.

Die Sonne schwächelte be-
reits und schaffte es nicht
mehr über die Gebäude zu
seiner Linken. Endlich kommt
das Wetter zur Vernunft, dach-
te Brunetti, bald wird es Zeit
für risotto di zucca. In ein
paar Wochen könnten Paola
und er in die Giardini gehen
und die Verfärbung genießen.
Früher saßen sie oft im Parco
Savorgnan, aber seit ein Sturm
drei seiner Lieblingsbäume
umgeworfen hatte, zog es
Brunetti nicht mehr dorthin,
auch wenn er somit auf das
Gebäck bei Dal Mas verzich-
ten musste. Schließlich gab es
auch noch die Farbenpracht in
den Giardini Reali: Die waren
kürzlich wieder hergerichtet
worden und lockten zudem

mit einem wunderbaren Café,
wo man ungestört einfach nur
sitzen und lesen konnte.

Was immer an Nährstoffen
in dem tramezzino gesteckt
haben mochte, zu spüren war
davon nichts, keine neuen
Kräfte, die seine innere Unru-
he hätten vertreiben können.

Unten an der Treppe blieb er
vor der Korktafel an der Wand
stehen. Der Innenminister,
las Brunetti, äußere sich be-
sorgt, dass zu viele Leute ihre
Dienstwagen für außerdienst-
liche Zwecke nutzten.

»Wie schockierend«, brumm-
te Brunetti. »Vor allem hier bei
uns.«

Seine gedämpfte Stimmung
vom Vorabend hatte ihn im-
mer noch im Griff. Schuld
daran war vielleicht auch
das Gespräch mit zwei alten
Freunden, die vorzeitig in
Rente gegangen waren und
nun kein anderes Thema mehr
kannten als die süßen Streiche
ihrer Enkel.

Hier unten war niemand,
auch auf der Treppe rührte sich
nichts, in der Ferne klingelte
ein Telefon und verstumm-
te plötzlich. Beschämt über
seine Trägheit und Pflichtver-
gessenheit gab er sich einen
Ruck und rief Signorina Elet-
tra in ihrem nur wenige Meter
entfernten Büro an. Er müsse
dringend gehen, sagte er, einer
seiner Informanten wolle ihn
unbedingt sofort sprechen.

Zum Glück hatten die zwei,
die ihm gelegentlich Informa-
tionen zugespielt hatten, als
er sie dann anrief, tatsäch-
lich Zeit und erklärten sich
zu einem Treffen bereit. Beide
lebten zwar in Venedig, trafen
sich aber nie dort mit ihm aus
Furcht, jemand könne sie mit
dem stadtbekannten Polizis-
ten sehen; und so verabredete
er sich mit dem einen in Marg-
hera und mit dem anderen in
Mogliano.

Die Treffen liefen nicht be-
sonders. Es kam zu Differen-

zen wegen der Bezahlung.
Der Erste hatte keine neuen
Informationen und verlangte
dennoch einen Monatslohn.
Brunetti lehnte kategorisch
ab – sonst würde der Mann
nächstens auch noch Weih-
nachtsgeld fordern.

Der Zweite war ein Ein-
brecher, der seine Berufung
– aber nicht seine Beziehun-
gen – nach der Geburt seines
ersten Kindes aufgegeben und
einen Job als Lieferant von
Milch und Milchprodukten an-
genommen hatte. Er traf sich
mit Brunetti während der Ar-
beit und gab ihm den Namen
des Zwischenhändlers, der
die Sonnenbrillen vertickte,
die regelmäßig beim Herstel-
ler im Veneto verschwanden.
Brunetti erklärte, da er selbst
mit dieser Information nichts
anfangen und sie lediglich an
einen Freund in der Questu-
ra von Belluno weiterleiten
könne, halte er fünfzig Euro
für angemessen. Der Mann

zuckte verlegen grinsend die
Schultern, also gab Brunetti
ihm einen Zehner obendrauf,
worauf das Grinsen breiter
wurde. Er dankte Brunetti,
stieg in seinen weißen Liefer-
wagen, und das war’s.

Den Abend verbrachte Bru-
netti mit seiner Familie. Beim
gemeinsamen Essen hörte er
der Unterhaltung nur zu und
konzentrierte sich auf die
Speisen. Dann ging er mit ei-
nem kleinen Glas Grappa auf
die Terrasse, nippte daran und
betrachtete den Turm von San
Marco. Als um zehn eine Glo-
cke schlug, trug er sein Glas
hinein und fand, es sei all-
mählich Schlafenszeit.

Obwohl er den ganzen Tag
so gut wie nichts getan hatte,
fühlte er sich wie zerschla-
gen, und die wehmütige Stim-
mung, in die ihn der Abend
mit seinen alten Klassenkame-
raden versetzt hatte, hing ihm
immer noch nach. Im Flur
blieb er vor Paolas Arbeits-

zimmer stehen. In ihre Lektü-
re vertieft, hatte sie ihn nicht
kommen hören, aber der Ra-
dar jahrzehntelanger Vertraut-
heit ließ sie aufblicken, und
ein Lächeln erschien auf ih-
rem Gesicht. Ihm wurde warm
ums Herz. »Ich gehe jetzt zu
Bett«, sagte er.

Sie klappte ihr Buch zu und
erhob sich. »Was für eine groß-
artige Idee«, erwiderte sie.

3

Am nächsten Morgen traf
Brunetti noch später in der
Questura ein. Als Erstes ging
er zu Signorina Elettra, die
ihren Stuhl zurückgeschoben
hatte und in irgendwelchen
Papieren blätterte. Der Bild-
schirm ihres Computers war
dunkel. Bei seinem Eintreten
blickte sie auf.

»Störe ich, Signorina?«

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN. Für den
neutralen Zuschauer war es
ein echtes Fußballfest. Für
Trainer und Spieler eher

irgendwas zwischen Feh-
ler-Festival und Ritt auf der
Rasierklinge. Der 1. FC Kai-

serslautern und Hertha BSC
trennten sich am Samstag-
abend nach 90 turbulenten
Minuten mit 3:4 (2:1) - es ist
die erste Niederlage der Ro-
ten Teufel unter ihrem neu-
en Trainer Markus Anfang.

Der versuchte direkt nach
dem Spiel aber, auch das
Positive zu sehen. "Wir
hatten viele gute Gelegen-
heiten, selbst das 4:3 zu er-
zielen. Dann hätten wir das
Spiel gewonnen. Wir waren

auf Augenhöhe", analysier-
te er am späten Abend im
Bauch des Fritz-Walter-Sta-
dions. Anfang weiß aber
eben auch, dass man sich
generell und erst recht gegen
solch spielstarke Gegner wie
Berlin nicht derart viele Ab-
wehrfehler leisten darf. "Ich
will da keine Schuldigen be-
nennen", sagte er deutlich.
Dennoch genügt ein Blick
auf die Gegentore, um zu er-
kennen, dass besonders die

beiden defensiven Außen-
bahnen in vielen Situation
überfordert waren. Auch Jan
Gyamerah, der erneut als
Mann vor der Abwehr einge-
setzt wurde, hatte seine Pro-
bleme mit den immer wie-
der anrennenden Berlinern.
Immer wieder fehlte den
Pfälzern in entscheidenden
Szenen die nötige Nähe zu
ihren Gegenspielern. "Das
war in den ersten Spielen
schon Thema und führte zu

Gegentoren, heute wieder",
so Anfang. Viel Arbeit also
für die anstehende Länder-
spielpause.

Dennoch überzeugte der
FCK auch durch Mut und
gutes Offensivspiel. Unterm
Strich hatten die Roten Teu-
fel mehr Torchancen, kamen
zweimal nach Rückstand
schnell zurück, bewiesen
Moral. Mit dem Treffer zum
3:3 wechselte Anfang dann
nochmals mehr Offensi-

ve ein. "Wir wollten den
Sieg", sagt er. Schließlich
seien noch knapp 20 Minu-
ten Zeit gewesen, zu viel um
ein Ergebnis einfach nur zu
verwalten. Das Risiko ging
nicht auf. Zwar stürmte der
FCK zunächst weiter, hatte
mehrere gute Chancen. Das
letzte und entscheidende
Tor machten aber die Gäs-
te. Dem hatte der FCK dann
nichts mehr entgegenzuset-
zen. "Wir waren aber von

Anfang bis Ende da, haben
alles gegeben. Und genau
das will ich auch sehen,
vor allem bei Heimspielen",
blieb Trainer Anfang mit
seinem Fazit letztlich doch
positiv.

Nach der Länderspielpause
warten mit Hannover und
Hamburg dann gleich zwei
weitere spielstarke Gegner.
Bleibt abzuwarten, mit wie
viel Risiko der FCK diese
Spiele angehen wird.

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Einen ver-
dienten 2:1-Sieg landete die
Landesliga-Mannschaft des FSV
13/23 am zurückliegenden
Samstagabend beim TuS Knit-
telsheim. Damit können die
Blau-Weißen mit zwölf Punkten

aus fünf Spielen von einem ge-
lungenen Saisonstart sprechen
und scheinen für das Stadtderby
kommende Woche gerüstet.

Die Schifferstadter mussten
im Vorfeld Sören Hengstberger,
Georg Ester, Lucas Fiederer und
Keeper Samet Sevimli ersetzen,

was zu vier Änderungen in der
Startformation führte. Denis Se-
linger feierte nach einigen Kurz-
einsätzen sein Startelfdebüt für
die 13er, noch spezieller war die
Nominierung von Torhüter Tobi-
as Busch. Von der Bambini bis
zur A-Jugend spielte der mittler-
weile 33-Jährige noch als Libero
für den FSV-Nachwuchs, ehe er
für zehn Jahre die Schuhe an
den Nagel hing.

Über die Stationen Böhl-Iggel-
heim und Phönix 2 sammelte
Busch erste unterklassige Er-
fahrungen als Keeper und stand
durch den kurzfristigen Ausfall
von Sevimli nun völlig unver-
hofft sogar erstmals in der Lan-
desliga im Kasten.

Die Partie begann ausgegli-
chen, ohne nennenswerte Gele-

genheiten. Die erste Möglichkeit
des Tages hatte Jonas Hild aus
halbrechter Position (13.). Be-
reits drei Minuten später sollte
es jedoch im Kasten der Haus-
herren klingeln. Einen Rückpass
zum Torhüter ersprintete wie-
derum Jonas Hild durch einen
eindrucksvollen Tiefenlauf und
schob die Kugel eiskalt in die
Maschen (16.). Es folgte eine
hitzige Phase, mit vielen Fouls,
ungeahndeten Tätlichkeiten so-
wie Beleidigungen seitens der
Hausherren. Entsprechend kam
es immer wieder zu Diskussio-
nen, was den Spielfluss mitun-
ter beeinträchtigte. Trotzdessen
übernahmen die Knittelsheimer
in der Folge zunehmend das
Kommando. Zwar kamen die
Gastgeber nur selten zu Ab-

schlüssen, verzeichneten jedoch
etliche Standards, was bei deren
körperlichen Überlegenheit stets
für Gefahr sorgte. Aufatmen
konnte der FSV als ein TuS-An-
greifer auf dem Weg zum Tor im
letzten Moment noch den Ball
verstolperte (31.)

Auch nach der Pause sahen
die Zuschauer zunächst das
gleiche Bild. Ein Eckball folg-
te auf den nächsten, doch die
Schifferstadter Verteidigung war
stets zur Stelle. Die erste große
Gelegenheit im zweiten Durch-
gang hatten wiederum die Gäs-
te, doch Pascal Cholewa verzog
zentral aus 18 Metern (54.) Die
Möglichkeit sollte jedoch die
Initialzündung für eine Flut an
Torchancen sein. Allein Dino
Sonko hätte die Partie mehr-

fach entscheiden können (58.,
63., 70.), scheiterte aber jeweils
aus vielversprechender Position.
Auch der sonst so verlässliche
Torjäger Sven Hoffmann schaff-
te es allein vor dem Torsteher
nicht, diesen zu überwinden
(64.). Die Hausherren schienen
in dieser Phase am Ende ihrer
Kräfte, sodass die 13er ohne gro-
ßen Aufwand dauerhaft zu bes-
ten Gelegenheiten eingeladen
wurden. Lediglich einmal wurde
es für den FSV brenzlig, als ein
Eckball in die Mitte abgewehrt
wurde und ein Knittelsheimer
Akteur die Kugel aus elf Metern
deutlich über den Kasten setzte
(74.).

Auf der anderen Seite schaff-
ten es die Schifferstadter nicht,
zu dritt frei vor dem Keeper den

Ball im Gehäuse unterzubrin-
gen (80.). „Ich habe es bereits
kommen sehen und auf der
Bank mehrfach meinen Trainer-
kollegen prophezeit, dass diese
inkonsequente Chancenver-
wertung noch bestraft wird“,
so FSV-Coach Christoph Mehrl,
der mit seiner Vermutung recht
haben sollte. 89 Minuten waren
absolviert als TuS-Außenspieler
Halim Domi nach verunglückter
Abwehr an den Ball kam, sich
mit einem schönem Haken in
Schussposition brachte und das
Spielgerät ins Tor setzte.

Der Jubel bei den Gelb-Schwar-
zen war riesig, aber die Par-
tie noch nicht beendet. Gleich
zweimal hatte in der Nachspiel-
zeit erneut Dino Sonko den Tref-
fer auf dem Fuß, verzweifelte

jedoch an diesem Tag an seinem
Abschlusspech. Die 13er hatten
allerdings noch ein weiteres Ass
im Ärmel. Rui Ferreira, sonst als
Torjäger der zweiten Garnitur
bekannt, gab nach fünf Jahren
sein Comeback für die erste
Mannschaft. „Rui ist ein genia-
ler Fußballer, der immer dazu
in der Lage ist, ein Spiel zu ent-
scheiden“, äußerte sich Mehrl
im Vorfeld der Partie und sollte
erneut ins Schwarze treffen.

In der sechsten Minute der
Nachspielzeit erlief Ferreira ei-
nen weiten Abschlag von Torhü-
ter Tobias Busch, setzte sich im
Laufduell durch und lupfte den
Ball sehenswert über den Keeper
ins Tor. Kurz darauf war die Be-
gegnung beendet und der Freude
im Schifferstadter Lager enorm.

Ferreira wird zum Last-Minute-Held
FUSSBALL LANDESLIGA OST Kuriose Schlussminuten in Knittelsheim

Wilder Ritt am Betze
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA FCK unterliegt Hertha BSC mit 3:4

Phönix: Viererpack von Luca Krämer beim deutlichen Sieg über LSC
FUSSBALL LANDESLIGA OST Höherer Sieg möglich / Elfmeter noch vergeben / Jetzt zum Derby

Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Es war so
wie eine Achterbahnfahrt für
den DJK-SV Phönix beim 4:1
(1:0)-Erfolg über den Lud-
wigshafener SC am Sonntag-
nachmittag bei brütender
Hitze im Phönix-Sportpark.

Das Spiel bestimmt und ver-
dient in Führung gegangen,
dann eine eiskalte Dusche mit
dem Ausgleich und ein ver-
schossener Elfmeter brachten
den Spielfluss ins Wanken ehe
dann der Hebel wieder umge-
legt wurde, die Tore fielen und
noch viele Chancen vergeben
wurden. Ein höherer Sieg war
möglich.

Trainer Pietro Berrafato hat-
te seine Mannschaft nach den

vier Niederlagen zum Auftakt
immer wieder gebeten, nicht
in Hektik zu verfallen, die po-
sitiven Dinge herauszustrei-
chen und an das Können zu
glauben. Dementsprechend
motiviert begann Phönix mit
Luka Krämer und Furkan Ko-
nur vorne und schon in der
dritten Minute köpfte Konur
nach Flanke von Fetzer knapp
daneben. In der siebten Mi-
nute zögerte Krämer nach
Zuspiel von Luka Stanisic et-
was zu lange, sein Versuch
wurde zur Ecke geklärt, doch
in der 16. Minute erzielte der
Phönix-Mittelstürmer das 1:0,
nachdem er sich im Strafraum
den Ball zurecht gelegt hatte.

Erst in der 23. Minute kam
der LSC durch Heiko Rodach
zu einem Abschluss, ansons-
ten spielte Phönix und besaß
Chancen durch Krämer, der
am Torwart scheiterte (30.),
durch Leon Lorenz, dessen

zaghafter Versuch noch vor
der Linie geklärt wurde (33.)
oder durch Stanisic, der mit
einem Schuss aus halblinker
Position die Querlatte streifte
(38.). In Torraumnähe kam

der LSC nicht, Phönix-Keeper
Kevin Schuster hatte in der
ersten Halbzeit einen ruhigen
Nachmittag.

Das änderte sich nach dem
Wechsel, dennda waren ge-

rade einmal 50 Sekunden
gespielt, da stand es durch
Rodach 1:1, der die Vorar-
beit von Ex-Phönixler Benoit
Hiobi freistehend ausnutzte.
„Hiobi hat sich durchgewurs-
telt und in der Mitte stand Ro-
dach ganz frei, da waren wir
zu passiv“, passte Berrafato
der Ausgleichstreffer über-
haupt nicht.

Doch schon eine Minute
später hätte die Führung wie-
der Bestand haben können,
denn nach dem Foul von Tor-
wart Felix Schmidt an Krämer
schoss Konur den fälligen Elf-
meter zu ungenau, Schmidt
parierte den Ball im Flug mit
dem Fuß.

Phönix hatte daran etwas zu
knabbern, nahm aber bald das
Heft wieder in die Hand. Ko-
nur zielte genau auf den Tor-
wart (50.), Krämer nahm den
Ball direkt und zielte ebenfalls
genau auf den Schlussmann

(52.) und erneut war der Kee-
per erfolgreich gegen Krämer
in der 57. Minute. Die Chan-
cen häuften sich für Phönix,
denn mittlerweile war Gianlu-
ca Giannetta für Kerem Callier
für die Offensive gekommen,
der nochmals Dampf machen
sollte (54.).

Scheiterte Krämer mit ei-
nem Heber noch an Torhüter
Schmidt in der 61. Minute,
war er in der 65. Minute zum
2:1 erfolgreich nach muster-
gültigem Pass von Stanisic in
den freien Raum. Die Chan-
cen häuften sich gegen Ende,
denn Phönix wollte mehr,
wollte einen sicheren Sieg.
Krämer scheiterte in der 67.
Minute, Giannetta konnte die
Hereingabe von Krämer nicht
am Torhüter vorbeibringen
(77.).

Vom LSC war bis dahin we-
nig gekommen, die Phönix-
Abwehr stand gut mit Tobi-

as Riemer und Marvin Folz,
denn nur einmal setzte sich
Hiobi durch, doch bei Tor-
hüter Schuster war Endsta-
tion. In der 87. Minute dann
die endgültige Entscheidung
durch Krämer, der die herr-
liche Vorarbeit von Giannet-
ta zum 3:1 vollstreckte. „Ich
hätte mich für ihn gefreut, er
musste den Torwart umspie-
len, aber er legte sich den Ball
etwas zu weit nach vorne“,
sagte Berrafato über die Szene
in der 89. Minute, als Giannet-
ta das 4:1 auf dem Fuß hatte,
am Schlussmann scheiterte.

Dies besorgte dann Krämer
mit seinem vierten Treffer in
der Nachspielzeit nach einem
Freistoß von Tobias Riemer
in den Strafraum. „Das war
schon wichtig für den Kopf.
Der Sieg ist wie ein Befrei-
ungsschlag, da fällt ein Stein
vom Herzen“, sagte nach der
Begegnung Trainer Berrafato.

Ex-Phönixler Benoit Hiobi (9) ging nach seinen bisherigen vier To-
ren diesmal leer aus. Marvin Folz (links) und Tobias Riemer passten
in dieser Szene auf. Foto: kc
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Für die Auto- und Motorradtests
dieser Seite haben die Hersteller
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt.

Wie sich Oldtimer-Fans vor Fälschungen schützen
Überall in der Klassik-Auto-Szene lauern laut Experten Fälscherfallen – doch Sammler sind nicht hilflos ausgeliefert

Spätestens seit die Preise für
manche Auto-Klassiker durch
die Decke gegangen seien, näh-
men auch die Fälschungen und
Betrugsversuche zu, sagt Frank
Wilke vom Marktbeobachter
Classic Analytics in Bochum.
„Es gibt Oldtimer wie den

Ferrari 250 GTO, den Porsche
911 RS 2.7 mit seinem Enten-
bürzel oder eben den Mercedes
300 SL, von denen sind heute
mehr auf den Straßen, als da-
mals je gebaut wurden“, sagt
Sebastian Hoffmann.
Hoffmann ist nicht nur Kfz-

Gutachter in der Frankfurter
Klassikstadt, sondern arbeitet
für die Tüv-Tochter FSP auch
als Automobilforensiker. Er
schaut Oldtimern mit wissen-
schaftlichen Methoden wie bei
der Spurensicherung der Poli-
zei unters Blech, um deren
Echtheit zu bestimmen.
Solche Gutachten, die es auch

bei den Klassikabteilungen von
Herstellern wie Porsche, Mer-
cedes oder Ferrari gibt, kosten
schnell einen fünfstelligen Be-
trag. Aber erstens ist das bei
Millionenwerten gut investier-
tes Geld, sagt Hoffmann. Und

zweitens muss es ja nicht im-
mer gleich eine Röntgenauf-
nahme des Rahmens sein, eine
magneto-optische Untersu-
chung von Metallen oder eine
Spektralanalyse des Lacks.
„Oft bestätigen schon eine

Plausibilitätsprüfung und ein
Dokumentencheck für wenige
hundert oder tausend Euro die
Echtheit“, sagt der Forensiker.
„Und das lohnt sich dann auch
bei Sammlerfahrzeugen und
Liebhaberstücken aus bürgerli-
chen Preisregionen.“ Erst
recht, weil die Fälscher längst
auch gängige Fahrzeuge wie
bestimmte Varianten des Por-
sche 911 oder selbst den Golf
GTI für sich entdeckt hätten.
Auch bei Ersatzteilen werde

viel Schindluder getrieben,
sagt Tobias Stieber. Er arbeitet
im Team Brand Protection bei
der Mercedes Heritage GmbH
und berichtet für das Jahr 2024
von mehr als 600 internationa-
len Razzien, bei denen mehr
als 1,6 Millionen Produktfäl-
schungen im Wert von mehr
als 129 Millionen Euro be-
schlagnahmt wurden. Dabei
sei das bisweilen schwierig
und die juristische Aufarbei-
tung oft unmöglich, so Stieber.

Denn viele Online-Händler sit-
zen in Osteuropa oder Asien,
wohin der Arm des Gesetzes
nicht immer reicht, heißt es bei
den Schwaben.
Natürlich verteidigt Mercedes

damit seine Produktions-, Ur-
heber und Markenrechte.
„Aber es geht uns auch um den

Schutz der Kunden“, sagt
Stieber. Denn viele der Teile
haben dann eben auch nicht
die gewohnte Qualität, gehen
früher kaputt oder bieten im
schlimmsten Fall weniger Si-
cherheit. Das wird vor allem
gefährlich bei Bremsscheiben,
Rädern oder Lenkungsteilen,

die Fälscher und Produktpira-
ten besonders gerne anbieten.
Zwar hat etwa Mercedes ein

Lager mit 160.000 Ersatzteil-
Positionen für 57 Baureihen
vom Patent-Motorwagen bis
zum Baby-Benz – und jedes
Jahr kommen 20.000 bis
25.000 neue Bauteile dazu, be-
richtet Pressesprecher Peter Be-
cker. Doch während die Besit-
zer millionenschwerer Klassi-
ker bereitwillig Höchstpreise
für Originalteile zahlen, geht
die Zahlungsbereitschaft bei
jüngeren Autos zurück.
„Deshalb gibt es neben Neu-

teilen bei vielen Firmen auch
aufbereitete Altteile. Es gibt Ra-
batte, wenn man dem Herstel-
ler die defekten Komponenten
zur Wiederaufbereitung über-
lässt, und zahlreiche Altauto-
Verwerter haben mittlerweile
gut sortierte Online-Shops mit
ausgebauten Originalteilen“,
sagt Oldtimer-Experte Wilke.
Es gibt also Alternativen, bei
denen man sich ziemlich si-
cher sein kann, dennoch ein
originales Teil zu erwischen.
Die Suche nach passenden Tei-
len auf dem Schrottplatz gehö-
re indes eigentlich längst der
Vergangenheit an, so Wilke.

Von Thomas Geiger

Sammler pflegen ihre Oldtimer gern penibel – geht mal etwas ka-
putt, sollte man beim Ersatzteilkauf nicht zu blauäugig herange-
hen. Foto: Benjamin Nolte/dpa

Jubiläum bei Audi

Bei Audi gibt es einen Grund zum Feiern: Vor 75

Jahren, am 3. September 1949, wurde in Ingol-

stadt die Auto Union GmbH gegründet. Damit

begann für den Kraftfahrzeughersteller eine neue

Ära. Vor dem Krieg war die Auto Union AG mit

(unter anderem) der Marke Audi in Sachsen zu Hau-

se. Der Nachfolger in Ingolstadt produzierte zu-

nächst ein Modell, das auf die Bedürfnisse in den

Zeiten des Wiederaufbaus zugeschnitten war: den

DKW F 89 Schnelllaster, ein Lieferwagen, der in ver-

schiedenen Karosserievarianten angeboten wurde.

Als Beitrag zur erschwinglichen Mobiltät nahm die

Auto Union GmbH im November 1949 die Produk-

tion des bereits vor dem Krieg entwickelten Motor-

rads DKW RT125 wieder auf. Kuriosum: Im volks-

eigenen Motorradwerk im sächsischen Tschopau

wurde ebenfalls eine DKW RT 125 produziert. Die

Variante aus Ingolstadt erhielt den Buchstaben W als

Zusatzbezeichnung – W wie Westdeutschland. Sol-

che und andere Geschichten aus der Audi-Geschichte

gibt es am 7. September bei der Nacht der Museen

im Audi museum mobile in Ingolstadt zu erfahren.

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz

Ohne
Reichweitenangst
durch den Stau
(dpa). Wenn verstärkter Rei-

severkehr zu quälend langen
Staus führt, können die Fahrer
von Elektroautos cool bleiben.
Zumindest sind mögliche
Reichweitenängste unbegrün-
det, hat der ADAC ermittelt.
Die laufende Klimaanlage bei
hohen Außentemperaturen
zehrt auch bei stehendem Auto
nicht so sehr am Akku, dass
man um die Weiterfahrt fürch-
ten müsse, gibt Dino Silvestro,
der Leiter des Fahrzeugver-
suchs im ADAC Technikzent-
rum Landsberg Entwarnung.
Um zu untersuchen, was ein

Sommerstau mit Stillstand für
ein E-Auto bedeutet, hat Sil-
vestro ein Elektrofahrzeug für
acht Stunden bei 35 Grad und
im Tagesverlauf steigender
Sonnenintensität in eine Hitze-
kammer gestellt. Währenddes-
sen saß ein Proband im Auto,
die Klimaanlage lief bei
21Grad und das Infotainment
wurde genutzt.
Dabei habe das Auto im

Stand 1,5 Kilowattstunden
(kWh) pro Stunde verbraucht
und der Akku so über den ge-
samten Versuch um 12 kWh
oder 16 Prozentpunkte verlo-
ren, zieht Silvestro Bilanz.
Zum Vergleich: „Ein Ver-

brenner hätte hier pro Stunde
0,8 bis 1,5 Liter und damit am
Ende deutlich mehr ver-
braucht“, so Silvestro. Denn so
ein Auto hätte in einer ähnli-
chen Versuchsstellung etwa
6,4 bis 12 Liter benötigt, was
einem Äquivalenzwert von
schlimmstenfalls über
100kWh entspräche.

Gewisse Macken
schon bei erster HU
Gebrauchtwagen-Check: Ölverlust und Probleme mit
den Lenkgelenken treten beim Kia Sportage früh auf

(dpa). Der Sportage zählt,
gemessen an den Verkaufs-
zahlen, zu den beliebtesten
Modellen von Kia. Er gehört in
die Boom-Gattung der kom-
pakten SUV. Sein Abschneiden
bei der Kfz-Hauptuntersu-
chung (HU) erklärt den Erfolg
weniger gut: Der Sportage ist
besser als der Vorgänger, doch
gewisse Macken treten schon
bei der ersten HU auf.
Modellhistorie: Der Sportage

IV (Typ QL) war als Neuwa-
gen von 2016 bis 2021 im Ver-
kauf. 2018 brachte eine Mo-
dellpflege unter anderem er-
weiterte Assistenzsysteme,
eine neue Frontschürze und
Design-Änderungen im Innen-
raum. 2020 gab es ein weite-
res, leichtes Update. Der aktu-
elle Sportage, mittlerweile
auch als Plug-in-Hybrid zu ha-
ben, ist seit 2021 im Handel.
Karosserie und Varianten: Den

Kia Sportage gibt es aus-
schließlich als fünftüriges
SUV. Die Diesel bestückte Kia
ab dem Facelift 2018 nach und
nach mit einem 48-Volt-Mild-
Hybrid-System.
Abmessungen (laut ADAC):

4,48 m bis 4,49 m x 1,86 m x
1,64 m (Länge x Breite x Hö-
he), Kofferraumvolumen: 503
bis 1492 l.
Stärken:Eine Beruhigungspil-

le hat der Sportage parat: sei-
ne über sieben Jahre laufende
Garantie, die Gebrauchtkun-
den in gewisser Sicherheit
wiegt. Bei Federn und Dämp-
fern sind die Beanstandungs-
quoten niedrig, die Antriebs-
wellen sind solide, so der
„Auto Bild TÜV-Report 2024“.
Bei der Bremsanlage sind Lei-
tungen und Schläuche robust.
Niedrige Mängelquoten fahren
auch die Abgasstränge ein.
Die Abgasuntersuchung (AU)

bleibt weitgehend unauffällig,
so der Report.
Schwächen: Bereits zur ersten

HU hapert es an der Feststell-
bremse, auch Ölverlust diag-
nostizieren die Prüfingenieure
zu häufig gleich beim ersten
Termin im Fahrzeugalter von
drei Jahren. Ein weiteres Man-
ko des Sportage sind seine
Lenkgelenke. Hier gehen die
Quoten zur zweiten HU nach
oben. Im gleichen Alter meh-
ren sich Probleme mit der vor-
deren Beleuchtung – Mittel-
maß.
Pannenverhalten: Der ADAC

bescheinigt dem Kia ab Erst-
zulassungsjahr 2017 eine „gu-
te Zuverlässigkeit“. Frühe Mo-
delle des Sportage IV rangie-
ren in der Pannenstatistik des
Clubs im Mittelfeld. Als einzi-
gen Pannenschwerpunkt
nennt der Club die Starterbat-
terie bei Exemplaren, die 2016
und 2022 erstzugelassen wur-
den.
Motoren: Benziner (Vierzy-

linder, Front- und Allradan-
trieb): 97 kW/132 PS und
130kW/177 PS; Diesel (Vier-
zylinder, Front- und Allradan-
trieb): 85 kW/115 PS bis
136kW/185 PS.
Preisbeispiele: Kia Sportage

1.6 GDI Attract 2WD (6/2017),
97 kW/132 PS (Vierzylinder),
99.000 Kilometer, 9729 Euro;
Kia Sportage 2.0 CRDi Mild
Hybrid Spirit 4WD (6/2019),
136 kW/186 PS (Vierzylin-
der), 90.000 Kilometer,
18.618Euro; Kia Sportage 1.6
T-GDI Platinum Edition 4WD
(6/2020), 130 kW/177 PS
(Vierzylinder), 61.000 Kilome-
ter, 24.266 Euro (Händler-Ver-
kaufswert nach Angaben der
Deutschen Automobil Treu-
hand (DAT) mit statistisch er-
wartbaren Kilometern).

Der Kia Sportage ist eigentlich bei vielen beliebt. Doch bei der
HU zeigt er immer wieder Mängel. Foto: Kia

In den eigenen vier Wänden
durch die Lande reisen liegt
weiterhin im Trend. Die Zahl
der zugelassenen Wohnmobi-
le und Wohnwagen steigt seit
Jahren. Wer sich ein neues
Gefährt zulegen will, hat die
Qual der Wahl. Das zeigt ein
Rundgang über den Caravan
Salon in Düsseldorf (noch bis
8. September), die laut Messe-
gesellschaft weltweit größte
Schau der Branche. Ein Über-
blick über einige der Messe-
neuheiten:
Leichter Mini-Wohnwagen für

E-Autos: Wer schon ein E-Auto
fährt, freut sich über mög-
lichst wenig Gewicht am Ha-
ken. Für diese Zielgruppe hat
Hersteller Adria einen Mini-
Wohnwagen entwickelt, der
nur 750 Kilogramm wiegt. Bei
drei Metern Innenraumlänge
bietet er nicht nur einen Kü-
chenblock und ein Bad.
Es gibt auch eine Sitzgruppe,

die zu einem Doppelbett um-
gebaut werden kann. Eine
dritte Person kann in einer Art
Hängematte über dem Bett
schlafen. Adrias „Aviva Lite
300 LH“ kostet in der Grund-
ausstattung knapp 14.000
Euro.

Design-Studie mit Kinder-
Schlafhöhle: „Talis“ hat der
Fahrzeughersteller Bürstner
eine Wohnwagen-Designstu-
die getauft, die einige Beson-
derheiten aufweist: Eine Sitz-
bank kann herausgenommen
und außen am Wagen einge-
hakt werden. Gleiches ist mit
zwei Kochplatten möglich, so-
dass auch draußen gekocht
werden kann.
Drinnen entsteht Platz für

ein Doppelbett durch eine auf-
blasbare Verlängerung am
Heck. Und unter den Eltern-
schlafplätzen gibt es eine Art
Schlafhöhle für Kinder mit
zwei Matratzen und einer
Leuchtschlange an der Wand.
Wann der Prototyp in Serie

geht, ist noch offen, ebenso
der Preis.
Solides Allrad-Reisemobil:

Auch für Kunden, die die üb-
lichen Wege mal verlassen
wollen, gibt es Reisemobile.
Hersteller Eura Mobil zeigt auf
der Messe sein neues Modell
„Xtura“, allradbetrieben auf
Basis des Mercedes-Klein-
transporters Sprinter. Der Auf-
bau ist besonders stabil. Drei
Personen können damit kom-
fortabel die Welt erkunden.
Der Allrad-Spaß hat allerdings
seinen Preis: Das Grundmo-

dell kostet 145.000 Euro.
Vans zum Reisen und mit Jacht-

Prestige: Malibu stellt in Düs-
seldorf den Reise-Van „Genius
641 LE“ vor, der ebenfalls auf
dem Mercedes Sprinter ba-
siert. Mit einer Heckverlänge-
rung kommt er auf 6,41 Meter
Länge und bietet genug Platz
für Zwei-Meter-Betten. Der
Grundpreis liegt bei rund
93.000 Euro. Für die Offroad-
Variante werden rund 150.000
Euro fällig.
Knapp 70.000 Euro will Her-

steller Hobby für seinen neu-
en „Prestige Van“ haben. Das
Design ist schick und soll an
die Innenausstattung von
Jachten erinnern. Der Grund-
riss ist klassisch: Sitzgruppe
im Fahrerhausbereich, Kom-
paktwaschraum mit Dusche,
Einzelbetten im Heck und
eine Küche.
Zu sechst schlafen imWohnwa-

gen: Und noch ein Wohnwa-
gen, sogar einer mit Schlaf-
plätzen für sechs Personen, ist
in Düsseldorf ausgestellt. Des-
halb preist Tabbert das Modell
„Senara 620 DMK“ auch als
großfamilientauglich an. Auf
6,38 Metern Länge gibt es
einen abtrennbaren Bereich,
in dem sich Schlafzimmer,
Bad und eine Ankleide befin-

den. Die Preise starten bei
32.100 Euro.
Dachzelt mit Mondblick:Auch

wer ein Faible fürs Zelten auf
Autodächern hat, kommt bei
der Messe auf seine Kosten.
So präsentiert etwa die Firma
Fiamma ein Update ihres
Dachzelts „Moonlight“, in
dem bis zu drei Personen
schlafen können. Installiert
werden kann es auf Cam-
pingbussen, SUV und über-
haupt allen Fahrzeugen, die
eine Dachreling haben.
Knapp 2500 Euro kostet die
Drei-Mann-Variante.
Trend bei Caravans: leicht

und kompakt: „Freuen dürf-
ten sich potenzielle Käufer
über das überwiegend stabi-
le und zuweilen sogar leicht
gesunkene Preisniveau der
neuen Caravans und Reise-
mobile“, sagte ein Messe-
sprecher. Ein Trend bei Cara-
vans seien leichte und kom-
pakte Anhänger, die damit
für Elektrofahrzeuge tauglich
seien. Bei den Reisemobilen
gebe es eine neue Generation
von Basisfahrzeugen, die
über mehr Assistenzsysteme
und sparsamere Motoren ver-
fügten. „Auch Allradantrieb
findet immer mehr Verbrei-
tung“, so der Sprecher.

Von Helge Toben

Jacht-Prestige und Mondblick
In Düsseldorf zeigt der Caravan Salon die Neuheiten der Branche / Stabiles Preisniveau

Beim Caravan Salon in

Düsseldorf zeigen auf der nach

Angaben der Veranstalter

weltweit größten Messe der

Branche fast 800 Aussteller noch

bis zum 8. September ihre

Produkte und Fahrzeuge.

Foto: dpa
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(dpa). Sie haben ein Wespen-
oder ein Hornissennest am
Haus? Auch wenn die meisten
Arten harmlos sind, kann das
für ein ungutes Gefühl sorgen.
Eine Umsiedlung ist dennoch
nur in Ausnahmefällen erlaubt,
zum Beispiel wenn Kinder oder
allergische Personen gefährdet
sind. Auch dann sind allerdings
Fachleute gefragt, Laien dürfen
die Nester nicht entfernen. Und
Verstöße gegen die Tier- und
Artenschutzvorschriften kön-
nen teuer werden. Bei Hornissen etwa drohen bis zu 50000 Euro Buß-
geld. Darauf weist die Verbraucherzentrale Baden-Württemberg hin.
Sie gibt Tipps, wie man im Fall der Fälle die passenden Experten fin-
det: Eine geschützte Berufsbezeichnung für Schädlingsbekämpfer
gibt es nicht. Sie können sich aber an Fach- und Berufsverbände der
Schädlingsbekämpfer, örtlich zuständige Handwerkskammern sowie
Stadtverwaltungen oder Umweltämter wenden. Sie helfen demnach
bei der Suche nach Fachleuten aus dem Umkreis. Mieterinnen und
Mieter können ihre Hausverwaltung ansprechen, die ihnen Adressen
von Schädlingsbekämpfern aus Ihrer Nähe nennen oder diese direkt
beauftragen kann.Achten Sie auf den Preis: „Uns sind Fälle bekannt,
wo unseriöse Schädlingsbekämpfer zwischen 500 und 800 Euro für
schlecht durchgeführte Einsätze verlangt haben“, so Tiark Thurow,
Rechtsberater bei der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg. Eine
Umsiedlung durch Fachleute kostet den Verbraucherschützern zufol-
ge je nach Fall und Aufwand zwischen etwa 100 bis 250 Euro. Die Be-
ratung ist dabei häufig kostenlos.Die Verbraucherschützer empfehlen
außerdem, keine Vorkasse zu leisten und sich bei der Zahlung der
Rechnung nicht unter Druck setzen zu lassen. Foto: dpa

SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG

Wespennester entfernen lassen

Nicht versichert? Hochwasserschäden steuerlich absetzbar
Lohnsteuerhilfe Bayern weist darauf hin, dass einige der anfallenden Kosten für Reparaturen absetzbar sind, wenn der Elementarschutz fehlt

(dpa). Immer wieder sind
Menschen in Deutschland von
Überschwemmungen betrof-
fen. Und trotzdem ist laut dem
Gesamtverband der Versiche-
rer nur etwa jedes zweite
Haus mit einer Elementar-
schadenversicherung ausge-
stattet, die für etwaige Schä-
den aufkommen würde. Viele
Betroffene müssen Hochwas-
serschäden also auf eigene
Kosten reparieren lassen,
Hausrat entsprechend erset-
zen. Gut zu wissen: Einige der
anfallenden Kosten können in
diesem Fall zumindest einen
Steuervorteil mit sich bringen.
Darauf weist die Lohnsteuer-
hilfe Bayern (Lohi) hin.

Wie private Vermieter
Schäden absetzen

Hinterlässt ein Hochwasser
Schäden an einem vermiete-
ten Haus, müssen grundsätz-
lich Vermieter beziehungswei-
se Eigentümer dafür aufkom-
men. Die anfallenden Kosten
können diese aber als Wer-
bungskosten geltend machen,
sofern sie nicht von der Versi-
cherung getragen wurden.

Wird dadurch der alte Zu-
stand wiederhergestellt, kön-
nen die Kosten sofort abge-
setzt werden. Wird der Zu-
stand der Immobilie durch die
baulichen Maßnahmen sogar
verbessert, müssen die Kosten
über mehrere Jahre hinweg
abgeschrieben werden. Im Ka-
tastrophenfall ist unter Um-
ständen eine Sonderabschrei-
bung möglich.

Wie Mieter Schäden von der
Steuer absetzen

Bei Schäden am Gebäude
sind Mieterinnen und Mieter
fein raus. Doch auch ihnen
können erhebliche Kosten ent-
stehen, wenn ihr Hausrat zer-
stört wird, die erforderliche
Versicherung fehlt. Die Kosten
für die Wiederbeschaffung
oder die Instandsetzung exis-
tenzieller Hausratsgegenstän-
de können sie als außerge-
wöhnliche Belastungen in der
Steuererklärung angeben. Vo-
raussetzung ist, dass die Kos-
ten über dem zumutbaren
Eigenanteil liegen, der abhän-
gig von der Höhe des Einkom-
mens, der Anzahl der Kinder

und dem Familienstand ist. Zu
den existenziellen Hausrats-
gegenständen zählen laut Lo-
hi etwa Einrichtungs-, Elektro-
und Haushaltsgegenstände so-
wie Kleidungsstücke. Teure
Luxusmarken und Luxus-
gegenstände, wie Schmuck
oder Kunstwerke, erkennt das

Finanzamt hingegen nicht bei
den außergewöhnlichen Be-
lastungen an.

Wie Eigenheimbesitzer
Schäden absetzen

Für den Hausrat gilt bei
Eigenheimbesitzern dasselbe

wie bei Mietern. Dazu kom-
men bei ihnen aber womög-
lich die Schäden am Gebäude.
Nach einem Hochwasser kön-
nen sie die Kosten für Instand-
setzungen und Reparaturen an
existenziell wichtigen Berei-
chen des Gebäudes ebenfalls
als außergewöhnliche Belas-

tungen in der Steuererklärung
geltend machen. Laut Lohi ist
so der Austausch der defekten
Heizungsanlage oder der Kel-
lerfenster problemlos absetz-
bar. Die Kosten für die Wie-
derherstellung von Terrasse,
Garten oder Garage sind hin-
gegen ausgenommen.
Wer Versicherungsleistun-

gen, Spendengelder oder eine
steuerfreie Unterstützung des
Arbeitgebers erhalten hat,
muss diese Zahlungen von
den abzugsfähigen Ausgaben
abziehen.
Das Finanzamt kürzt den an-

gesetzten Betrag dann noch
mal um die zumutbare Eigen-
belastung, die bei bis zu sie-
ben Prozent des Bruttoein-
kommens liegt. Um die außer-
gewöhnlichen Belastungen
geltend machen zu können,
müssen die Reparaturarbeiten
spätestens drei Jahre nach der
Katastrophe abgeschlossen
sein.
Ist die zumutbare Belas-

tungsgrenze nicht überschrit-
ten, können Eigenheimbesit-
zer die Kosten für Räumung,
Entsorgung, Gutachten, Repa-
raturen und Wiederherstel-

lung zumindest als Handwer-
kerleistungen oder haushalts-
nahe Dienstleistungen steuer-
lich in Abzug bringen. Ein
Fünftel der Arbeits-, Fahrt-
und Maschinenkosten kann so
bis zu einer Höchstgrenze von
1200 Euro vom Finanzamt an-
erkannt werden. Vorausset-
zung ist, dass die Rechnung
nicht bar beglichen wurde.

So kommt die
Steuerentlastung früher

Problem der genannten
Steuerentlastungen: Sie alle
kommen nicht sofort, sondern
frühestens mit dem Einkom-
mensteuerbescheid im Folge-
jahr zum Tragen. Bei der Scha-
densbeseitigung hilft das zu-
nächst wenig.
Die Lohi gibt Betroffenen,

die früher vom Steuervorteil
profitieren wollen, aber einen
Tipp: Stellen sie bei ihrem zu-
ständigen Finanzamt einen
Antrag auf Lohnsteuerermäßi-
gung, können die geschätzten
außergewöhnlichen Belastun-
gen oder Werbungskosten bei
den Lohnsteuerabzugsmerk-
malen vermerkt werden.

TIPPS Sicher fürs Alter vorsorgen
Lohnen sich fondsgebundene Rentenversicherungen wirklich?

Ein Teil der eingezahlten Bei-
träge geht in festverzinsliche
Anlagen, der Rest wird am Ka-
pitalmarkt investiert: Das ist –
grob umrissen – das Wesen
einer hybriden Rentenversi-
cherung. Sie soll das Beste aus
beiden Welten der klassischen
und fondsgebundenen Ren-
tenversicherung zusammen-
führen – Rendite und Sicher-
heit. Doch was fast zu schön
klingt, um wahr zu sein, hat
in der Regel auch einen Ha-
ken. Wo er sich befindet, hat
unter anderem die Zeitschrift
„Finanztest“ (Ausgabe
12/2023) untersucht.
Typischerweise funktioniert

die Aufteilung einer hybriden
Rentenversicherung – auch
wenn die Gewichtung grund-
sätzlich frei gewählt werden
kann – wie folgt: 80 Prozent
der Beiträge für die Altersvor-
sorge werden zinsgebunden,
20 Prozent in Fonds investiert.
Damit kann der Versicherer
garantieren, dass 80 Prozent
des eingezahlten Geldes zu
Rentenbeginn zur Verfügung
steht. Wie sich das restliche
Kapital – nach Abzug der Kos-
ten – in den Fonds geschlagen
hat, hängt von der Entwick-
lung des Kapitalmarkts ab und
ist damit ungewiss.
„Finanztest“-Redakteur Max

Schmutzer sieht die hybriden
Rentenversicherungen kri-
tisch: „Die Produkte sind zu
teuer, intransparent und über-
flüssig.“ Zum einen ist die zu
erwartende Inflation zu be-
rücksichtigen, wenn von 100
jetzt eingezahlten Euro in 30
Jahren nur 80 Euro sicher
sind. Dann sind diese heute
garantierten 80 Euro deutlich
weniger wert. Und was die
Rendite angeht: „In vielen
Marktphasen landet gar kein
Geld in den Aktienfonds, die
ich mir als Kunde selbst aus-
gesucht habe, damit bleibt
eine hohe Rendite aus.“

Garantiebaustein
nagt an der Rendite

Dass unterm Strich nicht viel
herauskommt, liege an dem
Garantiebaustein, der nur ge-
ringe Renditeaussichten ver-
spricht und den Kosten, die
der Versicherer erst mal für
sich selbst abziehe, so der Fi-

nanzexperte der Stiftung Wa-
rentest. Hinzu kommt: Die Ga-
rantien gelten häufig nur,
wenn Versicherte die verein-
barte Laufzeit auch durchhal-
ten – und das tun sie nur bei
jedem zweiten.
Zu einem ähnlichen Urteil

kommt auch Constantin Papa-
spyratos, Chefökonom beim
Bund der Versicherten. Er
sagt: „Mir fällt niemand ein,
für den sich diese Art von Ver-
sicherung lohnen würde. Die
einzige Garantie, die Sie be-
kommen, ist letztlich eine ne-
gative Rendite.“
Die aus seiner Sicht drei we-

sentlichen Nachteile: Erstens
die fehlende Flexibilität – man
legt sich auf lange Sicht fest,
auch auf einen bestimmten
Anbieter. Zweitens die einge-
schränkte Fondsauswahl, die
bei Versicherern zwar schon
deutlich besser sei als noch
vor einigen Jahren – im Ver-
gleich zu Depotanbietern aber
immer noch deutlich unterle-
gen ist. Und drittens die ho-
hen Abschluss- und Vertriebs-
kosten – die auch diejenigen
vollständig zahlen, die vor
Laufzeitende aussteigen.

Was aber gibt es für Alterna-
tiven, um dem Sicherheitsbe-
dürfnis von Anlegern auch bei
Kursverlusten entgegenzu-
kommen? Der BdV-Cheföko-
nom rät dazu, sein Geld nicht
nur in eine Aktie zu investie-
ren, sondern sehr breit über
den Markt zu streuen – und
zwar über viele Währungsräu-
me und Branchen. „Ein großer
Indexfonds mit mehreren Tau-
send Titeln kann das Risiko
für sicherheitsorientierte Spa-
rer weitgehend einschrän-
ken“, sagt Papaspyratos.
Gerade wenn die Anlage als

Altersabsicherung gedacht ist,
empfiehlt er zudem, langfris-
tig zu denken. „Lassen Sie
sich nicht von Kurseinbrüchen
beunruhigen. Sie werden kei-
nen Aktienindex finden, der
sich über Zeiträume von 20
Jahren und mehr hinweg ne-
gativ entwickelt hat.“

Altersvorsorge
auf eigene Faust

Für mehr Sicherheit ist auch
laut Schmutzer keine Renten-
versicherung mit Garantiebau-
stein nötig. Stattdessen könne

man sich sein eigenes Modell
basteln. Bei einer günstigeren
fondsgebundenen Rentenver-
sicherung ohne Garantie
könnten Anleihe-ETF und Ak-
tien-ETF so kombiniert wer-
den, dass die Anlage sehr si-
cher sei.
Oder man baut sich einen

solchen Sparplan ganz allein
zusammen – ohne den Versi-
cherer. Bei der Stiftung Waren-
test nennt sich das „Pantoffel-
Portfolio“, weil es so einfach
und bequem zu verwalten sei.
Auch das Pantoffel-Portfolio

besteht aus einem Rendite-
und einem Sicherheitsbau-
stein, die man je nach Risiko-
neigung stärker oder schwä-
cher gewichten kann – also
zum Beispiel ein Viertel zu
drei Vierteln. Oder auch hal-
be-halbe.
„Der Sicherheitsbaustein

kann ein Tagesgeldkonto oder
ein ETF mit Staatsanleihen
sein“, sagt Finanzexperte
Schmutzer. „Durch die gestie-
genen Zinsen werfen auch die
Sicherheitsbausteine etwas
ab.“
Der andere Baustein inves-

tiert über ein Depotkonto in

einen ETF auf einen Welt-Ak-
tienindex.

Bestehende Verträge
nicht kopflos kündigen

Was aber, wenn ich bereits
eine Rentenversicherung mit
Garantie abgeschlossen habe?
„Das ist pauschal schwer zu
beantworten“, sagt Max
Schmutzer. Es hängt unter an-
derem davon ab, wie lange
man schon eingezahlt hat und
wie groß die Verluste wären.
„Bei manchen Versicherern ist
ein Wechsel in eine fondsge-
bundene Rentenversicherung
ohne Garantie möglich“, sagt
er. Neben einer Kündigung ist
es auch möglich, den Vertrag
beitragsfrei stellen zu lassen.
„Wichtig ist: nicht überstürzt
handeln, nicht gleich kündi-
gen“, warnt Constantin Papa-
spyratos. Besser: sich erst ein-
mal beraten lassen. Etwa beim
Bund der Versicherten oder
einem zertifizierten Anlagebe-
rater. Auch die Beratungsstel-
len der Verbraucherzentralen
prüfen Versicherungsverträge
gegen Gebühr und helfen bei
der Entscheidung.

Von Christina Bachmann

Jahr für Jahr beachtlicher Zuwachs: Nach Ansicht von Experten gilt das bei hybriden Rentenversicherungen nicht. Foto: dpa

Hochwasserschäden sind durch eine Elementarschutz-Versicherung abgedeckt. Ohne können Repa-
raturkosten als außergewöhnliche Belastungen in der Steuererklärung angegeben werden. Foto: dpa

(dpa). Wenn man im Kartoffel-
sack nicht nur dicke große
Knollen hat, sondern auch lau-
ter kleine, kann man daraus
richtige Leckerbissen zaubern.
Die Kartoffeln, die weniger als
die genormten 30 Millimeter
messen, werden Drillinge ge-
nannt – und die kommen wie
gerufen für die nächste Grill-
runde. Denn daraus lassen sich
köstliche „Grillinge“ zuberei-
ten. Wie das geht, erklärt die
Kartoffel-Marketing-Gesell-

schaft (KMG) auf ihrer Webseite „die-kartoffel.de“, die sich als Platt-
form der deutschen Kartoffelwirtschaft versteht.

Zutaten für ein Dutzend „Grillinge“:
12 festkochende Drillinge, 2 Zweige Rosmarin, 12 Scheiben Speck,
Salz, Pfeffer, 3 EL Olivenöl, 12 Grillspieße

Zubereitung: Kartoffeln 10 Minuten vorgaren, leicht auskühlen las-
sen und dann mit 2 – 3 Blättern Rosmarin in eine Scheibe Speck ein-
rollen. Der Speck sollte gut anliegen. Spieße quer durch die Kartof-
feln durchstecken, sodass sich der Speck nicht wieder entrollt. Oli-
venöl, Salz und Pfeffer in einer Schüssel vermischen und dann mit
einem Pinsel auf den Speck-Kartoffeln verteilen. Kartoffeln in einer
Grillschale für rund 15 Minuten grillen, bis der Speck Farbe bekommt
und knusprig ist. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Mit Rosmarin-Speck-Mantel
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.50 maintower weekend 8.20 hessen-
schau 8.50 Die Ratgeber. Magazin 9.20
Warum Ordnung glücklich macht – eine
Expertin räumt auf 10.05 Der Starnber-
gerWolf 10.35 Grenzwege 11.20 Sturm
der Liebe 12.10 Wer weiß denn sowas?
12.55 Die Heiland – Wir sind Anwalt.
Serie 13.45 In aller Fr. 14.30 Einspruch
für die Liebe. TV-Komödie (D 2002)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Visite Magazin. Sodbrennen:

wann es lebensgefährlich wird
21.00 Akutstation Psychiatrie

Reihe. Gewalttätige Patienten
21.30 hessenschau Magazin
21.45 v Tatort: Wer zögert, ist tot

Kriminalfilm (D 2021) Mit Mar-
garita Broich,Wolfram Koch
Regie: Petra Lüschow. Am hell-
lichten Tag wird Anwaltssohn
Frederick Seibold von vier mit
Hundeköpfen Maskierten nie-
dergestreckt und entführt.

8.05 Nitso und das zottelige Alphabet
8.15 JoNaLu – Mäuseabenteuer zum
Mitmachen 8.40 Ernest & Célestine
9.05 Simon 9.15 Ene Mene Bu – und
dran bist du 9.25 Ich bin Ich 9.35 Die
Abenteuer des kleinen Hasen 10.10
KiKANiNCHEN 10.15 Franklin und
Freunde 11.00 logo! 11.10 Yakari
12.20 Mit der Maus 12.50 Sherlock
Yack – Der Zoodetektiv 13.15 Taylors
Welt der Tiere 13.40 Tiere bis unters
Dach 14.10 Schloss Einstein 15.00
H2O – Plötzlich Meerjungfrau 15.45
Mia and me 16.10 Power Sisters 16.35
The Garfield Show 17.00 Anna auf der
Alm (1/5) 17.25 Animanimals 17.30 Die
Schlümpfe 18.05 Nö-Nö Schnabeltier
18.20 Feuerwehrmann Sam 18.40
Löwenzähnchen – Eine Schnüffelnase
auf Entdeckungstour 18.50 Sandmann
19.00 Peter Pan – Neue Abenteuer

5.00 Deutschlands Tagelöhner: Harte
Arbeit,wenig Lohn? 5.30 ZDF-MoMa 9.00
heute Xpress 9.05 Volle Kanne. U.a.:
Wahlen in Sachsen und Thüringen – Wie
wurde am Sonntag gewählt? 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Stuttgart
12.00 heute 12.10 ARD-MiMa 14.00
heute – in Dtl. 14.15 Die Küchenschlacht
15.00 heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten. Trügeri-
sche Idylle 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
12.00 Punkt 12. Magazin. Das RTL-
Mittagsjournal 15.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht. Doku-Soap

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Marlene Lufen, Daniel
Boschmann 10.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Die Schlange und das Baby /
Medizin geraubt / Mama, ich hol dich da
raus 13.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten. Doku-Soap. Prima Klima / Nur ein
bisschen Wellness? 15.00 Auf Streife.
Rache stinkt / Der rachsüchtige Häftling

7.45 The Goldbergs 8.35 Brooklyn
Nine-Nine 9.30 Die Simpsons 10.25
How I Met Your Mother 11.20 Scrubs –
Die Anfänger. Comedyserie 12.15 Two
and a Half Men. Eine Flasche Wein und
ein Presslufthammer / Feuer und
Flamme / Nutten, Nutten, Nutten / Die
Mumie schlägt zurück 14.10 The Middle
15.05 The Big Bang Theory. Serie

7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.30 Huck 10.20
Giraffe, Erdmännchen & Co. 10.50 Treff-
punkt 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40
Menschen und Spuren entlang einer
Ferienstraße 13.25 Meister des Alltags
13.55 Wer weiß denn sowas? 14.40
Giraffe & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Der letzte Einsatz
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Hamburg

Krimiserie. Die letzte Beichte
19.00 B J heute/Wetter
19.25 + B J ZDF spezial Magazin

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap

Geheimer Plan
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

17.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt
Reportagereihe

18.00 B J Notruf Reportagereihe
Verrückt. Mod.: Bärbel Schäfer

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Lügen und Bekennt-
nisse. Mit Sina-Valeska Jung

19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 + B taff Magazin
Europa deine Dorfkneipen

18.00 B ProSieben :newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Der weinende
Dritte / Bob von nebenan

19.05 + B Galileo Magazin
Fragen an den „Cannabis Doc“
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. U.a.: Kleine Beete:
bunte Inseln im Garten

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee Maga-

zin. U.a.: Krankenkassenwechsel:
Für wen lohnt sich das?

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau / Aktuell

20.15 B J v Pärchenabend
TV-Komödie (D 2024) Mit Alwa-
ra Höfels, Serkan Kaya, Adina
Vetter. Regie: Leo Khasin

21.45 B J heute journal
22.25 ^ B J G Todesfalle

Nordsee Actionfilm (N 2021)
Mit Kristine Kujath Thorp, Rolf
Kristian Larsen, Anders Baasmo
Regie: John Andreas Andersen
Tektonische Verschiebungen
erschüttern die Nordsee. Eine
ganze Reihe norwegischer Bohr-
inseln muss evakuiert werden.

20.15 + B Wer wird Millionär?
Die 3-Millionen-Euro-Woche
Show. Klugscheißer. Moderation:
Günther Jauch. An drei Abenden
in Folge kämpfen die Kandida-
tinnen und Kandidaten bei Gün-
ther Jauch um die Chance, drei
Millionen Euro zu gewinnen.

22.15 B RTL Direkt Moderation:
Pinar Atalay. Direkt ins Thema.
Direkt dort, wo es passiert.

22.35 + B Wer wird Millionär?
Die 3-Millionen-Euro-Woche
Show. Klugscheißer

20.15 B J H&M, Primark,
C&A & Co. – Der SAT.1
Modeketten-Check! Dokufilm
(D 2024) Deutsche erwerben im
Jahr rund 60 Kleidungsstücke,
wobei viele Käufer sowohl auf
Qualität als auch auf günstige
Preise Wert legen. Es wird unter-
sucht, wie Anbieter diese Anfor-
derungen erfüllen.

22.45 B J Wrestle-Mania!
Schmerz, Schweiß und Show
„Spiegel TV“ begleitet zwei in-
ternational erfolgreicheWrestler.

20.15 C B J Grey’s Anatomy –
Die jungen Ärzte Kranken-
hausserie. Blut, Schweiß und
Tränen. Teddy und Owen gera-
ten bei einem Ausflug in eine
dramatische Rettungsaktion.

21.15 C B J Seattle Firefigh-
ters – Die jungen Helden
Actionserie. Krisenbewältigung
Der Kliniktag hält das Team der
Station 19 auf Trab.

22.15 C B J 9-1-1 Notruf L.A.
Dramaserie. Liebe liegt in der
Luft. Mit Angela Bassett

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Lecker aufs Land (3)

Reportagereihe. Zu Gast bei
Dorothea John in der Pfalz

21.00 J Garten & Lecker (5)
Dokumentationsreihe. Little
Britain in der Eifel. U.a.: Tee,
Scones und Sandwiches

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show
22.30 J Meister des Alltags Show

DasWissensquiz. Rateteam: Enie
van de Meiklokjes, Bodo Bach,
Jessica Schöne,Antoine Monot, Jr.

0.00 B heute journal update
0.15 ^ B J Hinter den Kulissen

Drama (GR/D/MAZ 2022)
Mit Stathis Stamoulakatos

2.05 B J v Die Toten vom
Bodensee: Fluch aus der Tiefe
Kriminalfilm (D/A 2019)
Mit Matthias Koeberlin

3.35 B J v Die Toten vom
Bodensee: Die Meerjungfrau
Kriminalfilm (D/A 2019)

0.00 B RTL Nachtjournal
0.33 B RTL Das Wetter
0.35 B Alltagskämpfer – So tickt

Dtl.! Dokumentationsreihe
Auf zu neuen Ufern? Wege aus
der Fischerkrise / Ein guter Fang!
Traumjobs amWasser

2.00 B Besser! So? Doku-Soap
Günstig Urlaub machen!

2.25 B CSI: Miami Arena der Anta-
gonisten / Gesichter der Kunst

23.45 B J H&M, Primark,
C&A & Co. – Der SAT.1
Modeketten-Check!
Dokumentarfilm (D 2024)

2.00 B J Wrestle-Mania!
Schmerz, Schweiß und Show
Reportagereihe

2.50 B So gesehen Magazin
Gedanken zur Zeit

2.55 B Auf Streife Geldwäsche /
Arme Oma / Make-Over

23.15 C B J 9-1-1: Lone Star
Dramaserie. Drunter und Drüber

0.10 C B J Grey’s Anatomy –
Die jungen Ärzte Serie
Blut, Schweiß und Tränen

1.05 C B J Seattle Firefigh-
ters – Die jungen Helden
Actionserie. Krisenbewältigung

1.55 C B J 9-1-1 Notruf L.A.
Liebe liegt in der Luft

2.40 C B J 9-1-1: Lone Star

23.00 J Quizduell-Olymp Show. Zu
Gast: Jürgen Vogel, Mario Barth

23.50 J strassen stars Rateteam:
Jörg Thadeusz, Sabine Heinrich,
Susanne Fröhlich. Kandidaten:
Haly (Solms), Siggi (Harperts-
hausen), Sabine (Bad Nauheim)

0.20 J Die Montagsmaler (1)
Show. Und Bitte! – Im Takt!

1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show

8.45 neuneinhalb – für dich mittendrin
8.55 Wer weiß denn sowas? 9.40 Aktu-
elle Stunde 10.25 Westpol – Politik in
Nordrhein-Westfalen 10.55 Planet
Wissen 11.55 Leopard, Seebär & Co.
12.45 aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 Morden im
Norden. Die alte Wippe / Das letzte
Lachen 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Land und
lecker (2/6) 21.00 Lecker an Bord (5)
21.45 aktuell 22.15 Faking Bad – Besser
als die Wahrheit 23.00 Sträter 23.40
Quizduell 3.40 Erlebnisreisen. Reihe

11.50 Im Zauberwald – Die Eiben von
Paterzell 12.35 Wer weiß denn sowas?
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 WaPo
Bodensee 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau 18.30 BR24 19.00
Unkraut 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Hofgeschichten –
Ackern zwischen Alpen und Ostsee
21.05 Wunderschön! 21.50 BR24 22.05
Lebenslinien 22.50 Mythos Gotthard –
Pass der Pioniere 23.35 Anton Bruck-
ner – Das verkannte Genie. Dokufilm
(A/D/F 2018) 0.30 Thielemann dirigiert
Anton Bruckner – Sinfonie Nr. 5, B-Dur

9.00 ZIB 9.05 Kulturzeit 9.45 nano
10.25 Frankreichs Norden. Dokumenta-
tion11.50 Zu Tisch ... 12.20 Servicezeit
12.50 Bregenz, da will ich hin! 13.20
Traumorte 14.05 Im Flug über Nordspa-
nien 14.50 Südspanien von oben 15.30
Abenteuer Spanien. Die Mittelmeer-
küste / Wildes Andalusien / Der grüne
Norden / Der unbekannte Westen 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Alaskas Bären
21.45 Normandie – Von Honfleur bis
Omaha Beach. Reportage 22.00 ZIB 2
22.25 20 Tage in Mariupol. Dokumen-
tarfilm (USA 2023) 0.05 Wenn Helfen
gefährlich wird – Einsatzkräfte in Not

5.00 Teleshopping 7.00 Antworten mit
Bayless Conley 7.30 Die Arche-Fernseh-
kanzel. Mag. 8.00 Teleshopping 16.00
Die PS-Profis – Mehr Power aus dem
Pott. Doku-Soap. Die besten Outtakes
2015 16.15 Teleshopping 16.30 Storage
Hunters 17.45 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Vorberichte. 1. Spieltag 18.00
Fußball: Bundesliga der Frauen. VfL
Wolfsburg – SVWerder Bremen, 1. Spiel-
tag 20.00 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Analyse. 1. Spieltag 20.15
Bundesliga – Best-of Spieltag. 2. Spiel-
tag, 1. BL & 4. Spieltag, 2. BL 22.00
Poker: World Series. Final Table I (3)
23.00 SlapFight 0.00 SlapFight

8.15 Blue Bloods – Crime Scene New
York 10.05 Castle. Krimiserie. Die fünfte
Kugel / Eine Rose für immer und ewig /
Unverhofft / Der dritte Mann / Cuba
Libre / Die Domina schlägt immer
zweimal zu. Ein Galeriebesitzer wurde
erschossen. Der einzige Zeuge für die Tat
leidet unter Gedächtnisschwund. 15.50
newstime 16.00 Castle. Tick, Tick, Tick
… 16.55 Abenteuer Leben täglich
17.55 Mein Lokal ... Reihe. „Liebling
Trier“, Trier 18.55 Achtung Kontrolle!
20.15 ^ Matrix. Sci-Fi-Film (USA 1999)
Mit Keanu Reeves 23.05 Die Keanu
Reeves Story. Dokumentarfilm (D 2023)
0.20 ^ Matrix. Sci-Fi-Film (USA 1999)

5.10 CSI: NY. Bombenalarm / Im Unter-
grund / Autofriedhof 7.35 CSI: Vegas.
Das Debüt der Blutflüsterin / Der Herr im
Haus / Überfall aus dem Wunderland /
Nachspielzeit 11.10 CSI: Miami. Krimi-
serie. Letzte Anmache / Dämpfer / Letzte
Klappe 13.55 vox nachrichten 14.00
Full House – Familie XXL. Doku-Soap
15.00 Shopping Queen 16.00 Das Duell
– Zwischen Tüll und Tränen 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Die Höhle der
Löwen. Show 23.05 Goodbye Deutsch-
land! Familie Töpperwien 0.05 nachr.
0.25 Medical Detectives. Dokureihe

11.30 Trecker, Typen, Erntezeit (4) 12.00
42 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 14.00 Info 14.10 Rent-
nercops 15.00 Erlebnis Weserradweg –
Von Hann. Münden bis Nienburg 16.00
Info 16.15 Wer weiß denn sowas? 17.00
Info 17.10 Leopard & Co. 18.00 Regional
18.15 Dreschen, lüften, pressen – Stroh-
profis im Erntestress 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Markt
21.00 Die Tricks ... 21.45 Info 22.00 Sylt
und seine Ferienwohnungen – Herr
Jansen greift durch 22.45 Kultur – Das
Journal 23.15 Eine mörderische Entschei-
dung. TV-Dokudrama (D 2013) 0.45
Abenteuer Diagnose. Dokureihe

5.30 MoMa.. Magazin. U.a.: Thüringen
nach der Wahl – Aktuelle Ergebnisse
und Analysen 8.00 vor ort 16.00 Im
Osten ganz rechts – Von den Skinheads
zur AfD 16.45 Der Optimist – Unter-
wegs mit dem Ostbeauftragten Carsten
Schneider. Porträt 17.30 der tag 18.00
Allein mit meinem Glauben? Christ sein
in Ostdeutschland 18.30 Das Luther-
land. Von der Wartburg ins Mansfelder
Land / Von der Oberlausitz nach Witten-
berg 20.00 Tagess. 20.15 Rätselhafte
Phänomene 21.45 heute-journal 22.15
unter den linden 23.00 der tag 0.00
unter den linden 0.45 Rätselhafte
Phänomene 2.15 Mit dem Zug ...

12.10 Taucheinsatz vor Schottlands
Küste (2/10) 12.40 Stadt Land Kunst
14.15 ^ Aus der Mitte entspringt ein
Fluss. Familiendrama (USA 1992) Mit
Craig Sheffer 16.20 Tradition am Steil-
hang – Die Schweiz und ihre Wildheuer
16.55 Golf von Kalifornien (1/4) 17.50
Wildnis Europa (2/6) 18.35 Mächtige
Winde (2/5) 19.20 Arte Journal 19.40
Portugals Kampf gegen Megafeuer (6)
20.15 ^ Arabeske. Agentenkomödie
(USA 1966) 21.55 Sophia Loren –
Porträt einer Diva. Doku 22.50 ^ Rhino.
Thriller (UA/D/PL 2021) 0.30 Selbst
nachts riecht es nach Schießpulver.
Dokumentarfilm (F/D/MOZ/P 2024)

8.00 Segeln: America’s Cup – Prelimi-
nary Regatta. Höhepunkte aus Barce-
lona (E) 8.30 Motorsport: FIA-Langstre-
cken-WM 12.00 Snooker: Saudi Masters.
Achtelfinale. Aus Riad (SAR) 16.00 The
Minute 16.05 Mountainbike:WM. Cross
Country Rennen der Damen 16.30
Mountainbike: WM. Cross Country
Rennen der Herren 17.00 The Minute
17.05 Radsport: Vuelta a España. 13.
Etappe: Lugo – Puerto de Ancares 17.55
The Minute 18.00 Snooker: Saudi
Masters. Achtelfinale 22.00 ESports
Show 22.30 Motorsport: FIA-Langstre-
cken-WM. Rennen 0.00 Snooker: Saudi
Masters. Achtelfinale. Aus Riad (SAR)

6.00 Der Trödeltrupp 12.55 Hartz und
herzlich.Rückkehr nach Krefeld (2)
14.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock. Doku-Soap. Ein Geschwister-
chen in Planung / Makeover für Jugend-
weihe 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken. Hindernisse /
Planänderung 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Familie kann man sich (nicht)
aussuchen 20.15 Bella Italia – Camping
auf Deutsch. Doku-Soap. Überra-
schungsbesuch: Die Fingerhuths als
geheime Hochzeitsgäste 22.15 Von
Hecke zu Hecke – Bunte Beetgeschich-
ten 1.15 Reeperbahn privat! Das wahre
Leben auf dem Kiez (1) Dokureihe

9.00 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Quizduell – Olymp 10.35 Elefant, Tiger
& Co. 10.58 MDR aktuell 11.00 In aller
Fr. 12.30 Reiterhof Wildenstein: Jacomo
und der Wolf. TV-Familiendrama (D
2021) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant &
Co. 15.15 Wer weiß denn sowas? 16.00
um 4 17.45 aktuell/ Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmännchen 19.00
MDR Regional 19.30 aktuell 19.50
Mach dich ran! Das MDR-Spiel 20.15
MDR aktuell extra 20.45 Fakt ist!
21.45 MDR aktuell 22.10 ^ The
Professor. Drama (USA 2018) Mit Johnny
Depp 23.35 ^ Cloverfield.Actionthriller
(USA 2008) 0.45 Fakt ist! 1.45 Fakt ist!

5.30 MoMa. Magazin. U.a.: Thüringen
nach der Wahl – Aktuelle Ergebnisse
und Analysen 9.00 Tagesschau extra
9.55 Tagess. 10.00 Meister des Alltags.
Show 10.30 Gefragt – Gejagt. Show
11.15 Paralympische Spiele Paris 2024.
Triathlon / Schwimmen / Leichtathletik /
Tischtennis / Badminton 15.00 Tagess.
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 Tagesschau extra
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show

Moderation: Alexander Bommes
18.50 B J v Großstadtrevier

Krimiserie. Falsches Spiel
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Wahl 2024 – Nach

den Landtagswahlen Bericht
20.45 B J Hart aber fair Diskussion
22.00 B J Tagesthemen
22.35 B J v Paralympische

Spiele Paris 2024 U.a.:
Schwimmen: 50 m Freistil Her-
ren, Finale; 50 m Rücken Herren,
Finale; 50 m Freistil Damen,
Finale; / Rollstuhlbasketball:
Herren, Vorrunde, Deutschland –
Kanada; Damen, Vorrunde,
Deutschland – Niederlande

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Tatort: Tyrannen-

mord Kriminalfilm (D 2022) Mit
WotanWilke Möhring, Franziska
Weisz Regie: Christoph Stark

1.50 ^ B J Mensch Mutter
Tragikomödie (D 2003) Mit
Suzanne von Borsody, Rosema-
rie Fendel, Jan-Gregor Kremp

3.20 B J Hart aber fair
4.35 B Deutschlandbilder

23.15 + heimspiel! Regeländerun-
gen zur neuen Saison, Transfer-
schluss und Reiseziele in der Eu-
ropa League. Moderation: Janine
Hilpmann, Lisa Tellers

0.00 J Auf den Spuren von Julias
Mörder (1) Dokumentationsreihe

0.30 J Einspruch für die Liebe
TV-Komödie (D 2002) Mit Heio
von Stetten, Julia Richter

2.00 B J Bastards Reportagereihe

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
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Belastung für den Körper: keine

Niedriger Blutdruck Konzentration

Karlsruhe 434 (-4) cm

Aachen bedeckt 27°

Erfurt sonnig 32°

Helgoland wolkig 22°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

wolkig heiter

31°

33° 33°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Worms 111 (-3) cm

Berlin bewölkt 27°

Frankfurt wolkig 31°

Karlsruhe bewölkt 29°

München

Chicago Paris

wolkig

sonnig bedeckt

29°

22° 27°

Kreislaufbeschwerden Kopfschmerzen

Mainz 220 (-7) cm

Bremen wolkig 29°

Freiburg wolkig 29°

Konstanz wolkig 29°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

sonnig sonnig

32°

34° 31°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

sonnig wolkig

26°

30° 31°

Asthma Migräne

Bingen 136 (-6) cm
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Görlitz wolkig 30°

Köln
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Gewitter sonnig
heiter

26°

27° 27°
28°
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Dublin Rom

heiter

Regen heiter

27°

17° 32°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

heiter wolkig

30°

27° 34°

Leistung Unwohlsein

Kaub 127 (-8) cm

Dresden heiter 31°

Hamburg bewölkt 25°

Leipzig

Athen Nizza

sonnig

heiter heiter

29°

33° 31°

Rügen

Iraklion Stockholm

wolkig

sonnig Regenschauer

23°

30° 17°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
sonnig

wolkig heiter

heiter heiter
24°

27° 34°

33° 35°

Frankfurt 162 (+8) cm

Düsseldorf wolkig 29°

Hannover heiter 29°

Magdeburg

Barcelona Peking

heiter

heiter sonnig

29°

29° 28°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regenschauer

Regenschauer sonnig

26°

28° 25°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

Regenschauer bewölkt

heiter wolkig
8°

25° 29°

35° 27°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

30°

31°

30°

30°

29°

29°

Max.

20°

20°

17°

20°

19°

20°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
Schnitzel oder
Hackbraten mit
Bratkartoffeln
Donnerstag:
um 12 Uhr

Rindergeschnetzel-
tes Stroganov Art

mit Reis
Freitag/Samstag:

Frische Weißwurst,
warmer,

Fleischkäse.
Familie Grau,
Telefon 2280

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 2. bis 8. September 2024

MittagspauseMittagspause
FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8

Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Hähnchengeschnetzeltes mit Tomaten-Mozzarella-Soße,
Reis dazu Salat 12,40 Euro
Cremige Lauchcarbonara mit karamelisierten Tomaten
und Rigatoni dazu Salat 12,40 Euro
Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und lauwarmem
hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Euer 13er Clubhaus-Team
Öffnungszeiten:

Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30
Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Große Auswahl an Grillspezialitäten
Angebot:
Wiener, Rindswurst oder Servela - Nimm 5,
zahl 4 je Sorte!
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 2. bis 6. September 2024

Leckere Gemüsenudelpfanne € 10,00
Haschee mit Nudeln dazu Salat € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Hausm. Bratwurst mit Rosenkohl
und Salzkartoffeln € 12,00
Schweinelende in Apfel-Calvados-Soße
mit Kroketten und Salat € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

BistroStorchennestRudolf-Diesel-Str. 3 - Tel. 0176 20419348
Wochenkarte vom 1. bis 8. September 2024

Ab 9,70 inkl. Tagessuppe - alle Speisen auch zum Mitnehmen
Montag: Bratkartoffeln mit Spiegeleiern dazu Salat € 9,70

Bratwürste mit Sauerkraut dazu Spiegeleier € 9,70
Dienstag: Schweinebraten dazu Nudeln dazu Salat € 9,70

Schinkennudeln auf Tomatensoße dazu Salat € 9,70
Rindergulasch mit Knödeln dazu Salat € 14,90

Mittwoch: Kotelett mit Gemüse dazu Salzkartoffeln € 9,70
Hähnchenbrust-Spieße in Organgensoße dazu
Reis und Salat € 9,70

Donnerstag: Jägerschnitzel mit Spätzle dazu Salat € 9,70
Semmelknödel in Pfifferlingsoße dazu Salat € 9,70

Freitag: Seelachsfilet mit selbstgemachtem Kartoffelsalat € 9,90
Zanderfilet mit Petersilie-Kartoffeln dazu Salat € 14,90
Lachsfilet in Zitronen-Butter-Sauce dazu Tagliatelle
und Salat € 14,90
– Frühstücksangebot von 8 bis 11 Uhr –

Frühlingsangebot: Thunfisch- oder italienischer Salat mit
Produkten aus der Region je 9.90 €

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488

Mitnahmespeisekarte vom 2. bis 6. September 2024
Montag: Käsespätzle dazu Beilagen Salat € 8,60

Italienische Bowl
(Blattsalat, gek. Schinken, Käse, Ei) €7,70

Dienstag: Pasta Alfredo mit Hähnchen
(Sahne/Knoblauch-Soße) € 10,00
Nizza Bowl (Blattsalat, Ei, Thunfisch, Käse) € 7,80

Mittwoch: Feta-Frikadelle mit Ajvar Reis, Zaziki und
Krautsalat € 10,20
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Schnitzel mit Rahmsoße, Bratkartoffeln
dazu Beilagen Salat € 10,00
Vegane Salat Bowl (Blattsalat, Früchte) € 7,70

Freitag: Gebackene Maultaschen (2 Stück) mit
buntem Blattsalat € 8,50
UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–
NursolangeVorrat reicht!

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag: PeperonischnitzelmitPommesundSala
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat
Donnerstag: Krustenbraten mit Rotkraut und
Kartoffelbrei
Freitag:BackfischmitselbstgemachtemKartoffelsalat
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes
SeehechtfiletmitGemüseundBratkartoffeln
JedenMittwochundFreitag:
SelbstgemachteDampfnudelnmitKartoffelsuppe
undSauce
Neubeiuns:VeganeDampfnudeln
JedenTagFrühstückab3,90€undselbstgemachteKuchen
auchzumMitnehmen.AlleAngebotesolangeVorratreicht.

€ 9,90
€ 9,90

€ 9,90
€ 12,90

€12,90
€16,50

€ 8,00

Am Mittwoch im Tagblatt

Informiert sein: Ihre Abo-Möglichkeiten

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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Ich weiß nichts
von diesem Angebot.

Verteidigungsminister
Boris Pistorius (SPD)
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Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
Dienstag, Donnerstag:
8 bis 11 Uhr sowie nach
Terminvereinbarung.
Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag 8 bis 12.
Mittwochs von 9 bis 12 Uhr.
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

Wandlungen in Raum und Zeit
Aktuelles Buch: Neue Untersuchungen
über Goldene Hüte. ®SEITE 9

Musikkurse der Dommusik
Kennenlerntermine für musikalische
Früherziehungs-Angebote. ®SEITE 9
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Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga - und
einer, der zuletzt vor fast
zwölf Jahren in Kaiserslautern
zu Gast. Alles bestens also?
Nein - ganz sicher nicht.
® SEITE 10
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WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
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verkauft sein. Mit Schalke 04
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Schifferstadter Tagblatt - Bahnhofstraße 70 - 67105 Schifferstadt - Telefon 06235/92690 - e-mail: info@schifferstadter-tagblatt.de - www.schifferstadter-tagblatt.de

Klassisch:
Gedruckte Zeitung
zum Preis von

29,50 Euro
pro Monat

(Post 32,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

E-Paper-Plus:
E-Paper-Abonnement mit
Print-Wochenend-Ausgabe

(Samstag)

zum Preis von

26,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Wochenend-
Abo:

Freitag/Samstag/Montag
zum Preis von

17,00 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

AboPlus
Gedruckte Zeitung

+ E-Paper
zum Preis von

31,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Online abonnieren
unter

www.schifferstadter-
tagblatt.de/abo

oder
Telefon 06235/92690

E-Paper
zum Preis von

25,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)
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Print
oder
digital:
Sie
haben
die
Wahl!

29,50

25,50

31,50

Exclusive Neuigkeiten und Nachrichten aus Schifferstadt
und der Region direkt aufs Smartphone.

Immer informiert sein - überall - zu jeder Zeit.

QR-Code einscannen - kostenlos abonnieren und aktivieren.

Die Lokalzeitung
für Schifferstadt. Seit 1905.
Ganz modern.

Das Tagblatt
auf seinem
WhatsApp-Kanal

EDELSTEINTAGE
SPEYER

Mineralien | Edelsteine | Schmuck

Öffnungszeiten

Sa 10:00 - 17:00 Uhr
So 11:00 - 17:00 Uhr

07.09. - 08.09.23
Stadthalle Speyer
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AstoriaReisebüroGmbH|Dielingerstr. 1-6 ·49074Osnabrück

AID
A B

ord
gut

hab
en-

Spe
zia
l

fin
den

Sie
im

He
ft!

Heimat sehen. Heimat spüren.

Heimat lesen.

Schifferstadter Tagblatt.


